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Londoner Auffassungen - pariser Stimmungen
Sir John Simon berichtet seiner Regierung

Bereits heute Mitteilungen an das englische Parlament ? / Ein „Friedenspatent" für Adolf Hitler
# 8 o » d o » , 27. März .

Das britische Kabinett ist noch sür
Mittwochabend zu einer Sitzung znfammen -
berusen worden , « m den Bericht Sir
John Simons über den Berliner Besuch
entgegen zu nehmen .

Das Kabinett trat abends im Unterhaus zu -
sammeu . Da das Kabinett nicht die Absicht
hatte , irgendwelche Beschlüsse über die in dem
Bericht Simons erwähnten Fragen zu sassen ,
dauerte die Sitzung nur Minuten . Eine
vollständige Denkschrift über seinen
Berliner Besuch wird Simon , wie Reuter zu
wissen glaubt , zu gegebener Zeit dem Kabinett
unterbreiten .

Man rechnet ' damit , daß der Außenminister
am Donnerstag eine kurze Erklärung
über seinen Besuch im Unterhaus abgebe »
wird . Inzwischen beobachtet man in amtlichen
Kreisen " der die Ergebnisse dieses Besuches
äußerste Zurückhaltung .

Die Erklärung Simons bei der Landung in
Croydon gegenüber Pressevertretern , daß er
nichts sagen könne , läßt darauf schließen daß
die Klagen der Opposition , das britische Par -
lament zunächst zu unterrichten , volle Berück -
sichtigung finden werden . Es ist daher anzu -
nehmen , daß die erste maßgebende Aeußerung
über die von Anfang an als „informatorisch "

gestempelte Reise nach Berlin von der Re -
gierungsbank im Unterhaus erfolgen wird .
In unterrichteten britischen Kreisen wird eS
daher im Augenblick abgelehnt , auch nur ein
Wort über die Eindrücke Simons in Berlin
mitzuteilen .

Simons Darlegungen von der Sonder -
sitzuug des Kabinetts am Mittwochabend bil -
deten eine persönliche Ergänzung zu den dem
Kabinett bereits am Vormittag zugegangenen
telegraphischen Berichten der britischen Bot -
schast in Berlin über den Verlauf der Be -
sprechungen . Diese Berichte waren natürlich
in keiner Weise endgültig oder vollständig .

Bei der Ankunft Simons in Croydon um
3 .45 Uhr nachmittags war außer der Gattin
des britischen Außenministers auch der deutsche
Botschafter von Hoesch anwesend . Simon be -
gab sich unverzüglich nach seiner Ankunft zu
Besprechungen mit den Sachverständigen sei -
nes Amtes nach dem Foreign Office . Man
erwartet , daß ein eingehender Bericht über
die Berliner Besprechungen den Mitgliedern
des britischen Kabinetts in dokumentarischer
Gestalt zugestellt werden wird .

Premierminister Macdonald begab sich am
heutigen Mittwochabend nach dem Buckiug -
ham - Palast , wo er eine über eine halbe
Stunde währende Audienz beim König hatte .

Englische Darstellungen
# London , 27. März

Wie Reuter ergänzend aus Berlin berichtet ,
seien im Verlauf der englisch - deutschen Be -
sprechungen Abweichungen in der Auffassung
offenbar geworden, ' doch gerade aus dem
Grunde seien , wie man erklärte , direkte Ver -
Handlungen wünschenswert , um solche Abwei -
chungen aufzuklären . Die Besuche Edens in
Moskau und Warschau würden unter dem -
selben Gesichtswinkel angesehen wie der Ver -
liner Besuch , nämlich als Besuche zu Jnfor -
mationszweckeu . Man sei nicht der Ansicht , daß
die Tinge bezüglich der europäischen Lage vor
der Konferenz von Strefa feste Form anneh -
men könnten .

Die amtlichen deutschen Kreise seien von
dem Berliner Besuch ebenso befriedigt wie die
britischen Kreise .

Eine weitere Darstellung aus englischer
Ouelle besagt : Die englischen Vertreter seien
über den deutschen Standpunkt unterrichtet
worden . Der Versuch , eine Vereinbarung zu
erzielen , sei von vornherein nicht beabsichtigt
gewesen . Was angestrebt werde , sei bekanntlich
ein allgemeines ilebereinkommen . ES würde
unzweckmäßig sein , diese allgemeine Einigung
auf dem Wege über Sonderabkommen zu
zwei herbeiführen zu wollen . Dagegen fei
es nützlich gewesen , mit zweiseitigen Zusam -
menknnfte » zu beginnen . Die britische Regie -
rung sei gewillt , allen Regierungen dabei zu
helfen , die Schwierigkeiten zu erkennen und
zu beseitigen .

Der Berliner Korrespondent der „Times "

meldet , man hoffe , auf der Zusammenkunft
von Stresa , der vielleicht eine gröbere Znfam -
menkunft folgen werde , diese verschiedenen
Ansichten einander anzupassen . Wenn man die
Erklärungen der deutschen Staatsmänner als
Botschaft auffasse , die Großbritannien den
anderen Mächten in Stresa überbringen
werde , so habe diese Botschaft folgenden In -
halt :

Deutschland sei bereit , an dem Luftpakt
teilzunehmen und ebenso an einer Rü -
stungskonvention , die sich aus volle Gleich -
heit gründe . Mit anderen Worten :
Deutschland werde auf alle Rüstungen ver -
zichten , aus die die anderen verzichten ,
werde aber alle Rüstungen beanspruchen ,

die andere beibehielten .
Die „ Morniugpost " äußerte sich sehr pessi -

mistisch über das in Berlin Erreichte . Da
Frankreich , England und Italien sich einig ge -
worden seien , daß die Preisgabe Rußlands an
die deutschen Wünsche eine gefährliche und
kurzsichtige Politik sein würde , mache Hitlers
Haltung , so behauptet das Blatt , die Zusam -
menarbeit mit ihm äußerst schwierig .

Sir John Simon an den Führer
dnb . Berlin , 27. März .

Der königlich - britische Staatssekretär des
Auswärtigen , Sir John Simon , hat an
den Führer folgendes Telegramm gerichtet :

„Beim Verlasse « Berlins möchte ich Eurer
Exzellenz meinen aufrichtigsten Dank für Ihre
Gastfreundschaft und für die freundliche Aus -
nähme zum Ausdruck bringen , die ich bei
Ihnen selbst , den Mitgliedern der deutschen
Regierung und der Bevölkerung Berlins ge -
sunden habe . John Simon ."

Was Paris meldet
X Paris , 27. März .

Der Berliner Sonderberichterstatter von
Havas sagt , der Führer habe eine große An -
strengung gemacht , den engl . Partnern etwas
anzubieten . Er habe die Rückkehr Deutschlands
nach Genf angeboten , vorausgesetzt , daß die
französische Klage Deutschland nicht in eine
demütigende Lage versetze . In der Frage des
Ostpaktes habe er Gegenvorschläge gemacht ,
die den Grundsatz des gegenseitigen Beistandes
ausschlössen und ganz auf ein loses System
von Nichtangriffspakten hinausgingen , garan -
tiert durch eine Klausel der Beistandsverwei -
gerung für den Angreifer . In der Rüstuugs -
frage halte Deutschland an dem Grundsatz sest,
daß es feine Sicherheit durch die eigene Macht
wahren müsse und deshalb , so behauptet Ha -

vas , über ebenso viele Streitkräfte verfügen
müsse , wie Rußland an der Westfront mobili -
sieren könne . Das gleiche gelte für die Mili -
tärluftfahrt .

Zusammenfassend könne man feststellen , daß
die Berliner Besprechungen es den englischen
Minister » erlaubt hätten , den Führer kennen -
zulernen » nd zu erfahren , was er sür sein
Land wolle . Hitler habe in ehrlicher und
einleuchtender Forni das zusammen -
gefaßt , was er seit drei Monaten in diplo -
matischen Besprechungen und öffentlichen Er -
klärnngen dargelegt habe .

„Journal " schreibt : Das Ergebnis der Ber -
liner Verhandlungen sei , daß ma » Hitler ei »
Friedcnspatent ausgestellt habe , allerdings
müsse man sich über den Begriff Frieden erst
einigen . Es geben den Frieden der Zufrie -
denen und den Frieden der Unzufriedenen .

In der Dienstagsitzung des französischen
Senats , der die römischen Abkommen rati -
fizierte , richtete Außenminister Laval einen
Appell an Deutschland , an der Schaffung des
europäischen Friedens mitzuarbeiten . Es
handle sich hier nicht um die Gleichberechtj -
gung , ebensowenig um die Rückkehr nach Genf
nnter gewissen Bedingungen . Es handle sich
darum , zu wissen , ob Deutschland bereit fei ,
sich mit den anderen Regierungen für die Or -
ganisiernng des Friedens zusammenzuschlie¬
ßen , den alle Völker fordern . lDiese Frage
ist ja durch das Ergebnis des Berliner Be -
fuches von neuem mit Ja ! beantwortet wor -
den . Schriftltg .)

ftom nicht befriedigt
— Rom , 27. März .

In einem Kommentar kommt die „Tribuna "
zu dem Schluß , daß die Berliner Gespräche
nichts verändert hätten . Eine Klärung werde
erst in Stresa erfolgen , wo Mussolini an -
wesend sein werde . Die Grundlage sür die
europäische Zusammenarbeit bestehe in den
Abmachungen von Rom und London , d . h . in
dem gemeinsamen Vorgehen der Regierungen
Englands , Italiens und Frankreichs . Das
Kommunique von Berlin bestätige aber den
Grundsatz der Nützlichkeit direkter Besprechun -
gen . Solche Unterredungen , auch wenn es sich
dabei um die Klarstellung von gegensätzlichen
Gesichtspunkten handele , seien auf jeden Fall
einem direkten Gedankenaustausch vorzu -
ziehen .

Weniger zurückhaltend ist das halbamtliche
„Giornale d 'Jtalia " . Obwohl das Blatt selbst
zugibt , daß man noch keine sachlichen Angaben
über das Ergebnis der Berliner Begegnung
habe , versucht es , in einem Leitartikel den
Eindruck zu erwecken , daß die Ergebnisse rein
negativ seien .

2 Ui -wUmt
Der Reichskommissar sür die Rückgliederung

des Saarlandes , Ganleiter Bürckel , dankt in
einer Bekanntgabe sür die aus allen Teilen
des In - und Auslandes ihm zugegangenen
Glückwünsche , ebenso sür die zahlreichen Spen -
den sür den Rückkauf der Saargruben , für die
Arbeitsbeschaffung sür notleidende Bolkgenos -
sen im Saarland .

*
* Generaldirektor Dorpmüller wurde auf

drei Jahre vom Verwaltungsrat der Reichs¬
bahn wiedergewählt .

*
In München ist Staatsrat Dr . Joses Bleyer ,

der sich in den letzte « Tagen einer Operation
unterziehen mußte , unerwartet gestorben .

*
Der litauische Generalkonsul in München ,

Odendahl , hat zum Protest gegen das Kow -
noer Bluturteil sein Amt niedergelegt und
das Hoheitszeichen des litauischen Staates von
seinem Hause entfernen lassen .

*
E5n Ermächtigungsgesetz zur Verteidigung

der französischen Währung soll Pariser Blät -
termeldnngen zufolge beabsichtigt sein .

*
Unter den Rohmaterialien , deren Ausfuhr

der französische Ministerrat mit Rücksicht aus

Landesverteidigungszwecke zn untersagen be -
schlössen hat , befinden sich vor allem Magne -
sium , Baumwollabfälle und Holz für Gewehr -
fchäfte .

*
In Paris stellt ma » Gerüchte in Abrede , wo -

nach die Regierung zur Bestreitung neuer
militärischer Ausgabe » Vorschüsse von der
Bank von Frankreich in Anspruch nehmen
würde .

*
Bulgarien ließ durch seinen Gesandten in der

türkischen Hauptstadt erklären , daß es sich nie -
mals mit dem Gedanken getragen habe , ein -
seitig die militärischen Artikel des Friedens -
Vertrages von Nenilly zu annullieren . Alle
gegenteiligen Nachrichten beruhten ans Un -
Wahrheit .

^
I » polnischen Regierungstreuen hält man

nach Abschluß der jetzigen Sejmsession eine
Umbildung des polnischen Kabinetts sür mög -
lich . *

In Griechenland übernimmt Minister der
Auswärtigen Angelegenheiten Maximosf wie -
der die Geschäfte . Er war am 3 . März wäh -
reud der Wirren zurückgetreten . Sein Demif -
fionsgefuch lag aber bereits zwei Monate vor .

Aach dem Vesllch
der Engländer in Verlin
Vor der Konferenz in Stresa

Als die Londoner Regierung ihren Eni -
schluß verkündete , auch nach dem deutschen
Schritt vom 16 . März den Besuch in Berlin
durchzuführen , tröstete sich ein Teil der sehr
aufgeregten Pariser Presse ^

mit der Feststel¬
lung , daß ja Sir John Simon nicht allein
nach Deutschland fahre , sondern von dem
Großsiegelbewahrer und zweiten Außen -
minister Großbritanniens , Sir Anthony Eden ,
begleitet werde . Simon sei dafür bekannt , daß
er sich leicht einwickeln lasse , von Eden aber
wisse man , daß er ein sehr vorsichtiger und
selbständig denkender Staatsmann sei . Wenn
nun die beiden englischen Staatsmänner von
dem Ergebnis der Berliner Besprechungen
durchaus befriedigt sind und vor aller Welt
erklären , sie seien mehr denn je davon über -
zeugt , daß sie recht hatten , nach Berlin zu
gehen , dann werden hoffentlich auch jene Pa -
riser Zeitungen zugeben , daß es sicherlich keine
„Ueberredungskünste " und keine „schlauen
Manöver " gewesen sind , denen die beiden
Minister , also auch Herr Eden , ,^ um Opfer
fielen " .

Dennoch werden wir damit zu rechnen
haben , daß man in Paris und Rom im ver -
trauten Kreise die Dinge so darstellen wird ,
als ob sich die Engländer in Berlin hätten
einfangen lassen . Offen wird eine derartige
Ansicht von verantwortlichen Politikern wohl
nicht geäußert werden . Denn sie wäre für die
beiden Staatsmänner und für das Land , das
sie vertreten , so beleidigend , daß daraus sehr
ernste Folgen entstehen könnten .

In Stresa wird nächstens Sir John Simon
mit seinem französischen Kollegen , dem fran -
zösischen Außenminister Laval , und mit dem
italienischen Regierungschef zusammenkom -
men . Dort wird es sich zeigen , inwieweit
Frankreich und Italien bereit sind , nun « uch
ihrerseits das zu erleichtern , was ja der Zweck
aller Verhandlungen der letzten Zeit ist , näm -
lich den Frieden Europas durch Förderung
der internationalen Zusammenarbeit zu sichern
und zu sestigen . Deutschland will — davon
dürften die englischen Minister wohl heute
überzeugt sein — an dieser Zusammenarbeit
teilnehmen ; aber es fordert die Gleichheit der
Rechte in allen Dingen , und es fordert , daß
das System der Sicherheit im Geiste wahrer
Gerechtigkeit auch auf Deutschland selbst an -
gewandt wird

Die Frage ist jetzt die : Was ist praktisch
unter jener „ internationalen Zusammen -
arbeit "

, unter jenem „ System kollektiver
Sicherheit " zu verstehen ? Den Engländern
genügt offenbar auch heute noch der Völker -
bnnd , um wenigstens für Europa diese Zu -
sammenarbeit zn sichern . Und daraus folgert ,
daß man in London sich für befriedigt er -
klären würde , wenn Deutschland wieder dem
Völkerbund beitritt . Daß wir solches nicht ab -
lehnen , ist bekannt . Nur müssen jene eben er -
wähnten Voraussetzungen erfüllt sein , Vor -
aussetzungen , die unserer Ansicht nach ja ge -
wiß nichts Ungewöhnliches bedeuten .

In Frankreich ist man anderer Meinung
als in London . Die französische Politik will
neben dem Völkerbund noch ein besonderes
„ System kollektiver Sicherheit " errichten , das
den eigenen Bedürfnissen entspricht , und das
so beschaffen ist , daß es bei möglichst Harm -
losem Aussehen doch Deutschland ' irgendwie
an die Kette legt . In Paris ist man entschlos -
sen , dieses Paktsystem auch ohne Deutschland
zn verwirklichen . Allerdings mit der plato -
nischen Erklärung , Deutschland könne ihm
dann später jederzeit beitreten /

Daß Frankreich auch ohne uns eine „all -
gemeine Regelung

" nach seinem Geschmack ,
herbeiführen will — die dann allerdings keine
allgemeine Regelung wäre — > scheint auch
aus der letzten Rede Lavals vor dem Senat
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hervorzugehen . Nun behauptet allerdings der
Berichterstatter des „Daily Mail "

, Herr Ward
Price , daß Laval innerlich gegen die An -
rusung des Völkerbunds und gegen die Reise
nach Moskau sei, daß er vielmehr sehr gerne
mit Deutschland verhandeln möchte, ja sogar
zu einem Besuch in Berlin bereit sei . , Auch
nach Stresa möchte er Deutschland eingeladen
sehen . Aber mit diesen seinen Ansichten hatte
er sich im Kabinett nicht durchsetzen können .
Wir wissen nicht , ob die Behauptungen von
Ward Price das Richtige treffen . Bekannt ist,
daß Flandin von Anfang an eine viel schär -
fere Tonart bevorzugt hat als Laval , der bis -
her immer sehr maßvoll auftrat — mit Aus¬
nahme seiner letzten Rede im Senat .

Es versteht sich ganz von selbst, daß man in
Berlin auch eingehend über die französischen
Pläne , d . h. also im wesentlichen über den
Ostpaktplan gesprochen hat . Anzunehmen ist ,
daß schon die nächste Zeit Entscheidungen
bringen wird . Die Möglichkeiten , die dabei in
Betracht kommen , sind folgende : Der Weg
zum Wiedereintritt Deutschlands in den Völ °
kerbund kann mit englischer Hilfe geebnet
werden , und es kann ein vernünftiger Ost-
Paktentwurf vorgelegt werden , den schließlich
auch Deutschland zu akzeptieren vermag .
Frankreich kann aber auch — und das ist die
andere Möglichkeit — hartnäckig bleiben und
fordern , daß nur ein Ostpakt im Sinne der
bisherigen Entwürfe abgeschlossen wird , und
daß , wenn es mit Deutschland nicht geht ,
Frankreich dann sein eigenes Bündnissystem
auszieht , ein Bündnissystem , das sich auf der
Allianz zwischen Frankreich und Sowjetrusi -
land aufbaut , und dem die Kleine Entente
und der Balkanbund , wenn nicht auch Italien
einzufügen wären .

Was wird die britische Politik tun , um die
erste Möglichkeit , die ja wahrlich die bessere
und vernünftigere ist, zu verwirklichen , und
die zweite zu verhindern ? Und was wird Lon-
don tun , wenn Frankreich hartnäckig bleibt
und jenes Sicherheitssystem , zugeschnitten
allein auf die eigenen Bedürfnisse , forciert ?
Das eine Gute hat der Berliner Besuch zwei-
sellos gehabt , daß die Londoner Politik auf
das blöde Argument nicht mehr hereinfallen
wird , die deutsche Ausrüstung bedrohe den
Frieden Europas , die deutsche Widerborstig -
keit sei daran schuld , daß eine ersprießliche
Zusammenarbeit in Europa nicht zustand ?
komme. Die Engländer werden nach ihrem
Berliner Besuch hoffentlich bei ihrer lieber -

zeugung beharren , das» Teutschland in Wahr -
heit nicht das Karnickel ist, daß Teutschland
wirklich an der Sicherung des Friedens in
Europa mitarbeiten will , daß es lediglich
Fragen der nationalen Ehre sind , um die es
für das deutsche Volk und seinen Führer geht .

Die italienische „Gazzetta bei Popolo "
, die

wir gestern bereits an dieser Stelle zitierten ,
schreibt neuerdings , „das Ergebnis der Ber¬
liner Besprechungen werde in Rom gewiß
nicht mit Beklemmung erwartet , da im
schlimmsten Fall die englisch-französisch- italie¬
nische Koalition sähig wäre , jeder Lage die
Stirn zu bieten und sie zu beherrschen" . Es
ist merkwürdig , daß hier ein italienisches
Blatt bereits von einer „Koalition " der drei
Großmächte spricht und so tut , als ob unter
allen Umständen mit einer Einheitsfront
gegenüber Teutschland zu rechnen wäre . Eine
solch? Tarstellung und Deutung ist mit dem
Besuch der Engländer zweifellos nicht gut zu
vereinbaren .

Interessant ist ferner ein Satz aus dem Ar¬
tikel eines anderen italienischen Blattes , in

„Spiel um Liebe"
von Th. Huber-Anderach

Uraufführung i» München
Diese von Robert Laureucy ersonnene Tanz -

Handlung beschwört die stehenden Figuren der
italienischen Commedia dell 'arte zu neuem pan¬
tomimischen Leben . Pantalone , der in sein rei -

zendes Mündel Harlekinetta verliebt ist . muß
schließlich nach allerhand tollem Verwechslungs -
und Maskcnspiel dem jüngeren Pierrot das
Feld ränmen . Vielleicht hätten schon drei statt
der fünf Bilder genügt . den Alten zu prellen
und die jungen Leutchen zu vereinen, ' ent -

schieben aber hätte man der Oekoncmie des
Ganzen mehr gedient , wenn zum Hauptgerichte
nicht allzuviel Beilagen aufgetragen worden
wären . Denn gerade von der nur durch Ge¬
bärbensprache zu verdeutlichenden Pantomime
sollte äußerste Klarheit und Geradlinigkeit der
Handlungsvorgänge verlangt werden ! Den
besten Leckerbissen des Ganzen bildet die Mn -

sik von Theodor Hnber -Anderach , wirklich eine
Musik der schlanken Linie , die aus den panto -

mimischen Vorgängen die eigentlichen Tänze
blütengleich hervortreibt , glitzernd und slim -
mernd in ihrer delikat gewählten Jnstrumen -
tation , sehr feinnervig im Rhythmischen und
zudem vrn einem Einfall gespeist , der nicht
nur ein artistisches Spiel vorgaukelt , sondern
auch melodische Wärme und Fülle atmet . Es ist
gewiß kein Zufall , wenn wir uns zuweilen ,
ohne daß man dabei von Abhängigkeit sprechen
könnte , in die Nähe des Schumannschen „Car -
neval " versetzt fühlen . In den reizenden
Bühnenbildern von Preetorins bewegte sich
das seit längerer Zeit nicht mehr mit felbstän -
diqen Leistungen hervorgetretene Ballett der
Münchener Staatsoper unter Otto Ornellis
Führung mit bnsfonesker Leichtigkeit und
Laune . Der in München wirkende Komponist ,
vcn dem wir vielleicht auch einmal eine hübsche

dem es heißt , „solange über das Sicherheits -
Problem keine Vereinbarung vorliege , müsse
die deutsche Aufrüstung notwendigerweise den
Charakter einer Bedrohung haben und des -
halb einfach unerträglich sein" . Also die klare
Schwenkung in der italienischen Politik :
Früher nannte man die Aufrüstung Deutsch-
lands etwas durchaus Begreifliches und nicht
zu Verhinderndes ; und jetzt erblickt man darin
eine „unerträgliche Bedrohung "

. Nun , wir
können im übrigen die Italiener beruhigen ;
denn wir haben ja noch nicht einen Augenblick

Das Kownoer Bluturteil und die Terror -
Politik dem wehrlosen Memelland gegenüber
hat in ganz Deutschland einen Sturm der Em -
pörung hervorgerufen und auch in England
neuerdings wieder die Aufmerksamkeit auf
die Memelfrage gelenkt .

„Daily Mail "
, welche die Erwägung aus -

spricht , daß die zum Tode Verurteilten be -
gnadigt werben , vermutet , daß Moskau den
kleinen litauischen Staat zu einer Politik der
Nadelstiche gegen Deutschland ermutigt habe .
Litauen habe sich 1323 des Memellandes mit
Gewalt bemächtigt , aber es sei den Litauern
seit dieser Zeit nur gelungen , sich die Bevöl -
kerung zu entfremden . Dieses Gebiet sei jetzt
eines der Sturmzentren in Europa geworden .

*
Am gestrigen Mittwoch wurden eindrucks -

volle Protestkundgebungen im ganzen Reich
veranstaltet .

Das Kownoer Bluturteil hat naturgemäß
in Ostpreußen besondere Empörung her -
vorgerufen . In Tilsit , wo man das ge -
knechtete , entrechtete und gequälte Memel vor
Augen hat , sammelte sich am Dienstag eine
empörte Menge auf den Straßen . Ohne An -
ordnnng , ohne irgend eine Parole fand eine
Kundgebung von 10 000 Teilnehmern statt .
Schließlich marschierten die Kundgeber an
das Uier der Memel . Protestrufe hallten über
den Strom in das geknechtete Memelland
hinein . Deutschland - und Horst -Wessel -Lied ,
die immer wieder erklangen , beendeten diese
spontane Kundgebung . — Große Kundgebun¬
gen fanden auch in Jnsterburg und anderen
ostpreußischen Städten statt . — In Königs¬
berg bildeten sich Dienstag abend überall
spontan Demonstrationszüge , aus denen im -
mer wieder erregte Rufe wie „Nieder mit der
litauischen Schandjustiz !" , »Was tut der Völ -
kerbund ? " usw . laut wurden .

Riesenkundgebungen in Verlin
) : ( Berlin , 27 . März

In der Reichshauptstadt hatte der Volks -
bund für das Deutschtum im Ausland uud
der Bund deutscher Osten für Mittwoch abend
m Protestkundgebungen aufgefordert . Viele
hunderttausende von Menschen strömten aus
allen Stadtteilen zu den vier Kundgebung ? -
plätzen . Schnell waren die Transparente her -
gestellt , die der Erregung und leideuschaft -
licben Empörung der Menge Ausdruck gaben :
Wir protestieren gegen das Schandurteil ! —

Gegen Schmach nnd Schande ! — Gegen das
Blutaerickt von Kowno ! — Volkswille gegen
die Willkür von Kowno ! — Wo bleiben die
Signatarmächte ?" Im Lustgarten standen
hunderttausende von Menschen Kopf an Kops
nnd immer noch , als die Versammlung schon
lange eröffnet war strömten weitere Zehntau -
sende hinzu . Immer wieder ertönten aus den
dicht gedrängten Massen Rufe der Empörung
geaen die litauische Mordjnstiz .

Von der Rampe des Schlosses herab sprach
der Führer des VDA ., Dr . Steinacher . Nach
dem Putsch von 1923 habe der französische Prä -

Gabe auf dem Gebiete der heiteren Oper er -
warten dürfen , konnte sich persönlich von der
günstigen Aufnahme seines Werkes über -
zeugen . Dr . W . Zentner .

Albert Fehler
In der Galerie Moos , Karlsruhe

Der junge Karlsruher Maler , nacheinander
Schüler von Plock , Dillinger , Würtenberger
und Goebel , hat eine kleine Sonderschau von
Bildern seiner letzten Spanienreise zusammen -
gestellt . Es sind wieder echtempfnndene und
schöne Blumenstücke darunter , vor allem zier -
liche und hauchzarte Mandelblüten . Zwar
scheint es manchmal eine etwas dünne Kunst ,
wie von leiser Melancholie erwärmt , doch be -
sticht die koloristische Verfeinerung ihrer uner -
hört raffinierten Malart . Die lvielleicht
nneingestandenei Flncht vor der Farbe setzt sich
dafür nun um so energischer auf seinen Land -
schatten zur Wehr : die meisten schwelgen ge -
radezn in blauen und roten Tönen . Kommt
wie auf dem Bild „Im Schiffsdock " die frühere
Disziplin seiner Handschrift mit dazu , darf man
von sehr starker Wirkung reden - Auch in der
kühleren Glut des „Hafen mit Palmen "

, der
„ Morgenstimmung im Hafen " oder des „Paseo
Colon Barcelona " scheint der Sieg reiner
Farbigkeit erkämpft , während sich einigen
mehr genrehaften Motiven lzumeist mit Zi -
geunernl gegenüber doch noch einige Angriffs -
Möglichkeiten und genug Vorbehalte ergeben .

In den anderen Räumen der Galerie
wird zur Kontrastwirkung gleichsam der Blick
auf gute ältere badische Malerei gelenkt . Die
Alt - Karlsruher Schule von Kanold nnd Hel .

.Stromeier seiner Freundin Schönlebers ) , von
Thoma nnd Trübner über Volkmann . Dill ,
Poeckl , bis zu Haueisen , E . R . Weiß , Hellwag
und Conz tut sich in interessanter , weit viel -
fältig gestufter Retrospektive dar . Deko -
rativ dazwischen verteilte Altertümer üben
nicht minder einen angenehmen Stimmung ?
reiz . H . Sch .

unsere Bereitschaft verleugnet , an der Lösung
des Sicherheitsproblems mitzuarbeiten . Aber
das Recht der eigenen Bewaffnung lassen wir
uns nicht mehr rauben ! Und wir machen die
italienische Presse in diesem Zusammenhang
auf einen Bericht der franz . Agentur Havas
aus Berlin aufmerksam , in dem mitgeteilt wird ,
ein englischer Vertreter habe erklärt : „Das
Beste , das wir hoffen können , ist, daß Deutsch-
land die Parität mit der stärksten europäischen
Macht verlangt . Die Zeiten der ersten Ber -
liner Reise Edens sind vorbei " . » KT «

fekt Petisnt in einer Proklamation feierlich
Protest gegen den „blutigen Anschlag gegen
das Memelgebiet " erhoben und ausdrücklich
erklärt , daß die alliierten Mächte auch weiter
ihre Autorität über dieses Gebiet ausüben
wollten . Dann sind die Franzosen abgezogen :
der Raub des Memelgebietes ist nachträglich
bestätigt worden , und das feierlichst erlassene
Autouomiestatut ist in niederträchtigster Weise
immer wieder gebrochen worden , über die Be -
völkerung hinweg , die bei allen Wahlen sich
mit erdrückenden Mehrheiten zu ihrer beut -
schen Gesinnung bekannt hat . Ist es ein Wun -
der . wenn auch im Memelland das Gesetz von
Blut , Art und Sprache , das Gesetz des Volks -
tums , zur Erneuerung drängte und sich mit
dem Geiste des neuen Deutschland traf ?
Dr . Steinacher gab dann ein Bild der ruch -
losen und verbrecherischen Justizkomödie , in
der mittelalterliche Foltern zur Erpressung
von Geständnissen angewendet wurden .

Wir fordern heute Recht und Gerechtigkeit
für das Leben und das Dasein wertvoller
Menschen , deren ganze Schuld darin besteht ,
daß sie ihr Volk lieben und ihrer Heimat treu
bleiben ! Das Schreckensnrteil von Kowno
berührt das ganze deutsche Volk in seiner
Hoheit und Würde , in seiner ganzen Ausdeh -
nung über das Erdenrund ! Memelländer . ihr
seid nicht mehr allein ! Dr . Steinacher schloß
seine begeistert aufgenommenen Ausführun -
gen mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer
und Reichskanzler . Trotz der deutlich sichtbaren
leidenschaftlichen Erregung wahrte die Riesen -
menge unerhörte Disziplin und Besonnenheit .
Das Deutschland - und Horst - Wessel - Lied klan -
gen als Schwur zum nächtlichen Himmel auf .

Auch am Wittenbergplatz , von wo Tausende
nnd Abertausende in mehreren Demonstra .
tionszügen durch den Westen Berlins zogen ,
sowie auf dem Lauterplatz in Berlin - Frie -
denau und in Neukölln auf dem Richardplatz
fanden große Kundgebungen statt .

Nächtliche Kundgebung
vor der Reichskanzlei

Nach Schluß der großen Protestkundgebnn -
gen formierten sich die Massen spontan , ohne
irgend eine Weisung , zu riesigen Demoustra -
tionsziigen . Unter dem Gesang vaterländischer
Lieder und unter Heilrufen auf den Führer
zogen in unendlicher Reihenfolge Zehntan -
sende von Volksgenossen an der Reichskanzlei
vorbei . Der Wilhelmsplatz war im Nu schwarz
von Menschen , die mit den gewohnten Sprech -
chorrufen dem Wunsche Ausdruck gaben , den
Führer zu sehen . Immerfort wiederholte sich
der Ruf , der an diesem Abend überall zu
hören war : „Deutschtum erwache !"

Die nationalsozialistischen Kamps - und
Trutzlieder wurden gesungen , schnell " hatten
sich Musikkapellen gebildet , Fanfaren und
Landsknechttrommeln des Jungvolks fielen
ein . Entblößten Hauptes und mit erhobener
Rechten sang die Menge das Deutschlandlied .
Dann wurde im ersten Stock der Reichskanz -
lei ein Fenster geöffnet : der Führer erschien ,

Kunst und Wissenschast
Die Technische Hochschule Karlsruhe hat dem

em . Professor der Technischen Hochschule Dan -
zig , Geh . Reg . - Rat Dr . e . h . Hans Lorenz
anläßlich seines 70 . Geburtstages am 24. März
wegen seiner bahnbrechenden Forschungen aus
dem Gebiete der Kältetechnik und auf zahlrei -
chen Gebieten der Technischen Mechanik die
Würde eines Ehrenbürgers verliehen .

Der Direktor des Kältetechnischen Instituts
der Technischen Hochschule , Professor Dr . - Jug .
Plank , hat die Glückwünsche der Hochschule und
den Ehrenbürgerbrief persönlich überbracht .

Dr . Arthur Dix gestorben . Nach längerem
Leiden verschied am 25. März in feiner Ber -
liner Wohnung der bekannte Geopolitiker nnd
Mitherausgeber des Transatlantik -Presse -
dienstes Dr . Arthur Dix im 60. Lebensjahre

Das Tonkünstlerfest in Hamburg . Das vom
Samstag , den 1. bis Freitag , den 7. Juni vcm
Allgemeinen Deutschen Musikerverein gemein -
sam mit dem Ständigen Rat für die Jnter -
nationale Zusammenarbeit ber Komponisten
lConseil Permanent ponr la Cooperation inter -
nationale des eompositeursj veranstaltet wird ,
enthält auf seinem Programm repräsentative
Werke Deutschlands und vrn IS ausländischen
Staaten . Es sind vier Opernabende , je drei
Orchester - und Kammermusikveranstaltungen ,
sowie ein Kirchenkonzert vorgesehen .

Die Hauptversammlung des Allgemeinst
Deutschen Mnsikvereins findet im September
dieses Jahre in Berlin statt , verbunden mit
einem Tonkünstlerfest . das in Ergänzung des
Hamburger Programms ausschließlich dem
Schaffen der zeitgenössischen deutschen Ton -
künstler gewidmet sein wird . Hierfür sind zu -
nächst zwei Orchesterabenbe , ein Kirchenkonzert
und eine Kammermusikveranstaltung bestimmt .

beugte sich weit hinaus und dankte Minuten -

laug mit erhobenem rechten Arm den Volks -

genossen . Die Heilrufe aus den Mhrer pslanz -

ten sich durch die ganze Wilhelmstraße fort .
Auch nachdem der Führer sich wieder zurück -

gezogen hatte , hielten die Kundgebungen noch
lange Zeit an .

Dorpmüller
auf 3 Zahle wiedergewählt

Erhöhte Einnahmen der Reichsbahn ans
Personen - und Güterverkehr

dnb . Berlin , 27 . März .
Am 26. nnd 27. März 1935 trat der Verwal ,

tungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer
ordentlichen Tagung zusammen .

Der Verwaltungsrat wählte den seit 1326
im Amt befindlichen Generaldirektor Dr .- Jng .
ehrenhalber Dorpmüller zum viertenmal
einstimmig auf weitere drei Jahre
zum Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn . Der Führer und Re » chs <-
k a n z l e r hat die Wahl bestätigt .

An den Sitzungen nahm erstmalig teil daS
von der Reichsregierung neu ernannte ^ Mit -
glied Dr . rer . pol . Hermann Reischle , Stabs -
amtssührer des Reichsnährstandes .

Bei den Beratungen über die Finanzen der
Deutschen Reichsbahn wurde festgestellt , daß
die Einnahmen im Januar und Februar des

JahreS im Personen - und Gepäckverkehr eine
Zunahme von 5,7 v . H . und im Güterverkehr
eine Vermehrung um 6,6 v . H . gegenüber dem
Vorjahre erfahren haben .

Um rechtzeitig Vorkehrungen für den Ver -
kehr bcr Winterolympiade 1936 zu treffen , gab
der Verwaltungsrat feine Zustimmung zu Er -
weiteruugs - und Ergänzungsbauten an der
Strecke München — Garmisch - Partenkirchen .
Ein 16 Kilometer langer Streckenabschnitt ber
Strecke Tutzing —Garmisch - Partenkirchen zwi -
schen Huglfing und Hechenberg soll zweigleisig
ausgebaut werden . Für diese und weitere Ar -
beiten ist insgesamt ein Betrag von rund ö.g
Mill . NM . vorgesehen .

Aus dem Gebiete der Personalpolitik sollen
die Nachteile , welche Hilfsbeamten dnrch ihre
Teilnahme als Frontkämpfer im Weltkriege
ans der Überschreitung des 40. Lebensjahres
für die Anstellung als Beamter erwachsen find ,
ober noch zu erwachsen drohen , beseitigt
werden .

*
Diese Wiederwahl ist die vierte Berufung

auf diesen Posten . Seine erste Wahl erfolgte
am 4 . Juni 1926, nachdem er schon seit dem
l . Juli 1325 den Posten des ständigen Stell -
Vertreters des Generaldirektors inne gehabt
hatte . In die Amtszeit Dorpmüllers als Ge -
neraldirektor fiel nach der Inflation Aufbau
und Vereinheitlichung der gesamten Reichs -
bahn . Er hat sich dabei stets als Förderer des
Fortschrittes gezeigt . Es sei hier erinnert an
den Ausbau der Strecken , die Verbesserung
der Fahrpläne , die Verkürzung ber Fahr »
zeiten , den Einsatz von Schnelltriebwagen , die
Verbindung mit der Lufthansa und die Ver -
ivendnng von Kraftwagen im Reichsbahnver -
kehr . Dazu kommt die enge Verbindung von
Schiene und Straße in der Person von Dr .
Dorpmüller , der gleichzeitig auch Chef der Ge -
sellschast Reichsautobahnen ist.

Simons Rückreise
# London, . 27 . Mär, .

Außenminister Simou ist am Mittwoch um
16 .45 Uhr » mit dem Flugzeug aus dem Flug «
platz von London eingetroffen .

Zur Abfahrt bes englischen Außenministers
aus dem Flugplatz Berliu -Tempelhof hatte sich
am Mittwoch um 10 Uhr u . a . auch der Reichs -
außeumiuister und Staatssekretär Meißner
eingefunden , der die Abschiebsgrüße des Füh -
rers und Reichskanzlers und dessen beste
Wünsche für eine gute Reise übermittelte ,
während eine Abteilung der Leibstandarte
Adolf Hitlers den Gästen die militärischen
Ehren erwies . Nach kurzen Werten der Ver -
abschiedung bestiegen Sir John Simon und
seine Begleiter das startbereit liegende Son -
derflugzeug „Delia " der Imperial Airways ,
das sie auch nach Berlin geführt hatte . Nach
wenigen Minuten war das Flugzeug in ber
Ferne verschwunden . In Hannover erfolgte
um 11 .30 Uhr wieder eine Zwischenlandung
uud ein Aufenthalt von einer Viertelstunde .

*
Nach dem Abschluß ber Berliner Besprechun -

gen , hatte der Führer und Reichskanzler
Dienstagabend die englischen Gäste und einen
kleinen Kreis führender politischer Persönlich -
keiten zu sich zu einem Abendessen eingeladen ,
an dem auch mehrer bekannte Künstler teil -
nahmen . Nach dem Essen fand ein Haus -
konzert statt , bei dem Kammersängerin Ursu -
leae . begleitet von Dr . Richard Strauß , sowie
die Herren Professor Backhans , Professcr
Grümmel , die Kammersänger Schlnsnus . Bok -
kelmann , Patzak und Michael Raucheisen mit -
wirkten . Die Künstler brachten deutsche und
englische Musik in vollendeter Form zum Bor -
trag und ernteten , insbesondere auch seitens
der englischen Gäste begeisterten Beifall .

Lordsiegelbewahrer Eden ist bereits DienS -
tag , 23.35 Uhr , mit dem fahrplanmäßigen D.
Zug vom Bahnhof Friedrichstraße nach Mos -
kau abgereist .

Der rumänische Außenminister TituleScu ist
am Mittwochabend von Belgrad in Preßburg
eingetroffen . Er wnrde ans dem Bahnhof vom
tschechoslowakischen Außenminister Dr . Beuesch
begrübt . Die Beratungen wurde » sofort nach
der Ankunft Titulescus ausgenommen .

*
Der niederländische Ministerpräsident Colijn

muß sich in einem Krankenhans einer leichten
Operation unterziehen . Man hofft , daß er
sein Amt in etwa 14 Tagen wieder überneh -
men könne .

Das Schandurteil von Kowno
Moskau hinter Litauen / Protestkundgebungen im ganzen Reich
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Ab - und Aufstieg des Kaisers Pu - Yi
Von Roland E. Strunk

Land ohne Kaiser
Was will man von ihm ?
Er erhält geschichtliche Werke zugesandt ,

Bücher , die von bort erzählen , woher der Ahn -
Herr deines Geschlechtes austritt , um Peking zu
erobern , Hunderte Jahre zurück , und Pn -Ni
vergißt Marion , das Warenhaus , den Gesangs -
lehrer .

In Mukden herrschen die Tschangs . Sie
haben Arsenale , unerschöpfliche Bankkonten
und den gesamten Opiumexport aus Jehol , sie
paktieren , marschieren und kcnspirieren . Der
alte Tschang , fast Herrscher von ganz China ,
ist mit seinem Salonzug in die Luft geflogen ,
sein Sohn , ein schwächlicher Morphinist , ist der
Spielball der nationalen Nankingregierung
geworden , er macht in japanfeindlicher Politik ,
und Tokio , das auf den Moment wartet , um
mit harter Faust Ordnung in den bedrohlichen
chinesischen Hexenkessel zu bringen , der letzten
Endes Japans Sicherheit , Japans Handel be -
droht , marschiert lcs .

In ganz China flammen antijapanische Boy -
kottbewegungen los . Japans Export ist emp -
findlich getroffen , man massakriert japanische
Siedler in der Mandschurei , in Schanghai und
Chili . In der japanischen Konzession Tientsin
explodieren Bomben , und eines Tages dröhnt
eine Bombe im Waschraum des Tschang - Ca -
sinos , zerreißt sechs Wachsoldaten des Himmels -
sohnes . Es war eine Liebessendung unbekann -
ter Besucher , ein Karton Blumen , der da in
die Luft fliegt . Es gibt Leute , die behaupten , es
wären gar nicht gefährliche Grüße Nankings
gewesen , sondern Provokateure Japans , die
den Himmelssohn bewegen wollten , sich nun
endlich ganz unter japanischen Schutz zu be -
geben, ' denn Japan brauche Pn - Ni als Puppe
für seine mandschurischen Pläne .

Diese Pläne reifen . — Sie reifen in Gestalt
marschierender Divisionen , japanischer Panzer -
züge , die von Port - Arthnr aus nach Norden
vorstoßen , Mukden , Harbin , die die Nordman -
dschurei besetzen , mit dem Ziel , eine selbstän -
dige , unabhängige mandschurische Negierung zu
bilden .

Wie ein Riegel schiebt sich die Mandschurei
zwischen Sowjetrußland und China , un -
geheuere Kohlen - und Erzgruben ruhen in
mandschurischem Boden , zahllose Milliarden
Goldyen hat Japan seit Jahrzehnten zur
Entwicklung der mandschurischen Wirtschaft ge-
opfert , es will nun diesen wichtigsten Wert -
bestand aus dem Brand der chinesischen Auf -
liisung retten . Die Tschangs haben keinen
Widerstand geleistet , fast kampflos haben Ja -
pans Soldaten die Mandschurei besetzt , politisch
ein Vacunm , ohne Regierung , hängt der neue
Staat , der seine Selbständigkeit porklamiert
hat , in der Luft .

Im Tschang - Casino jagen sich die Kcnferen -
zen . Japanische Generäle und Diplomaten
sitzen bei Pu - Ai . Es handelt sich um die Krone
der Mandschurei . Es ist nie ganz geklärt wor -
den , was sich da hinter verschlossenen Türen
abgespielt hat . Es gibt Leute , die behaupten ,
Pu - Ui habe sich gesträubt , eine Marionette ja -
panischer Politik zu werden . Des Himmels -
sohnes Verhalten scheint diese Annahme zu
rechtfertigen , — scheint , — denn vielleicht ist
das Ganze nnr eine jener undurchsichtigen asia -
tischen Komödien , geboren aus der Mentalität
des Fernen Ostens , ewig unverständlich für
uns Europäer . Warum hätte sich Henry sträu -
den sollen ? Hungernder Schützling Japans im
Tschang - Casino , vergessen , bedentungslrs und
dem kleinlichen Elend einer Durchschnitts -
existenz preisgegeben . — oder Regent von
Japans Gnaden im Stammland seiner Väter
z » werden ? Welch einfache Wahll Stolz soll
Pu -Ui abgehalten haben , Japans Anerbieten
anzunehmen ? Wenn Pn -Ni schon so stolz sein
sollte , hätte nicht gerade dieser Stolz getroffen
sein müssen , in einem baufälligen Verguü -
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gnngsetabilssement zu vegitieren , namenlos ,
Mangel leidend , würdelos ?

Nein , — es scheint eine jener undurchsichti -
gen Staatsakticnen zu sein , die sich nun vor
den Augen einer erstaunt aufmerkenden Welt
abrollt , eine jener Aktionen , deren Hinter -
gründe der Westen nie begreifen wird, ' denn
die mentalen Unterschiede zwischen Ost und
West sind zu groß , um mit dem Verstand über -
brückt werden zu können .

Pu - Ui , — schon heißt er nicht mehr Henry , —
verläßt bei Nacht und Nebel heimlich Tientsin
Ein kleiner Dampfer , manche sagen ein japa -
nisches Torpedoboot , bringt ihn zuerst nach
dem kleinen chinesischen Hafen Tang - ku . Im
Schleier der Nacht sieht er die ärmlichen Sil -
honetten der Fischerhütten , Hafenanlagen .und
Forts . Von hier aus marschierten die Expe -
ditionskorps Europas zum Entsatz der von
Boxern bestürmten Gesandtenstadt Peking , —
dreißig Jahre zurück , als Tante Tsü -Hsi noch
lebte . Draußen auf der Kiemuug wuchten die
Schatten japanischer Kreuzer , ihre Schein -
werser huschen wie kalkweiße Riesenfinger
über die öde Küste , scheu ducken sich die Lehn -
Hütten und Dschunken . Pu -Ui fährt in die Nacht
der Gelben See hinaus , hinüber nach Dairen ,
wo Japan sich einen Welthafen erbaute , hin -
über nach Mnkden , der alten Kaiserstadt der
Mandschus , sei wenigen Wochen besetzt von den
Truppen des Mikado . Hinter ihm ruft das
aufgeschreckte Nanking , die chinesische National -
regierung mit Steckbriefen her , erklärt den ent -
slohenen Pn -Ni als vogelfrei . Enslohen ?
Wem ? Pu - Ai war ja niemals Gefangener
Chinas , Pn - Ni war entthronter Privatmann ,
höchstens Japan hätte gegen diese Reise des
Schutzhäftlings demrnstrieren können .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .!

KurzberkhteawafferWelt^'Q
Im Kraftwagen verbrannt

Ein furchtbares Krastwageuunglück ereignete
sich in der Nacht zum Mittwoch aus der Land -
straße Eiserfeld —Siegen . Ein mit zwei Per -
sonen besetzter Privatkraftwagen fuhr gegen
einen Baum und ging in Flammen aus . Einer
der Insassen , der Siegener Juwelier Moritz ,
wurde mit schweren Brandwunden dem Kran -
kenhaus zugeführt . Der zweite Anlasse , der
Kaufmann Wilhelm Kocher aus Fellbach bei
Stuttgart , war in seinem Sitz festgeklemmt
und verbrannte bei lebendigem Leibe .

Herrenlose Gelder bei der Reichspost
Neben den Beträgen , die die Deutsche

Reichspost für ihre Leistungen erhält , fließen
ihr noch manche Beträge zu , die gewisser -
maßen herrenlos geworden sind . Es handelt
sich z. B . um Geldbeträge , die auf Postanwei -
sungen , Nachnahmen und Postaufträgen einge -
zahlt sind und weder dem Empfänger zuge -
stellt noch dem Absender zurückgegeben wer -
den können . Ferner kommen in Betracht
Geldbeträge , die sich aus dem Verkauf oder
der Versteigerung von Postsendungen oder
Reisegepäck usw . ergeben . Alle diese Summen
werden der Postunterstiitzuugskasse übermit¬
telt . Meldet sich jedoch später der Empfang «-
berechtigte , so hat er Anspruch auf Zurückzah -
lung . In letzter Zeit hat dieses Verfügnngs -
recht der Reichspost der Postunterstützungs -
kasse unerwartete Einnahmen gebracht , und
zwar bei der Entdeckung von geschmuggelten
Devisen in Drucksachen , Zeitungsstreifbändern

Großkampf um den Schnaps
Amerikas Problem der Schmugglerausrottung

In den Vereinigten Staaten hat ein großes
Kesseltreiben gegen die Alkoholschmuggler und
Rauschgifthändler eingesetzt . Die Großrazzia
führte zu über 8000 Verhaftungen . Finanz -
minister Morgenthau erklärte , der glänzende
Anfang übersteige seine Erwartungen und es
sei aller Anreiz gegeben , im Kamps gegen die
Schmuggler nicht locker zu lassen .

Man stutzt : hat der Alkoholschmuggler in den
Vereinigten Staaten überhaupt noch eine
Existenzmöglichkeit ? Mit der Beseitigung des
Alkoholverbots sind die Fesseln aller Heim -
lichkeit gefallen , also , so müßte man anneh -
men , hat der Schmuggler aufgehört , zu sein .
Nichts trügerischer als dieser Trugschluß .
Man bedenke : die Gallone Alkohol stellt sich in
den Vereinigten Staaten auf nur vierzig
Cents , der Zoll aber , der auf der gleichen
Menge Genußalkohol lastet , macht — volle
zwei Dollar aus !

So lebt in Amerika mit ungewollter behörd -
licher Unterstützung der Schmuggler nach wie
vor ein herrliches Leben , wiewohl sich die
Grundlage seiner „Existenz " gegen früher
merklich verschoben hat . Das eigentliche „große
Geschäft " ist heute nur noch das Schmuggeln
von purem Alkohol . Dieser „Spezialität "
gehen heute Abertausende nach . Nach Abertan -
senden auch zählen die Schleichwege , auf denen
die Schmugglerschiffe ihre kostbare Fracht in
Sicherheit bringen . Bevor die Schmuggler -
wäre zu den einzelnen Absatzstellen kommt ,
hat der Alkohol erst noch die Instanz des Fäl -
schers zu passieren . Hier wird gemischt , ge -
streckt und in die Länge gezogen . Wenn die
„Manischer " und „Strecker " ihr Werk vollen -
det haben , sind aus einem Originalliter Alko -
hol vier Liter geworden . Unter Hinzugabe von
allen möglichen „ Essenzen " geschieht das Mi -

Fodor
De» enalische Minist erbesnih in Berlin

Ein Bild von den Besvrechunaen am runden Tisch in der Reichskanzlei : In der Mitte Reichskanzler
Adolf Hitler — links neben ihm der enalische Außenminister Sir I,obn Simon und Lordsieaelbewabrer
Anthony (Sben — vom Reichskanzler aus nach rechts der Dolmetscher . Reichsautzenminister Freiherr

»eil Sienrath

scheu und Anlängen so kunstgerecht , daß sich
Spirituosen werden in die Flaschen nam -
haster Firmen gefüllt , raffiniert nach -
geahmte Etiketts tnn das übrige und auch
die allerdings gefälschte Banderolle fehlt nicht .

Um das gefährliche Treiben der Schmuggler
zu unterbinden , ist zu Beginn dieses Jahres
die amerikanische Regierung dazu übergegan -
gen . die nochmalige Verwendung leerer Fla -
schen mit sehr empfindlichen Strafen zu bele
gen . Gleichzeitig wurde auf alle noch vorhan -
denden „ungesetzlichen " Flaschen eine Jagd
größten Stils eröffnet . In den Monaten Ja
nnar und Februar belief sich die Beute an
Flaschen allein auf rund einhundert Millionen
Stück . Wenn die amerikanische Regierung frei
lich geglaubt hat , damit auch das Handwerk
der Alkoholfälscher in Stücke zu schlagen , so
ist sie inzwischen um eine schmerzliche Ent -
tänschuug reicher geworden .

So wächst der Alkoholschmuggel nach und
nach zu einer förmlichen Komödie an . In
der Presse mehren sich die Stimmen
gegen die offensichtlichen Mängel der Zollge -
setzgebung . Die amerikanische Regierung ist
zwar unendlich stolz auf die fetten Erträgnisse
des Alkoholzolls , — im verflossenen Jahre hat
der Alkoholzoll annährend eine halbe Mil -
liarde Dollar eingebracht — , die Gegner der
empfindlichen Zollbelastung wenden aber viel -
leicht nicht zu Unrecht ein , von niedrigeren
Zöllen profitiere das Land erheblich mehr . Bei
mäßigeren Zöllen käme man geraden Weges
zu größeren Umsätzen ja man schlage gleich
zwei Fliegen mit einer Klappe : je niedriger
der Zoll , desto günstiger die Aussicht , über die
Schmugglerplage endlich Herr zu werden .

Vorerst sieht es freilich nicht danach aus , als
ob die amerikanische Regierung das Problem
der Schmugglerausrottung von dieser Seite
aus anpacken will . Wer die Hartnäckigkeit der
amerikanischen Schmuggler kennt , dem sagt
man nichts Neues mit der Feststellung , baß
die augenblicklichen Großrazzien kaum anders
als eine vorübergehende Erschütterung hin -
genommen werden , daß von einem „Todes -
stoß " auch nicht entfernt die Rede sein kann
Aus den beiden kleinen französischen Inseln
St . Pierre und Miquelon an der kanadischen
Küste , die die eigentliche Operationsbasis der
Schmuggler bilden , wird man sich zunächst auf
eine etwas größere Vorsicht und Zurückhal -
ung einstellen , um später dann das Manko
umso gründlicher aufzuholen .

Auch die Filialen der kanadischen Banken ,
die an der intensiven Geschäftigkeit auf St .
Pierre und Miquelon glänzend profitieren ,
haben nicht allzu viel gegen eine Tendenz ein -
zuwenden , die durch die wenig tragische Maß
nähme einer Großrazzia ausgelost wird . Auch
da ist man nach wie vor guter Hoffnung .

Womit freilich nichts für einen Ewigkeits -
bestand des augenblicklichen Znstandes gesagt
wird . Denn mit der Zeit wird die amerika -
Nische Regieruug ganz von selbst darauf kom -
men , das Großrazzien noch lange nicht Feuer
und nicht Schwefel sind , daß man weit rück -
sichtsloser vorgehen mnß , wenn man die Nester
der Schmugglerbrut bis auf den Grund aus -
brennen will .

Das Panzerschiff „Deutschland ", das sich aus
einer Atlantikreise befindet , die maschinellen
Erprobungen dient , hat am Dienstag den
Aequator überschritten . Es wird vom 3. bis
7, April Port vi Spain (Trinidad ) anlaufen .

usw ., ohne daß der Absender trotz Berössent -

lichnng Ansprüche auf Zurückzahlung stellte .

Wider die Junggesellen
Das Parlament von Irak hat sich in zwei

Lager gespalten . Eine ganze Reihe von Mit -

gliedern plädiert für die schleunige Berhe »
ratung sämtlicher Junggesellen , denn in Bag -
dad darf es künftig keine Junggesellen mehr
geben ! So die eine Partei . Sie setzt sich so elf -

rig für die Erreichung ihres Zieles ein , daß
sie dem Parlament schon eine Gesetzesvorlage
unterbreiten konnte , nach der alle Staatsbeam -
ten und Angestellten , die sich in der nächsten
Zeit in einer Moschee trauen lassen , vom
Staat eine „Ehestandshilse " bekommen sollen .
Die andere Partei stellte sich hinter den
Finanzminister , der Bedenken hatte , die Ge -
setzesvorlage anzunehmen . Er bedachte näm -
lich , daß die Mohammedaner zu ausgiebig von
der staatliche » Finanzierung der Ehen Ge -
brauch machen könnten . Das würde die Staats -
kasse nicht tragen können . Es scheint aber , daß
die „Anti -Junggesellen - Partci " die stärkere ist
uud täglich an Boden gewinnt . Vermutlich
werden bald alle Junggesellen des Iraks allen
Ernstes vor die Frage gestellt sein , ob sie hei -
raten ober — auswandern wollen .

HP

. Moralische Verwahrlosung
ohnegleichen

Der Mordprozetz Jünemann
) : ( Berlin , 27. März .

Am Mittwoch wurde im Prozeß Jünemann
die Beweisaufnahme fortgesetzt . Einiges Aus -
sehen erregte ein Neger unter den Zeugen ,
dessen Bekanntschaft die Angeklagte kurz vor
dem Tode ihrer Kinder gemacht hatte . Am
Vormittag wurden Protokolle über frühere
Vernehmungen der Angeklagten verlesen . Be -
sonders erschütternd ist das Protokoll , in dem
die Angeklagte ihren letzten Besuch bei den
hungernden Kindern schilderte . Die kleine
Jngeborg lag damals schon völlig leblos und

nur leise wimmernd , mit großen aufgerissenen
Augen auf ihrem Vettchen , während die ande -
reu Kinder laut weinten . „Zur Beruhigung
hielt ich ihnen Zigarettenbilder vor ", heißt es
in der Niederschrift . Ein weiteres Protokoll
behandelt eine Unterredung der Angeklagten
mit ihrem Liebhaber in Gegenwart von
Kriminalbeamten . Dabei sagte die Angeklagte
zu ihrem Freund : „Denke daran , daß meine
Liebe so groß ist, daß ich meine Kinder nm -
gebracht habe " . Vor dem Untersuchungsrichter
hatte die Angeklagte das Geständnis abgelegt ,
daß es ihre Absicht war . die Kinder verhnn -
gern zu lassen , weil sie ihr im Wege waren .

In der Nachmittagsverhandlung bekundeten
Zeugen , daß die Kinder sehr schlecht behandelt
worden seien . Das eine Kind sei durch häu -
sige Schläge ganz verängstigt gewesen . Dem
Ehemann der Angeklagten , der sich jetzt in der
Heilanstalt Herzberge befindet , stellen die Zeu ->
gen ein gutes Zeugnis aus . Er war ein
ruhiger und stiller Mann , der sich immer sehr
zurückhielt . Die Verhandlung wird am Frei -
tag fortgesetzt .

für die Schuh pflege
Am Mittwoch fand im München « Ostfried¬

hof die Feuerbestattung des bekannten Ver -
legers und Vorkämpfers für Deutschlands Er -
Neuerung , I . F . Lehmann , statt . Zu der
Trauerfeier hatten sich neben vielen anderen
Leidtragenden auch zahlreiche ossizielle Per -
sönlichkeiten eingefunden . Der Leiter des
Amtes für Volksgesundheit , Dr . E . Wagner ,
legte im Namen und Auftrag des Führers
und Reichskanzlers einen prachtvollen KranL
nieder .
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Msttuv und GOviMmm
Das Wetter kennt man am Wind ,
Den Vater am Kind ,
Den Herrn am Gesind .

Alter Spruch .

Entwicklung
der pasfionsnmsit

Schon in der Liturgie des frühen Mittel -
alters war es üblich , baß die Leidensgeschichte
Jesu nach den vier Evangelien an verfchie -
denen Tagen der Karwoche vorgetragen
wurde . Bei der Länge der Passionen kam
bald der Brauch auf , den Text auf verschie -
dene Personen zu verteilen . Im 13. Jahr -
hundert war es schon üblich , daß der Diakon
die Rolle des erzählenden Evangelisten be-
hielt , der Priester den Christus sang und ein
dritter Geistlicher alle übrigen Einzelperso -
nen vortrug . So entstand die Choralpafsiou ,
die sich wie naheliegend noch erweiterte durch
die Mitwirkung der Gesamtheit der Kleriker
z . B . bei Ausrufen der Jünger , Juden und
Soldaten . Die musikalische Gestalt dieser
Passtonen geschieht in dem allgemein bekann -
ten gregorianischen Lektionston in verschie -
denen Tonhöhen . Lediglich an den Satzein -
schnitten sind sog . Klauseln vorgesehen . Diese
älteste Form ist nicht etwa durch die spätere
Entwicklung verdrängt worden , sondern be-
steht noch heute im katholischen Gottesdienst .
Die Einfachheit des Vortrages ist das Ge -
heimnis der feierlichen Wirkung , die von die -»
ser Liturgie ausgeht .

Neben dieser Choralpasston haben sich andere
Formen der Passion in der Zeit heransgebil -
det , als die Fähigkeit des mehrstimmigen
Satzes sich entwickelt hatte . Es blieb nicht
mehr bei der Vertretung der biblischen Per -
sonen durch die drei Priester , sondern es
wurden die Volksmassen herangezogen , damit
die Volksrufe von den übrigen Teilen mehr
abstachen . So war es in den Passionen der
Deutschen Stephani (1570) , Selnecker ( 1587) ,
Bopelius und der Italiener da Vittorio und
Soriano . Durch die Einschaltung volkstüm -
licher Weisen in den biblischen Text rückten
die Paffsonsspiele , die unter freiem Himmel
stattfanden , von der ursprünglichen Schlicht -
heit ab . Weun auch die Kunst der Mehrstim -
migkeit sich rasch entwickelte , beschränken sich
viele Musiker auf einen vierstimmigen Chor -
satz , der auf einem einzigen festgehaltenen
Akkord ruht . Doch auch mit den Mitteln der
Polyphonie wird versucht , der Leidensgeschichte
unseres Herrn eine neue Gestalt zu geben .
So entsteht im 15 . Jahrhundert die Motetten -
passiv » , in der der Text ganz oder teilweise
mehrstimmig nach Motettenart durchkompo¬
niert ist . In der berühmten Passion von
Obrecht ( 1505) sind die Einzelreden zweistim -
mig , die der Volksmassen vierstimmig gesetzt.
Im 16./17 . Jahrhundert bildete sich eine Ab -
art der Motettenpassion heraus , bei der der
Evangelist im Choralton sang , während alles
übrige in mehrstimmigen Sätzen gebracht
wurde . Passionen solcher Art gibt es bei dem
großen Orlando di Lasso, bei dem als Luthers
musikalischem Freund bekannten Joh . Wal -
ther und vor allem bei den Thüringer Kan -
toren M . Vulpius und Christoph Schultz . In
den Werken der beiden Letztgenannten ist der
starke Einfluß des hochentwickelten realisti -
schen Chorstils des italienischen Madrigals

Medizinische Wochenschau
Unser Kind kommt zur Schule

Der Schuleintritt bedeutet einen gewaltigen
Einschnitt in dem Leben des Kindes . Seine
ganze Tageseinteilung wird dadurch weit -

gehend verändert , es wird an einen bestimm -
ten Plan gewöhnt , muß seine Mahlzeiten
pünktlich einhalten und zu bestimmter Stunde
aufstehen und zu Bett gehen . Diese Regel -

Mäßigkeit , die die Schule vorschreibt , sollte auf
das genaueste von dem Elternhaus unterstützt
werden , denn sie ist ein wichtiger Faktor für
die Gesundheit des Schulkindes .

Eine Hauptforderung : das Schulkind soll
zeitig zu Bett gehen . Es muß am nächsten
Morgen munter und für neue Lerneindrücke
bereit sein . Darum soll es auch lange schla-

fen . Neun bis zwölf Stunden Schlaf sind all -

gemein notwendig . Vor dem Schlafengehen
sollen keine aufregenden Erlebnisse an das
Kind herangetragen werden , es ist also in den
Abendstunden nicht in ein Theater oder in
eine Gesellschaft zu führen .

Das Schlafzimmer muß kurz vor dem Schla -

fengehen ausreichend gelüftet werben , wenn
das Kind nicht gar bei offenem Fenster schläft.
Die höchste Temperatur , die im Schlafe be-
kömmlich ist, beträgt vierzehn bis fünfzehn
Grad Reaumnr .

Nach einem gesunden , ausreichenden Schlaf
wird das Kind nicht unnötig lange im Bett
bleiben . Die Zeit vor dem Schulbeginn soll
nicht durch Hast unerträglich werden . Die

" gründliche Reinigung wird schon am Abend

der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts be¬
sonders bemerkenswert . Joh . Seb . Bach
hatte für seine Passionen gerade bei den klei -
nen Chören in seiner engeren Heimat be-
achtenswerte Vorbilder .

Der größte deutsche Musiker des 17. Jahr -
Hunderts , Heinrich Schütz , stellt den gewal -
tigen Stoff der vier Passionen auf ein neues
Fundament . Trotzdem er wohl als der be-
wußtest ? Verpslanzer des italienischen Stils
in die deutsche Musik anzusprechen ist , ist er
in seinen Passionen dem älteren Stil treuer
geblieben als dem neueren . Wohl nur mit
Rücksicht auf die Karwoche hat Schütz auf die
Instrumente verzichtet . Während aus dem
nnbegleiteten Gesang des Evangelisten und
des Heilandes eine Farbenfülle von Tönen
der reinsten Anteilnahme strahlt , sind die
meist vierstimmigen Chöre von einer brama -
tischen Schlagkraft . Schütz kann mit seinen
Passionen wohl als ber Vorläufer Bachs an -
gesprochen werden .

Im Todesfahr von Heinrich Schütz (1672)
erscheint die Matthäuspassion von Sebastiani ,
in der die Gefühle , die beim Anhören der
Passion empfunden werden , in Gestalt von
Liedern im sreigedichteten Text , ausgesprochen
werden . Hiermit treten wir in die Zeit der
oratorischen Passion . Die Entwicklung ging

Das Land Ostpreußen ist still . Nur wenig
hört man von ihm jenseits seiner Grenzen ,
nur selten verirrt sich ein Fremder abseits
von den großen Straßen in die unendlichen
Wälder Masurens , auf die weißen , schweigen -
den Dünen der Nehrung , in die einsamen
Fischerdörfchen am Haff oder in die abseits
liegenden Gehöfte zwischen den wogenden
Kornfeldern des Samlands .

Zwiespältig ist das Land in seiner herben
Schönheit , kein einheitliches Landschaftsbild
vermag es vollends zu verkörperu . Man kann
nicht von ihm sagen , man kenne Ostpreußen ,
weil man einmal vcr den Mauern der Marien -
bürg oder im Hof des uralten Ordenschlosses
zu Königsberg gestanden . Ostpreußen kann
man nicht im Blitztempo durcheilen , man kann
es nicht in sich aufnehmen , wie man sich etwa
vom Harz , von der Eifel ein Bild machen
kann nach kurzer Rast im Hügelwald oder auf
kahler Klippe neben dem Maar .

Das Samlanb — die Kornkammer des Rei -
ches, mit einem ausgesprochenen Liebreiz , mit
anmutigen Dörfern , lachendem , biederem
Landvolk , heiter im Schaffen und zäh in der
unermüdlichen Arbeit . Und dagegen die Küsten -
striche, die Haffnfer mit trostlos verlassenen
Häuschen , die sich , wie vcr dem gemeinsamen
peitschenden Wind und der gemeinsamen Not
eng aneinander schmiegen . Elend und verzwei -
felter Kampf um das tägliche Brot haben den
Haffischern den Stempel aufgeprägt . Sie
gehen ihrem schweren Beruf nach, Tag und
Nacht , Sommer und Winter , eintönig und hoff -
nuugslos .

Die Dünen der knrifchen Nehrung — wieder
ein anderes Bild , wieder ein anderer Men -
fchenfchlag . Wie ein Urwald erscheint uns der

erledigt , so bleibt Zeit genug für ein ruhiges
Frühstück .

Die Kleidung soll der Jahreszeit und der
Witterung entsprechen . Sehr praktisch sind
waschbare Kleider . Bei Regen werden die
wasserdichten Ueberkleider und Ueberschuhe
hervorgeholt » die aber während des Unter -
richts ausgezogen werden müssen .

Der Schulunterricht und die häuslichen Ar -
Veiten belasten den Organismus des Kindes
genug , so daß Extrastunden , di -> ehrgeizige El -
tern ihren Kindern geben , häufig vom Uebel
find . So lange wie möglich soll sich das Kind
in der frischen Luft bewegen und Sport trei -
ben , der indessen nicht übertrieben werden darf .

Bei der Arbeit ist Gelegenheit gegeben , die
Haltaug des Kindes zu beobachten , und nö -
tigensalls zu korrigieren . Die Augen dürfen
ber Arbeit nicht zu sehr angenähert werden ,
sonst wird das Kind früh kurzsichtig . Das
Licht muß immer von links einfallen .

Das Abendbrot wird frühzeitig eingenom -
men , denn ein voller Magen erschwert den
Schlaf . Kann sich die Familie nicht nach dem
Tagesplan des Schulkindes richten , bann muß
das Kind eben getrennt von den Erwachsenen
zu Abend essen.

Regelmäßigkeit in der Lebensweise , frische
Luft und Sauberkeit — das sind wohl die wich-
tieften Punkte , die bei der Einschulung des
Kindes zu beobachten sind.

Das Auge wirb schwächer
Es soll hier nicht von einer Augenkrankheit

oder jedenfalls von einem anormalen Zustand
der Augen gesprochen werben , sondern von der
natürliche« Veränderung der Auge», die ge¬

nun rascher vorwärts und bald gab es nur
noch Passionen mit gedichtetem Text , ber das
Bibelwort ganz verdrängte . Einige Ent -
gleisungen , die gegen die geheiligte Ueber -
lieferung verstießen , veranlaßt ? den Ham -
burger Ratsherrn Brockes , eine Kompromiß -
pafston auszuarbeiten . Wie sehr diese Pas -
sion dem Zeitgeist entsprach , geht wohl daraus
hervor , daß sie von einer größeren Anzahl
Komponisten in Mustk gesetzt würbe . Unter
diesen befanden sich Telemann und Händel .
Selbst Joh . Seb . Bach entlehnt diesem Pas -
sionstext einige Arien , das übrige stellte er
für Karfreitag 1724 nach dem Evangelisten
Johannes zusammen . Hierdurch trat eine
Rückkehr zu einer schlichteren Textform ein ,
in der die biblische Erzählung erhalten ist und
von dem Kirchenlied , das von der Gemeinde
still und mit ehrwürdiger Zurückhaltung mit -
gesungen werden sollte , unterbrochen wird .
Auch die fromme Betrachtung wurde bei -
behalten , in der eine ideale christliche Ge -
meinde (Zionsgemeinde ) den Vorgang mit
ihren Betrachtungen begleitet . Der Meister
dieser Form ist Joh . Seb . Bach . Sowohl die
Matthäuspassion als auch die nach dem Evan -
gelisten Johannes sind deutsches Volksgut ge-
worden . Die Zeit seit Bach hat bedeutende
Passionen nicht hervorgebracht . I . L .

trügerische Sumpf , ber mit dem spärlichen
Wald und den blendend weißen Dünen ab-
wechselt . Ein Gewirr von Stämmen , Ranken
und brechendem Unterholz , schmale feuchte
Pfade ziehen durch das stellenweise undurch -
dringliche Dickicht. Am Abend steigen weiße
Nebelschleier auf , zu den Zeiten , wenn aus
dem Gebüsch der Elch hervorbricht , der König
des Bruchs , um zum Haff herabzuschreiten .
Nur selten bekommen wir eins dieser mäch-
tigen Tiere zu Gesicht , und manchmal ist es
auch nicht ratsam , zu neugierig zu sein , denn
der Elch nimmt bisweilen übel , und keinem
sei es geraten , sich mit diesem Riesen einzu -
lassen . Dumps ist es im Moor , und es zieht
uns hinauf auf die Kämme der Dünen , über
die melancholisch der Wind streicht , Dünen im
Sturm — nie wird der Beschauer diesen ge -
waltigen Anblick vergessen : Wie ein unabseh -
bares Regiment rasender Reiter stürmt das
Meer gegen das Land . Der Wind peitscht den
Schaum hcch auf , faßt ben Sand und jagt ihn
vor sich her in immer wilberen , dichten , un -
heimlichen Wolken . Mitleidlos rast er über
das Land und mit ihm der endlose Sand . Wer
unvermutet in einen solchen Sandsturm hin -
einkommt , der taumelt halbblind von dem
peitschenden Sand mit aller Kraft gegen den
heulenden Sturm .

Weiter wandert der Sand , stürzt jäh über
den Kamm der Dünen hinab , hunderte von
Metern hinunter in die trägen grauen Wasser
des Haffs , das fast regungslos im Winbschat -
ten der Dünen liegt . Meer und Sand , die
blauen Wasser ber Ostsee und das träge Haff
— gibt es größere Gegensätze ? Aber wenn die
Sonne vom wolkenlosen Himmel auf diese
Wüste brennt , bann kcmmt mit einmal ein

wöhnlich in der Mitte der vierziger Jahre ,
und zwar bei fast allen Menschen , eintritt .

Es fängt dann die Zeit an , wo die Buch -
staben der Zeitung , des Buches , nicht mehr
deutlich wahrzunehmen sind , wo die Näharbeit
Mühe und Augenschmerzen macht, kurz , wo
alle Näharbeit nicht mehr recht gelingen will .
Der Mensch ist „weitsichtig " geworden und
braucht eine korrigierende Brille .

Wie kommt nun dieser Vorgang zustande ?
Bis zum Eintreten der Weitsichtigkeit hat sich
das Auge mit Hilfe der Linse , einem in der
Pupille an einem Bande aufgehängten kleinen
Apparat , auf die Nähe einstellen können . Die
Linse hat ihre Form je nach Bedarf verändert .
Bei zunehmendem Alter schwindet die Elastizi -
töt der Liuse und damit ihre Fähigkeit , dem
Auge beim Nahsehen behilflich zu sein .

Gewiß gibt es Leute , die bis ins hohe Alter
keine Brille brauchen . Das sind aber Aus -
» ahme « , nämlich solche Menschen , die in ihrer
Jugend kurzsichtig waren . Die Linse ver -
änderte sich auch bei ihnen , nur wurden sie
eben jetzt erst normalsichtig . Alle anderen
Menschen find gezwungen , die natürliche Linse
durch eine künstliche zu ersetzen . Zuerst wird
ihnen der Augenarzt verhältnismäßig schwache,
dann aber immer stärker werbende Gläser ver -
schreiben . Dabei spielt die Art des Berufes
eine große Rolle . Der Schriftsetzer , der Kupfer -
stecher, die Stickerin werben schärfere Gläser
brauchen als vielleicht ein Handwerker oder
ein Arbeiter .

Erste Hilfe bei Leuchtgasvergistung
Die erste Maßnahme , die zur Rettung eines

Vergifteten zu geschehen hat , ist seine schnellste

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Heilung der Taubstummheit . In der
Londoner Klinik für Taubstumme wurde
eine neuartige Apparatur zur Heilung
taubstummer Kinder erprobt . Sie besteht
darin , daß durch Tasten und Sehen ein
Ersatz sür das fehlende Hörgefühl ge-
geben wird . Die Geräusche werden auf
eine vibrierende Platte übertragen , wo
sie mit den Fingerspitzen abgetastet wer -
den können .

leiser Wind auf , streicht kosend über die Dü -
nen , läßt an den plumpen kurischen Kähnen die
Wimpel flattern , lustig und froh , wie die Far -
ben dieser kleinen Kunstwerke fleißiger Hände .
Dann sind sie wie umgewandelt , diese ernsten
Fischer , dann herrscht ein Singen und Klingen
am Strande um die Schiffe , dann erwacht in
ihnen der alte Frohsinn wieder , den der Kampf
ums Dasein tief in ihnen vergraben .

Je weiter wir hinaufkomemn nach Memcl
zu , je stärker der litauische Einschlag wird ,
desto heiteren Gemüts sind die Bewohner .
Schreiendes Bunt der Farben im Anstrich der
Häuschen , im flatternden kurischen Wimpel ,
das alles zeigt uns einen anderen Schlag . Das
Listig - Lustige beginnt den einfältigen treuen
Ernst des echten Ostpreußen zu übertrumpfen ,
litauische Bauernschlauheit steht gegen schlichte
Würde des Grenzkämpfers gen Osten .

Und wieder Mafnren : das Land der tansenb
Seen , der « « endlichen Wälder . Bescheiden
ducken sich die kleinen Städtchen in die Ufer -
nischen der weiten Seen . Ernst und fast düster
liegt so manches Dorf mitten im Walde , vcr »
lassen erscheinen uns die ärmlichen Katen an
kaum zu erkennenden Waldwegen . Ueber alles
ragen die Riesen des Waldes . Meilen und
Meilen — eine grüne Mauer , hie und da eine
Lichtung , das blinkende Auge eines kleinen
Sees . Hart ist das Lebe » hier im Walde .

Ob im Ost oder Süb , im Nord oder West ,
überall ragen über das Land die geheimnis »
vollen Ruine » alter Gemäuer . Jedes Stadt -
chen birgt eine alte Mauer , einen Turm , ein
Kastell , ein Schloß . Wir wollen nicht gleich
den Maßstab der Marienburg , des Königsberg
ger Schlosses oder der Burg zu Marienwerder
anlegen, ' aber überall , weit über die politischen
Grenzen hinaus , finden wir diese Zeuge »
eines gewaltige » Kampfes , Ruinen und Trum -
mer , Ordensschlösser und Wehrkirchen mit
mächtigem Turm und engen Scharten ragende
Mauer aus ungefügigem Gestein : Kamps ist
die Losung des deutschen Ostens , Kamps für
die Heimat , Kampf für das Reich . Einst ein
Bollwerk gegen die Slaven . dann eine Trutze
deutscher Ritter gegen östliche Völker , später
der Hort deutscher Gesundung , im letzten Kriege
Fanal deutschen «Aeges und jetzt Hort des
deutschen Ekkehardt . unseres großen Toten .

Der Kamps ist das gemeinsame Baad deS
zwiespältige » Landes nnd Volkscharakters :
Ostpreußen ist Grenzland . Dieser Begriff
prägt Volk und Raum . Das gibt erst der
Landschaft den Ausdruck , dem Volk den Wil -
len , Grenzland zu sein und zu bleiben . Ver »
schlössen ist das Land , es offenbart sich » ich?
dem , der da kommt , in wenigen Stunden Ost -
preußen „ kennen zu lernen ". Verschlossen ist
der ostpreußische Mensch , ernst , fast mißtrauisch
geworden im ständigen Kampf um die Selbst -
erhaltung seines Volkstums — grenzenlos
aber ist seine Liebe zur Heimat , ist seine Treue
zur erstrittenen Scholle .

Entfernung aus dem Raum . Fenster und
Türen werden geöffnet , die offenen Gashähne
und der Haupthahn geschlossen. Gleichzeitig
wird nach dem Arzt geschickt . Ist die Vergis -
tnng noch nicht weit vorgeschritten , dann ist
der Erkrankte bei Bewußtsein . Er leidet unter
Kopfschmerzen . Schwindelgefühl , Uebelkeit ,
Ohrensausen und großer Schwäche . Puls und
Atmung sind schwach, manchmal erbricht der
Kranke ober macht einen verwirrten Eindruck .
Dabei ist das Blut tatsächlich vergiftet worden ,
der rote Farbstoff wirb durch das im Leucht-
gas enthaltene Kohlenoxyd verändert . Bei
solchen leichteren Fällen braucht man den Ver -
gifteten nur kalt abzureiben und ihm warme
Getränke einzuflüßen ? zur Herzstärkung gebe
man schwarzen Kaffee oder Baldriantropfen .
Von alkoholischen Getränken ist abzusehen .

Ist der Erkrankte schon bewußtlos , fehlt die
Atmung oder ist sie ganz schwach , bann muß
man zuerst die Atmung anrege » . Wer sich
darauf versteht , wendet sofort die künstliche
Atmung an . Der Ungeschulte wird zuerst
Kohlensäure herbeischaffen , am einfachsten in
Gestalt einer Sodawasserflafchc . Man hält
dem Vergifteten die Sodawasserslasche unter
die Nase , um damit das » ervöse Atemzentrum
zu reize » . Der Arzt wird dann entscheiden ,
ob mit ber künstlichen Atmung bzw . Zufuhr
von Kohlensäure noch lange fortgefahren wer *
den soll . Hat sich der Vergiftete erholt , dann
muß er dauernd bewacht werden , da er sehr
schwach ist und sich beim Aufstehen verletzen
kann . In allen schwereren Krankheitsfällen ist
die Ueberführnng des Vergifteten in ein Kran -
kenhaus dringend geboten .

OsipreußifchesLand - osipreußifche
!3Henfd ) Cn / J>»n Sein; W, Peter«, Iranlfurt (Oder)
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SWS der LandeSbmwift « di
Oer Wald ist unsere Freude!
Hardtwald und Wildpark als Karlsruher Srholungsreservoir

Karlsruhe , das in den letzten Jahren mehr
und mehr seine Fühler nach dem Süden dem
Schwarzwaldrande , nach dem Westen dem
Rheine zu ausstreckte und hier überall durch
Schaffung von Randsiedlungen und Neuland -
gründungeu zur Ausdehnung beitrug , hat in
seinem nördlichen Bannkreise , in den weiten
Waldungen der unteren Hardt , sein natür -
liches und köstliches Erholungsreservoir He-
wahrt .

Es ist gewiß nicht zuviel gesagt , wenn wir
behaupten , daß nur wenige deutsche Städte
unmittelbar au ihrer Peripherie und doch
nur einige Schritte von der Stadtmitte selbst
entfernt einen Waldkomplex ihr eigen neu -
nen können , der kraft seines riesigen Umsan -
ges von etwa 5000 Hektar als eine einzig -
artige Frischluft - und Ozonquelle für das
steinerne Meer der Großstadt in Erscheinung
tritt .

Uralte deutsche Eichen , tausendfältig ver -
ästelt , geben in Gemeinschaft mit ragenden
Kiefern . Buchen und Forlen und anderen
hochgeschossenen grünen Greisen dem Nieder -
wald weithin sein Gepräge . Etliche Nadel -
Holzparzellen mit würzigem Harzgeruch
mischen sich darunter . Schnurgerade Fuß - und
Fahrwege durchziehen das Waldgebiet und
werden ihrerseits wieder durchkreuzt von ver -
schwiegenen Pfaden , auf denen man stunden -
lang aus weichem Moospolster durch ein Dik -
kicht von Mischbäumen und Waldgestrüpp und
Forstesrannen wandeln und

alle Heimlichkeiten des WaldeszanverS
in sich aufnehmen kann . Radfahrer finden in
den kilometerweit ausstrahlenden Wegen ein
unvergleichliches Dorado , im anhebenden
Frühjahr ebenso wie im Herbst , wo die Ver -
Wandlungen im Forst und die wechselnden
Kulissen im stillen Hain Wunder wirken .

Eigentlich sollte es sich erübrigen , für den
Hardtwald als Erholungsstätte noch beson-
ders zu werben . Wenn wir es dennoch und
mit Nachdruck tun , so aus der Ueberzeugung
heraus , daß viele Bewohner das Waldjuwel
in seinem ureigensten Herzen vielleicht doch
nicht kennen , weil es ihnen so viele Jahr -
zehnte hindurch , bis nach Kriegsende ver -
schloffen war , verschlossen in buchstäblichem
Sinne durch einen gewaltigen Ring von Plan -
kenzäunen , innerhalb welcher sich der söge -
nannte „Großherzogliche Wildpark " ausdehnte ,
ein Jagdgebiet mit all seiner Poesie und Ro -
mantik , das zu beschreiten nur wenigen mit
besonderer Erlaubnis vergönnt war .

Wer entsinnt sich heute noch der reizenden
Wildidylle im tiefsten Waldesfrieden ? Bis
nahe an die Einfriedungen trat das Edelwild
heran , und häufig durfte man es während
des beschaulichen Aesens bewundern . Der
große Wildbestand des Parkes zählte in den
50er Jahren des vorigen Jahrhunderts etwa
700 Stück Edelwild , nahezu 3000 Stück Dam -
wild und mehrere hundert Stück Schwarz -
wild , sowie etliches niedere Jagdgetier . Dam -
Hirsche und Schwarzkittel wurden des öfteren
an andere Wildparke fürstlicher Höse abgege-
ben . In späteren Jahren ging der Wild -
bestand stark zurück, doch unmittelbar vor dem
Kriege umfaßte er noch gegen 100 Stück Edel -
wild , rund 2200 Stück Damwild und an die
200 Wildschweine .

Als dann in der Revolutionszeit die Schran -
ken fielen , damit der Park Gemeingut werde ,
da wurde er seines wertvollen Inhalts in
rücksichtslosester Weise beraubt . Hirsche, Rehe ,
Wildschweine und sonstiges Jagdgetier fielen
den Karabinern und Revolvern der Wilderer
zum Opfer : Bretterzäune und Bäume dienten
in der Notzeit der Kriegs - und Revolutions -
zeit häufig als Brennstoff . Nachdem so durch
die Vernichtung des Wildes auch alle Um -
zäunungen wertlos geworden waren , hatte
der Wildpark damit sein Dasein beschloffen.

Da ? aber sollte und dürfte gerade heute
nicht hindern , einmal eingehend die geheimen
Gänge und Pfade aufzusuchen , auf denen die
ausgerottete Wildwelt des Waldes einst zum
Aesen oder sonstigem Tun auszog und der
Jägersmann den Wildspuren nachpürschte.
Vielleicht am eindringlichsten wird dem Be -
sucher die Schönheit des Hardtwaldes

hinter dem Waldstillebe » der Jakobshütte
zu Gemüte geführt . Da offenbart der Forst
seinen richtigen Hardtcharakter . Steht der
Beschauer mitten in einer Parzelle oder jun -
gen Schonung und ^ äugt hinaus in eine Lich-
tung , hinüber zu den Rheindörschen , hinter
denen der Rheinwald liegt , so muß er sich
sagen , Karlsruhe ist die Stadt bunter , wir -
kungsvollster Gegensätze , die sich ausnehmend
gut in seinen Wäldern zeigt .

Geht man noch eine größere Strecke wei -
ter , gen Westen , etwa bis zur Höhe Eggen -
stein—Blankenloch oder Leopoldshafen —Fried -
richstal , um hier möglichst tief in das grüne
Forstbereich zu bringen , so wird man belohnt
durch eine Fülle wechselvoller Anblicke. Tief -
dunkle Fichtengehege , durch die kaum ein
Sonnenstrahl durchzublitzen vermag , wechseln
mit heiteren Lichtungen . Weite , offene Strek -
ken neu in Kultur genommenen Landes ,
lichte, breitausladende Flächen kürzlicher Ro -
düngen sind mit winzigen Pflänzchen bestan -
den , die von aufgetriebenem Grase über -
wuchert werden und auf diese Weise den Ein -
druck einer kleinen Steppen - oder Moorheide
hervorrufen . Dazwischen gedeihen wildwach -
sende Farne und Kräuter , und zwischendurch
wölbt sich ein weicher, schimmernder Moos -
teppich. Himbeer - und Brombeersträucher
schießen an sonnigen Ausschnitten aus. am

Waldrande glüht in der Herbsteszeit rosenrot
das Heidekraut .

Jetzt aber , im aufklingenden Lenz , da die
vielhundertjährigen knorrigen Eichen mit
ihren phantastischen Krümmungen , die schlan-
ken Birken und hochragenden Kiefern und
Kastanien ihr grünes Blättergewand anlegen ,
da die gefiederten Bewohner des Hardtforstes
jauchzen und jubilieren , da der Specht im
Holze oben sich unablässig vernehmen läßt und
gar bald die Lockrufe des Kuckucks erschallen,

da werde » die Stunden in den Gehölze »
zu köstliche » Erlebnisse ».

Scheint die Sonne dann warm und wohlig
über dem Waldboden , und ist der Schauende
ganz still, bann darf er auch ein klein wenig
vom Jnnenlebe » des Waldes sehe » : mit glit -
zernden Aenglein schleicht ein Eidechslein aus
dem Grase hervor , Libellen tummeln sich in
der Lust , Falter , grüne und bunte , gaukeln
unterm blauen Himmel , und Kaninchen , die
zum ersten Male den mütterlichen Boden ver -
lassen, hoppeln vorsichtig im hohen Gras .
Und wer Glück hat , der mag sogar eine Be -
gegnung mit einem schlanken Rehlein
machen, das am hellen Tag durch eine Scho-
nung zieht , ohne sich vor den Menschen zu
fürchten , weil es weiß , daß hier nur Wesen
eindringen , die Ruhe suchen und lieben .

Jawohl , es ist ein selten gekostetes Natur -
erlebnis , das sich in den vielverschlungenen
Pfaden des Hardtwaldherzens offenbart , fern -
ab der von Nadlern belebten Alleen - und
Laudstraßenkreuzungeu , die die Ein - und
Ausgänge zu solchen Einsiedeleien vermitteln .
Und wen es danach gelüstet , hierbei einmal

histdrischeu Sporen nachzugehen ,
der kommt ebenfalls reichlich auf seine Kosten.

Hier ist ein nüchterner , alter , eiserner Pump -
bruuuen , dort eine schon verwitterte Ruhe -
bank inmitten einer lieblichen , lichten Par -
zelle von jungen Buchen und alten Forlen .
Zwei Stunden Wegs entfernt von der Stadt
erreicht man die Stelle , an der im Jahre 1807
Großherzog Karl Friedrich die zwei letzten
weißen Hirsche des Parkes , darunter einen
Achtzehnender , erlegte , woran die Inschrift
aus einem zierlich gemeißelten Naturstein -
stumpfe erinnert . Südöstlich davon erinnert
ein langer Graben an die einstige Tiertränke ,
ein anderer Weg führt zu einer von einem
Naturstein gezeichneten Stelle , an der Prinz
Ludwig Wilhelm seinen letzten Dambock ge -
schössen hat ? wenige Schritte hiervon steht
das alte Jägerhaus , das mit seiner Baum -
riudenromantik einen reizvollen Anblick ge -
währt .

Man entdeckt da und bort in dem weiten
Forstgebiet Denksteine und Steinbänke , Wald -
Hütten und Blockhäuser, die bei ihrer Abge-
schlossenheit und dem tiefen , geheimnisvoll
erscheinenden Dunkel , das sie umgibt , Anlaß
zu mancher Sage uud Gespenstergeschichte
schon von früher Zeit an gaben .

Doch während in Richtung Eggenstein oder
Hagsfeld , Blankenloch oder Stutensee noch
viel urwüchsiger Wald erhalten blieb , sind an
der südlichen Peripherie des Forstkomplexes
beträchtliche Reviere der Axt zum Opfer ge -
fallen . Zur Bebauung der Hardtwaldsiede -
lung , zu Landwirtschaftszwecken und für den
Sport sind in breiter Front Baumschläge er -
folgt . Solcherlei Wunden haben im Antlitz
des großen Forstes vielfach unschöne Narben
hinterlassen . Doch sei darob nicht die segenS-
reiche Wirkung vergessen , die einmal die zur
Jugendertüchtigung erstandenen Rasenplätze
im Waldesrahmen , zum andern die Caritas -
Waldheime zum Besten der Stadtkinder ge -
schaffen haben , und die , im gesamten betrach-
tet , dem erhabenen , arteigenen Landschafts -
charakter 'des Hardtwaldherzens keinerlei Ab-
bruch zu tun vermögen .

Protestkundgebung gegen Kowno
Wir fordern die Freiheit der Verurteilten

Die Erbitterung und Entrüstung , die bei
Bekanntwerden des Schreckensurteils von
Kowno ganz Deutschland erfaßte , fand auch in
Karlsruhe am Mittwochabend auf dem Adolf -
Hitler - Platz in einer machtvolle» Protestkund -
gebung leidenschaftlichen Ausdruck .

Gegen 6 Uhr füllt sich der weite Platz ,
Kopf an Kopf steht die Bevölkerung , voran
die Werkangehörigen der Karlsruher Be -
triebe . Kultusminister Dr . Wacker ist als
Vertreter der Regierung erschienen , und meh-
rere Vertreter der Stadt haben sich eingefun -
den . Feierlicher Ernst lagert auf allen Ge-
sichtern. und das Fehlen jeglicher Musikbeglei¬
tung oder Einleitung verleiht der Kund -
gebung den Charakter einer düster - drohen -
den Entschlossenheit .

Kreisleiter Worch eröffnete die Kundgebung
mit einer kurzen Ansprache : Wir protestieren
gegen das Schandurteil von Kowno . Im Me -
melstatnt wurden die Autonomie und der
Schutz der deutschen Kultur des Memellandes
garantiert , aber es blieb bei dem Verspre -
chen . Der Kamps gegen alles Deutschtum je-
doch hat in der letzten Zeit immer schlimmere
Formen angenommen , und das Urteil von
Kowno mußten wir als eine Erniedrigung
ohne gleichen empfinden . Wir appellieren an
das Weltgewissen . Wir wenden uns nicht an
das Kulturgewissen des litauischen Volkes ,
sondern an das Kulturgewissen aller Völker ,
vor allem an die Großmächte , welche die Ga -
rantie der Autonomie des Memellandes
übernommen haben Wir fordern die Freiheit
der Verurteilten , wir bitten nicht darum , wir
fordern es .

Sodann übergab der Kreisleiter das Wort
Bürgermeister Dr . Bingens . Durlach , der für
den erkrankten Minister SchtNitthenner
sprach . Die ganze Welt , so führte dieser un -
gesähr aus , horchte auf , als in England der
Plan gefaßt wurde , mit dem Führer aller
Deutschen über die schwebenden Fragen der
Weltpolitik Fühlung zu nehmen . Dies war
der Schlußstrich unter eine Nachkriegspolitik
ohne das deutsche Volk . Wenn es früher mög-
lich war . das Deutschtum mit Gewalt nieder -
zuschlagen , ohne baß die Welt sich regte , so
ist das heute vorbei . Wenn zur gleichen
Zeit , da der Führer und Reichskanzler mit
England die brennenden Fragen der Politik
bespricht, wenn gleichzeitig ein Zweigstaat sich
erdreistet , 4 deutsche Menschen allein wegen
ihres Deutschtums zum Tode zu verurteilen ,
dann ist dies ein Fanstschlag jenem Frieden
ins Gesicht, nachdem sich die ganze Welt sehnt.
Einmütig wollen wir uns zusammenschließen
und geloben , wie die Verurteilten von Kow-
no , das Vaterland und Deutschtum mehr zu
lieben als alles andere in der Welt . Dann
verlas Dr . Lingens ein Telegramm der
Stadt Karlsruhe au de« Führer :

Zehntausend « dentscher Menschen der
Hauptstadt der Südwestmark erhebe »
flammende » Protest gegen das Schand -

urteil von Kowno .
Mit einem Treugelöbnis zum Führer , zu

Volk und Vaterland , und iftit dem Gesang
des Horst -Wessel-Liedes klang die Kundgebung
aus .

Kleine Ltmschau
Auswärtige Erfolge Karlsruher Künstler .

Fine Reich.Dörich vom Badischen Staatsthea -
ter sang an der Münchner Staatsoper mit gro¬
ßem Erfolge in Johann Strauß ' Meister -
operette „Der Zigeunerbaron " die Saffi . Des
weiteren gastierte die Künstlerin in Prag , wo
sie unter anderem die Leonore im „Trouba -
dour " und die Senta im „Fliegenden Hollän -
der " mit großem Beifall sang .

Betreuung der Badener Vereine im Reich.
Nach Mitteilung des städt. Nachrichtenamtes
hat der Stadtrat beschlossen , die Patenschaft
über ben Verein der Badener in Koblenz ,
dem Gesuche dieses Vereins entsprechend, zu
übernehmen . Bereits früher hat der Stadtrat
die Patenschast über die Badener Vereinen
Essen und München übernommen . Der Sitz
der Arbeitsgemeinschaft der Badener aller
Welt ist bekanntlich in Karlsruhe sVerkehrs -
verein ) .

VertrauensrSte i» Krankenhäusern nnd Not -
standslager ». Das Reichswahlbüro für die Ver -
trauensratSwahlen teilt , wie der Jndie meldet ,
auf viele Anfragen mit : In allen Kranken -
Häusern und Betrieben des öffentlichen Ge-
sundheitswesens sind Vertrauensräte zu wäh -
len . Ausgenommen sind nur diejenigen kirch¬
lichen Betriebe , in denen mehr als die Hälfte
der Gefolgschaft aus Personen besteht, die An -
gehörige geistlicher und kirchlicher Orden sind .
Ebenfalls sind Vertrauensräte in Lagern vrn
Notstandsarbeiten zu wählen , wenn die Ar -
beitsanfgabe eine Beschäftigung wesentlich über
den L Mai d . I . vorsieht .

Altersgrenze der kommunale » Ehre »beam -
teu . Das Gesetz über die Einführung einer
Altersgrenze für Beamte findet , wie die
„Landgemeinde " feststellt, auch aus Kommunal -
beamte Anwendung . Unter das Gesetz fallen
jedoch nur diejenigen Beamten , bei denen ein
Uebertritt in ben Ruhestand bzw . ein Aus -
scheiden aus dem Dienst mit Ruhegehalt in
Frage kommt . Das Gesetz bezieht sich deshalb
nicht auf die kommunalen Ehrenbeamten , da
diese einen Anspruch aus Ruhegehalt nicht er -
werben können .

Wohnwirtschaft n»d Arbeitsschlacht . Der
Präsident des Zentralverbandes deutscher
Haus - und Grnndbesitzervereine , Tribius ,
wird über „Die Wohnwirtschaft und die Ar -
beitsschlacht" im Rundfunk sprechen : Freitag ,
29. März , 18.40— 19 Uhr . Deutschlandsender, -
Montag . 1. April 18 .30—18 .S0 Uhr , Reichssen¬
der Stuttgart . Der Vortrag dürste für Ver -
mieter und Mieter von größtem Interesse
sein.

Unfälle ans Fahrte « . Fahrten , die ein Ar -
beiter oder Angestellter in der Freizeit zu
Kirchweihfeiern , Tanzbelustigungen usw . unter -
nimmt , werden nach einer Entscheidung des
Reichsversicherungsamts auch dann nicht dem
Betriebe , in dem er sonst beschäftigt ist , zu-
gerechnet , wenn hierbei auch gelegentlich ge-
schäftliche Dinge besprochen werden und bei
der Veranstaltung zum Zwecke der Kunden -
Werbung Freibier usw . gestiftet wird . Ein Un -
fall auf einer solchen Fahrt ist kein Betriebs -
Unfall .

Kleiderablage
im Städtischen Konzerthaus

Wie das städt . Nachrichtenamt mitteilt , wer «
den mit Wirkung vom 1 . April d . I . an die
Besucher des Städt . Konzerthauses versuchs»
weise von dem Zwange besreit , Ueber »
kleider und Kopfbedeckungen in der Kleider »
ablage abzulege « . Stöcke und Schirme
aber müssen in alle « Fälle « in der Kleider »
ablage abgegeben werden . Das Kleiderablage ,
geld wird infolgedessen ans 10 P s g . je Per »
so» ermäßigt .

Oer Tod hält Ernte
In diesen Tagen hat der Tod drei sehr ver »

diente Mitbürger unserer Stadt hinweg »
gerafft . In Freiburg erlag Oberst a . D .
Eduard von Bnlmerincq im Alter von 69 Iah .
ren einem Herzschlag. Hauptsächlich die Kreise
um den Verein bildender Künstler betrauern
in dem alten Offizier einen künstlerisch ge -
bildeten Freund , der sich nach seiner Dienst »
zeit als Maler betätigte .

*
Am Mittwoch wurde der Großkaufmann

Julius Kaller , der im wirtschastlich - technischen
Leben eine bedeutsame Rolle spielte und im
gesellschastlich - künstlerischen Betracht eine hoch-

Julius Kaller t

verdiente Persönlichkeit war . im öS. Lebens -
jähr von schwerem Leiden erlöst . Julius
Kaller bekleidete u . a . im öffentlichen Leben
der Stadt lange Jahre das Amt eines Aus -
fchußmitgliedes des Verkehrsvereins und
wurde vor dem Kriege als Präsident der
Grokage besonders populär .

*
Der in weiten Kreisen geschätzte Inhaber

und Seniorchef des Feinkost - und Kassee-Jm «
portgeschäfts Hans Kissel ist am 25. März
nach langer Krankheit im Alter von 59 Iah -
ren verschieden. Der Verewigte , gebürtiger
Pfälzer , leitete die Geschicke der Firma seit
32 Jahren und verstand es durch außerordeut -
liche Tatkraft und Umsicht das Geschäft so
auszubauen , baß es weit über Karlsruhe und
Baden hinaus , bis nach Norddeutschland , Na -
men und Klang erhielt . Am Mittwochnachmit -
tag wurden seine sterblichen Ueberreste den
Flammen übergeben .

Malidenversicherung -VeitragSzahlong
Die NS .-Hago -Gauamtsleitung teilt mit :
Innerhalb Handel und Handwerk wird teils

aus Fahrlässigkeit , teils aus Unkenntnis die
Bezahlung der Jnvalidenversichernngsbeiträge
versäumt . Es kommt deshalb immer noch
vor , baß Anwartschaften für Rentenansprüche
durch diese Pflichtverletzung gefährdet werden .

Mit aller Deutlichkeit wird deshalb darauf
hingewiesen , baß die Nichtbezahlung der ein -
behaltenen Versicherungsbeiträge als gröbste
Pflichtverletzung gegen die Volksgemeinschaft
angesehen werden muß .

Das Ehrengericht für den Treuhänderbezirk
Südwestdentschland hat durch Urteil betonend
hervorgehoben , daß die Nichtabführung von
Beiträgen zur Invalidenversicherung eine
gröbliche Verletzung der durch die Betriebs -
gemeinschast begründeten sozialen Pflicht und
somit einen Verstoß gegen die soziale Ehre
bedeutet . Es wird daher von allen Bersiche-
rungspslichtigeu unbedingt pünktliche Bei -
tragszahlnng verlangt . Bei der Regelung
größerer bzw . älterer Beitragsrückstände wird
die NS .-Hago - Gauamtsleitung aus Antrag
vermittelnd mitwirken .

Böswillige Außerachtlassung der sozialen
Pflichten auf diese Mahnung hat strengste
Maßnahmen zu erwarten .

Tin Pfiffikus erzählt : „So «in Gutschein ist doch
eine seine Sache ! Kommt da neulich mit der Post «in
Brief au» Dresden (von der Chlorodont - Kabril) , in
dem ein Gutschein auf eine Probedose Leokrem ist. Na ,
sage ich zu meiner Frau : Geh mal und lö» den
Gutschein ein. Der Krem wird Deiner Haut jetzt bei
diesem Wetter sicher gut hm. Also , mein« Frau holt
sich d «n Leolrem und, was sagen Si «, heut« hat si« sich
schon ein« neu« Dos « zugelegt — so gut gefällt ihr
Leolrem ! Na — schließlich ist das auch !«!n Wunder ,
denn Leokrem enthält ja Soiulen -WtamiiU "
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Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Spielplatz und Anlagen
am „Kühlen Krug"

Wunsch vieler Mütter

Ueberall halt der Lenz seinen Einzug , über -
all sieht man frohe Kinder , die sich in mancher -
lei Spielen die Keit vertreiben . Es sind dies
aber Sinder . die fast alle schon schulpflichtig
sind nnd daher eher die Gefahren des Straven -
»erkehrs wahrzunehmen wissen . Es ist die
Sorge mancher Mutter , ihre noch kleinen Kin -
der dem Spiel anderer Kinder in Straßeunähe
anvertrauen zu können , und sie sieht sich ge¬
zwungen , die in der Nähe befindliche « Spiel »
plütze mit den Kleinen aufzusuchen .

Doch welchen Anblick bieten so oft derartige
Stückchen Erde ! Hat man es nicht für not -
wendig gesunden , die im lebten Jahre an
gleicher Stelle erwähnte Anregung zu beach-
ten ? Hat man sich schon von dem Zustand des
kleinen GärtcheuS an der südwestlichen Ecke
der Anlagen am .„Kühlen Krug " überzeugt ?
Sicher nicht , sonst wären diese unordentlichen
Sandreste . die dort noch lagern , entfernt und
durch guten Sand ersetzt worden , damit sich die
Kinder auch daran verweilen können und nicht
Gesahr laufen , die Gesundheit aufs Spiel zu
"

Wie steht es mit den Sitzgelegenheiten ? Hat
man sich auch schon darüber Gedanken gemacht ,
dafe im Verhältnis zu der Größe der Anlage
viel zu wenig Bänke vorhanden sind ? Haben
am Ende einige ihren Weg in ncrdöstlicher Rich -
tung der Stadt zu nehmen müssen , um dort ihrer
Pflicht zu genügen ? Auch die Anlagen am
„Kühlen Krug " bieten am Feierabend gemüt -
liche Aufenthaltsmöglichkeit . sich auszuruhen ,
sofern Bänke vorhanden sind .

Der Wunsch geht nun dahin , daß endlich der
Sandhausen , der nach verschiedenen Andenken
„dustet "

, ersetzt und hinreichende Sitzgelegen -
heit in den Anlagen gebeten wird . W . PH.

Gastspiel Hans Bussard
im Staatstheater

Am Sonntag , den 7 . April , abends 19.30 Uhr ,
lastiert als Eisenstein in der Operette . Die

Fledermaus " Kammersänger Hans Bnssard ,
dessen großer Künstlerschast die Karlsruher
Bevölkerung immer wieder von neuem zu -
jubelt . Tie jugendliche frische des Künstlers
sindet gerade in dieser Partie stärksten Aus -
druck , und dieses Bussard -Gastspiel wird für
Karlsruhe wiederum ein Tag der Wieder -
sehensfrende werden .

Die gesenkte Hauszinssteuer
Vom 1. April ab wird bekanntlich die Haus -

zinssteuer um 25 Prozent ermäßigt . Die Er -
Mäßigung kommt ausschließlich den Haus -
besitzern zugute , deren iHwierige Lage endlich
erleichtert werden soll . Diejenigen Mieter ,
denen bisher Hauszinsstenererlaß gewährt
wurde und deren Miete sich durch die Sen -
kung der Hauszinssteuer erhöht , erhalten zum
Ausgleich von der Gemeinde einen entspre -
chenden Zuschuß .

Die Gemeinden haben also eine doppelte
Mehrbelastung zu tragen . Sie erleiden einen
Ausfall an Hauszinssteuereinnahmen und
müssen gleichzeitig eine Mehrleistung zur
Unterstützung leistungsschwacher Mieter aus
sich nehmen . Die Gemeindesinanzen haben sich
aber im großen und ganzen in letzter Zeit
derartig gebessert , daß ihnen der Reichsfinanz -
minister eine solche Mehrbelastung zumuten
zu können glaubt . Dagegen werden die bis -
her den leistungsschwachen Hausbesitzern ge -
währten Hauszinssteuererleichterungen in be-
stimmten Fällen abgebaut .

Bei Ertragsmiudernngen , die durch Leer -
stehen, Billigervermiete «, Mietaussälle usw .
verursacht sind , wird künftig eine Hauszins -
steuererleichteruug nur dann gewährt , wenn
die Ertragsminderung mehr als in Prozent
beträgt . Geringere Ertragsminderungen gel -
ten als durch die Hauszinssteuersenkung ab-
gegolten . Bei Ertragsminderungen . die mehr
als 10 Prozent betragen , können dafür künftig
bis zn 2 Prozent des Hauszinssteuersolls für
jedes über 10 Prozent hinausgehende Prozent
der Ertragsminderung erlassen werden . Aus -
gehoben werden ferner fast alle Hauszins -
steuererleichteruugen , die bisher den Mietern
gewerblicher Räume gewährt wurden . Nur in
ganz besonderen Fällen , insbesondere , wenn
auch der Hausbesitzer notleidend ist, sollen die
bisherigen Erleichterungen aufrecht erhalten
bleiben .

Die Karlsruher
philharmonische Gesellschaft

gab am Sonntagnachmittag im „Friedrichshof "

ihr achtes volkstümliches Konzert , in dem wegen
Erkrankung von Mitwirkenden , mußten einige
Programmänderungen vorgenommen werden .
Es zeigten ihr Können der Philharmonische
Chor unter Leitung von Herrn Schilling , der
einige Cherwerke klangstark zum Vortrag
brachte , bann Herr Taudt sVioline ) , Herr
Schotte sEello ) und Herr Reimanu lam Flü -
gel ) . Als Solistin hatte man Frl . Erna See -
dorf gewonnen , die zwei Hugo - Wols -Lieder
ansprechend zu Gehör brachte . Das Programm
wies u. a . aus ein im Andante besonders stim -
mungsvolles Trio von Rheinberger , die Ber -
eense vcn Godard, , schmiegsam und klangrein
gespielt vom Trio , ein Noetnrno von Neimauu ,
das sich einer gut durchgearbeiteten Wiedergabe
erfreute . Vielleicht hätte es sich trotz der Pro¬

grammumstellung vermeiden lassen , sofort nach
den Wols -Liedern den Waldtensel - Walzer vor -
zutragen . Immerhin , ein beifallfreudiges Pu -
blikum dankte ausdauernd und herzlich für die
Davbietungen .

Kündigungen in postlagernden Briefen . Es
ergibt sich mitunter auch die Notwendigkeit , in
einem postlagernden Brief eine Kündigung
irgenseines Rechtsverhältnisses anszuspre -
chen, wenn ber Betreffende , dem die Kündi -
gung übermittelt werden soll , sich z. B . auf
Reisen befindet und sich seine Post vom Schal -

ter für postlagernde Sendungen abholt . Nach
den gesetzlichen Bestimmungen hat der Emp -
sänger von einer Mitteilung Kenntnis genom -
men . wenn er nach der Lebenserfahrung die
Möglichkeit hatte , von ihr Kenntnis zu neh -
men . Bei postlagernden Sendungen , hat die
Rechtsprechung daher angenommen , daß die
Mitteilung in dem Zeitpunkt als zugegangen
anzusehen ist , in dem sie bei der Post zur Ab -
holung bereitgestellt ist und von deik Empsän -
ger in Besitz genommen werben kann . Es ge -
nügt also die abstrakte Möglichkeit , den Brief
abzuholen .

Betrugsprozeß Vögtle :

Oer Staatsanwalt hat das Wort
Die Angeklagten zurechnungsfähig — Zuchthaus - und Gefängnisstrafen

beantragt — Llrteilsverkündigung Freitag

Frau Vögtles Schlußwort
Zur Aörundung der im wesentlichen abge -

schlossenen Beweisaufnahme wurden in der
Mittwochvormittagsitzung im Betrugsprozeß
Vögtle eine größere Anzahl Urkunden und
Briese verlesen . Danach erstattete Prof . Dr .
Gregor sein psychiatrisches Gutachten . Er
führte aus , der Prozeß habe Streiflichter aus
die Angeklagten geworfen , die vom psychia -
irischen Standpunkt aus interessieren . Vei der
Angeklagten Vögtle wurden auffällige Züge
festgestellt . Eiu wesentlicher Komplex sei bei
ihr das religiöse Moment . Sie habe in frühe -
ren Iahren eigenartige seelische Erlebnisse ge -
habt . Sie war eine fromme Frau , die sich dem
Bibelstudium widmete und verstand es dabei ,
die Leute an sich zu ziehen . Sie sei eine psy-
chogene Natur und habe Neigung zur Hysterie .
Es fanden sich innige Beziehungen zwischen
ihren seelischen und körperlichen Zuständen, '
es handelte sich

um ekstatische Zustände ,
die im Zuugenveden und in Schwingungs -
bewegungeu ihren Ausdruck fanden . Sie ver -
mochte einen starken Einsluß auf Persönlich -
leiten ihrer Umgebung auszuüben . Es zeigten
sich bei ihr Depressionszustände , die von see-
lisch gehobenen Stimmungen abgelöst wurden ?
diese exaltierten Phasen führte sie auf das
Eingreifen Gottes zurück. Sie äußerte dabei
eine starke Aktivität und einen lebhafte » Un -
ternehmuugsdrang . Es trat eine Wandlung
der religiösen Form ein . Als Führerin ihrer
Umgebung hat sie auf diese einen starken Ein -
flnß ausgeübt , der in Wuuderheiluugen sei -
nen Ausdruck fand .

Der Sachverständige charakterisierte auch
kurz die Typen ihrer Anhänger .

Handelt es sich bei Frau Vögtle um eine
minderwertige Persönlichkeit , die die religiöse
Bewegung ausnützt und nur ausgenützt hat ?
Es ist sicher nicht so . daß das Ganze nur ein
Vorwand war . Gewisse religiöse Vorstellungen
sind echt und mit ihrem Leben verankert .
Zweifellos hat sie Gutes geschaffen und hätte
eine Wohltäterin werden können . Sie ist es
nicht geworden , weil ein fremdes Moment an
sie herantrat : das ökonomische . Daß sie prak -
tischen ökonomischen Sinn besaß , ist in Frage
zu stellen . Sie ist aus einem Gebiet eingedrnn -
gen . welches ihr nicht lag . Darans ergab sich
ein Konflikt zwischen ihrer vorherigen religiö -
sen Einstellung und ihrem ökonomischen Han -
deln . ans dem heraus sie straffällig wurde .

Bei ftrmt Vö » tle liegen die Voranssetzun -
- >«n des ? 8t nicht vor . Auch der Ehemann
Vi ^ tle ist als zurechnungsfähig anzusehen .

Nachmittags verlieft Staatsanwalt Dr . Lien -
Hardt die Anklagerede . Punkt für Punkt rollt
sich die ganze Biographie der Merkwürdigkei -
ten lim nrsvrünglichften Sinne des Wortes
für die Geschädigten !) nochmals auf .

Der Zuschauerraum ist dicht besetzt.
Unbewegten Gesichts sitzt Frau Vögtle auf

der Anklagebank . Beinahe zu jedem Punkt hat
sie etwas zu bemerken und beugt sich zur Ver -
teidigung , Frl . Rechtsanwalt Kärcher , vor . Die
Angeklagte macht keinen sonderlich berührten
Eindruck . Sie blickt mit der Miene jemandes ,
der seiner Sache sso oder so ? ) gewiß ist . Den
Ehemann Vögtle scheint ber Zustand mehr an -
-»» greifen . Er blickt trotzdem gefaßt zum
Staatsanwalt hierüber Mitangeklagter Mein -
zer erscheint unbeteiligter , kühler .

Wenn man nun Frau Vögtle so da sitzen
sieht , nimmt es den Betrachter nicht wunder ,
daß viele ohne Verdacht ihre Habseligkeiten
der Frau anvertrauten . Sie hat das Aussehen
einer Frau , die es versteht , „ ihr Sach " zusam -
menzuhalteu und zu verwalten , und ohne
anßerbürgerliche Kapriolen die Lebensbahn
von der Wiege bis zum Grabe zu durch-
wandeln . . . Ich glaube , sie fiele auf der
Straße ober sonst unter Menschen eben nicht
auf .

Nun , daß ber Schein trügt , das erleben wir
ja täglich unter dem trügerisch , verführerisch
blauen Himmel !

Der Erste Staatsanwalt begründet nun die
Anklage :

Frau Vögtle sei bis etwa um 1988 der
gute Wille nicht abzusprechen . Dann aber zeigt
sich, daß die Pläne uferlos verschroben werden ,
und die Wege , um die Ziele zu verwirklichen ,
skrupellos werden . Zwischen Angaben und Ta -
ten sei aber ein gewaltiger Unterschied ,

es sei verwerflich , die Heilige zu spielen
und so mit dem Vermöge « anderer Leute

« mzagehe » .

Den Angeklagten Vögtle bezeichnet der
Staatsanwalt als einen hinterhältigen Men -
fchen, wie man ih « felte « fä « de. Er verkriecht
sich hinter seiner Frau mit einer gewissen
Bauernschlauheit , die er unter der Maske des
Biedermanns verbirgt . Der Mitangeklagte
Meinzer habe während seiner schönsten Jugend -
jähre umsonst im Hause Vögtle gearbeitet , er
habe sich immer für Vögtles eingesetzt , sei aber
doch sc weit gegangen , daß er sich mit den
Dinge « identifiziert hätte .

Der Staatsanwalt beantragt für Fra «
Vögtle 4 Jahre Zuchthaus , für de» A « -
geklagte » Vögtle 2 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus « nd gegen Meinzer ei « Jahr Ge -

sängnis .

Nach einer kurzen Pause beginnt die Ver -
teidigung . Frl . Ruth Kärcher gibt zunächst
eine Charakterschilderung der Angeklagten .

Schon in der Jugendzeit habe sich die An -
geklagte mit religiösen Dingen beschäftigt . Als
sie älter wurde , war sie das , was man schlecht-
hin als „frommes Mädchen " bezeichnet . Die
Abende seien wohl wertvoll gewesen , denn sie
hätten die Mitglieder über den Alltag in eine
bessere Welt erhoben . Allerdings von der Zeit
an , da die „Schwingungen " begannen , wurde
es anders .

Die Verteidigung berief sich nun auf das
medizinische Gutachten , die Zeugen und Zen -
ginnen . Immer schon hätte Frau Vögtle ein
Gefühl des Helsenwollens gegenüber älteren
Leuten gehabt . Erst Außenstehende , wie Mak -
ler und Agenten , hätten dann auf die An -
geklagte eingewirkt . Sie wäre hereingelegt
Wördens ! ) Durch alles zöge sich der rote Faden ,
daß sie die Leute nicht habe betrügen willen .
Alle Geschäftsfreunde hatten dann , als es schief
ging , wie die Ratten das sinkende Schiff , die
Vögtles verlassen .

Während der Rede blickt die Angeklagte mehr -
mals siegesgewiß nach den Zuschauerschran -
ken hin . Meinzer hätte versucht Ordnung in
die Dinge zn bringen . Die Verteidigung
kommt zur Charakterisierung Philipp Bögt -
les . Sie entkrästete zunächst die Behauptungen
des Staatsanwalts , er sei ein Mann , der nicht
mit sehr großen Geisteskräften ausgestattet sei .

Der Angeklagte , der ebenfalls freundlich und
zuversichtlicher in de« Saal blickte, macht ei «
etwas langes Gesicht.

Er sei , so versucht die Verteidigung zu be-
gründen , erblich belastet . Und nun setzte sich
Frl . Kärcher mit den verschiedenen Anklage -
punkten auseinander .

Die Verteidigung beantragt bei Fra «
Vögtle Freisprach in 21 Fällen , bei Philipp
Vögtle Freisprach in 7 Fällen und bei beiden
Angeklagten für die Restfälle mildernde Um -
stände .

Der Mitangeklagte Meinzer erhält nun das
Wort und führt aus , daß er all das nicht ge -
wollt habe . Der Staatsanwalt ergänzt zu sei -
nem Strafantrag , daß ein großer Teil an

Schuld a« den Vorkommnissen die A « -
Hänger tragen

würden , die teils aus Kreisen stammten , denen
eine gewisse Kritik zuzutrauen sei . Und dann
erhält

Frau Vögtle das Schlußwort .
Sie steigert sich langsam in eine pathetische

Erregung und kehrt die Pose des demütigen
Kotteskindes hervor . Alles betrachte sie als
Prüfung und Schickung Gottes ( wiederholt
betont ) , sie hätte nnr helfen wollen , daß die
Gläubigen auch zu ihrem Gottbewußtsein ge -
langten , alles sei aber gescheitert , weil die
finanzielle Durchführung nicht geklappt hätte !
Sie wäre sich immer klar darüber gewesen ,
daß einmal die Stunde käme , in der die schlech¬
ten Elemente ans dem Glaubenskreis aus -
scheiden würden . Sie beteuert , daß sie an dem
Mantel persönlich kein Interesse gehabt , daß
sie ihn immer habe verkaufen wollen . Es hätte
von all den Leuten , die sie angezeigt hätten ,
keiner den Weg vorher z « ihr gefunden nnd
hätte sie um Aufklärung gebeten . Sie emp -
fände diese Schicksalssührung bitterer als an -
dere Menschen . Mit

reinem Gewissen hätte sie jede Ha « dl « « g

begangen , und auf diesem Wege würbe sie sich
nie bestraft fühlen . Sie müsse wissen , ob sie
einen Betrug begangen hätte . Sie beruft sich
nun auf ihre Zellengenossen , die ihr bewuu -

derud versicherten , wie friedfertig und wie voll
des innere » Friede » s sie sei .

Sie beteuerte — zum Saal gewendet — sie
liebe jeden einzelne » , auch den , der schlecht
gegen sie ausgesagt hätte . sDer Vorsitzende
erinnert sie daran , daH sie zum Gericht spre -
chen möchte , denn sie wäre nicht in Eben ,
Ezer .)

Weiter dankte sie Gott , baß er ihr ein Herz
gegeben hätte und fügt hinzu , Ruhe hätte sie
sich nie gegönnt und fährt in bezng auf ihren
Plan fort : „Nie werde ich ihn sahren lassen ,
solange noch ein Atem durch meinen Körper
geht , ich werde das Alter pflegen , auch wenn
man mir alles nehmen wird und ich nichts
mehr anhabe als meine Kleider . In den letzten
Sätzen beteuert sie, baß sie

diesen Glaubensweg hätte gehen müssen »
so wie Luther , der das Tinteusaß gewor »

fe« hätte
und kündigt setwas unverständlich ) schriftstel »
lerische Betätigung an .

Der Angeklagte Phil . Vögtle schließt sich in
seinem Schlußwort den Ausführungen der Ver -
teidigung an , bewußt sei ihm nichts Schlech»
tes und im übrigen bitte er um Verzeihung .

Der Vorsitzende erklärt die Verhandlungen
als geschlossen .

Die Urteilsverkündung erfolgt Freitag
früh » m 10 Uhr .

Das Nationalsozialistische
Reichs -Symphonieorchester

wird am 81. März in Karlsruhe im Rahmen der
Veranstaltungen der NS .-Gemeinschast .Alraft durch
Freude " ein Festkonzert veranstalten . Der Urforuna
des Orchesters reicht in das Jahr 1929 » urück. Die
Lage der Musiker in Deutschland war trostlos ae -
worden , die Kräfte der Zersetzung herrschten un -
umschränkt , jede Selbsthilfe wäre in dieser Reit
vergeblich aewesen ohne den starken Glauben an
eine moralische Wiedergeburt Deutschlands . Jfat
diesem Kampf um die Erneuerung gliederten sich
einige wenige Musiker , unter ihnen Fruit * Ada « ,
der jetzige Leiter des NS . -Reichs - Sqmphonie -
Orchesters , in die neue nationalsozialistische Nront
ein . In einer langen Probenarbeit klärte Adam
den Klangkörper . Materielle Vorteile waren nicht
zu erwarten . Er suchte und fand Instrumentalisten ,
die spleiß mit Begabung vereiniaten . fügte Musiker
ein . die der neue Mufikbetrieb aus den Geleisen
gerissen hatte , und organisierte mit den kleinsten
Mitteln die beste Leistuna eines ioden auf dem ihm
gemäßen Platze .

Nach seiner Feuertaufe Im Januar 1981 wird da»
Orchester von der Reichsleituna der NSDAP , Aiit
politischen und kulturellen Werbung aus das flache
Land geschickt . Die Macht der Musik reiht viele
Schranken des Unverständnisses nieder . So wirbt
das Orchester fast ein Jahr lana . bis die deutsche Re¬
volution im Januar 1VW dem Führer dt« Macht
und dem deutschen Volke die Wandlung bringt .
Das Orchester wird auch das Orchester der deutsch««
Reoolutiou . Als der Führer auf dem Kongreß deS
Sieges zu Nürnberg 1933 seine gewaltige Rückschau
über die Jahre des Kampfes hielt , rief er auch daS
Orchester nach Nürnberg , wo ihm die musikalische
Gestaltung der Veranstaltungen deß Parteitages
übertragen wurde . Im September 1984 übernahm
es die gleiche Aufgabe .

Die starke Einsatzbereitschaft deS Orchesters hat
künstlerisch reiche Früchte getragen , setn Aufstiea
ist in der Tat enorm . Es ist »um sestgearündeten
Instrument des Nationalsozialismus geworden , da»
auf seine Weile der Volksgemeinschaft dadurch dient ,
indem es Musik allen denen , die sich von ihr er-
heben lassen wollen , auch dann brinat . wenn sie
fernab von der großen Straße leben .

Veranstaltungen
Gastspiel Maria Müller im Badische « Staats -

theater . Fiit den 2. April ist eine der bedeutend »
sten deutschen Sängerinnen zu einem Gastspiel iln
Badischen Staatstheater gewonnen worden . Maria
Müller , die als Mitglied der Berliner Staatsover
seit Iahren die bedeutendste Vertreterin ihre »
Faches bei den Baqreuther Festspielen ist. wird an-
läßlich ihres Karlsruher Gastspiels in Richard Wag -
ners „Tavnhäuser " die Elisabeth singen . Da »
einmalige Gastspiel dieser einzigartigen , großen
deutschen Sängerin im Badischen StaatStheater
dürste größtem Interesse begegnen .

Mitteilungen des Vad . Gtaatstheaters
Heute . Donnerstag . wirb für die NS .«Kultur »

gemeinde Mozarts Meisterwerk „Die Hochzeit des
Figaro " wiederholt . — Morgen . Freitag . sindet in
Anwesenheit der Badischen Staatsreaieruna eine
Festvorstellung von Carl Maria von Webers roman «
tischer Oper „Der Freischütz " in der Neuinszenie .
rung von Intendant Dr . Thür Himmiaboffen statt ,
mit Hilde Anschütz als Agathe . Else Blank als
Aennchen , Wilhelm Nentwig als Mar und Adolf
Schoepslin als Kaspar unter der musikalischen Lei -
tung von Joseph Keilberth . Mit der Ausführuna
dieser deutschen Bolksoper feiert das Badische
Staatstheater den zehnjährigen Gründunastaa der
NSDAP , in Baden . — Am Samstag findet die
erste Ausführung von Felir Baumbachs Rellins,e -
nierung von Henrik Ibsens politischer Satire auf
den Parlamentarismus und auf da? politische Stre -
bertum „Der Bund der Jugend " mit Alsons
Kloeble als Stensaard statt .

TEagesanseiger
Donnerstag . 28. Mär , 1985

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : FiaaroS Hochzeit .
Bad . Kuustverein : Sonderausstellung Professor

H . Billina .
Gloria : Pat und Patachon schlagen sich durch.
Rest : Alles hört aus mein Kommando .
Pali : Boxkampf Schmelina —Hamas .
Schauburg : Eskimo . &
Uli : Ferien vom Ich .
Kabarett Roland : Ballett Mornina StarS .
Liilvcnrachen : Kapelle Arndt . VarietS -Proaramm .
Galerie Moos : Sonderausstelluna Albert Febler .
Parkschlöhle Durlach : Tanz .
Kaffee Baner : Kapellmeister Dolezel spielt auk

Meisterinstrumenten des 18 . Iahrh .
Konzerthaus : 20.15 Uhr : Elli Beinhorn spricht.

MAGGI * Fleischbriih -Würfel
Zisch-Ragout für 4 Personen.

2 Pfund Kabeljau. 50 g Speck, 1 gßlSffel Sutter . 2 Eßlöffel
Mehl , ' /z ^ iter Fleischbrühe aus 2 Maggi '« Fleischbrühwürfeln, Salz.
Pfeffer. 1 mittlere Zwiebel, 2 Eßlöffel saure Milch oder Sohne.

Die Speckwürfel mit der Lutter bräunen , Zwiebel und Mehl darin dunkelgelb rösten .
Die Fleischbrühe dazuschülten und eine sämige Soße kochen . Mit Salz und Pfeffer
abschmecken. — Den vorbereiteten Fisch in Würfet schneiden , mit der sauren Milch
in die Soße geben und. ohne das Gericht zu rühren . 10 - 15 Minuten garziehen lassen.
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Oer Tag des deutschen Nudersportes
Am Tage des deutschen Rudersportes , der

in diesem Jahre auf Sonntag , den 7. April
fällt , und zu welchem unsere heimischen Ru -
dervereine mit aller Macht in die Vorberel -
tungen eingetreten sind , werden wiederum die
Vereine ihre Bootshäuser dem öffentlichen
Verkehr zugänglich machen. Diese Oeffnungder Bootshäuser für jedermann soll allen
Volksgenossen die Möglichkeit geben , aus
nächster Nähe sich ein Bild von dem Leben
und Treiben der Ruderer zu machen. Es soll
den Besuchern damit Gelegenheit geboten
werben , die Einrichtungen der Bootshäuserund vor allem das Bootsmaterial kennen zulernen , welches bei jedem einzelnen Verein
in reichem Maße vorhanden ist .

An Hand dieser Tatsachen soll sich bann
selbst jeder Besucher ein Urteil darüber bil -
den , daß die Legende , die Beiträge der Ru -
dervereine seien im Verhältnis zu anderen
Sportarten zu hoch, wirklich nur eine Legende
ist. Abgesehen von den Einrichtungen hygie -
nischer Art und den Aufenthaltsräumen stel¬

len die Rudervereine ihren Mitgliedern eine
Bootsflotte zur Verfügung , deren Beschaffung
und Unterhaltung eben größere Aufwendun¬
gen verlangen als in einem anderen Sport .
Damit allein aber sind die Vorzüge des Ru -
derfportes nicht erschöpft, denn darüber hin -
aus sind die ethischen und moralischen Werte
des Rudersports in vorderste Front zu stel-
len .

Diese Werte sollten es in erster Linie sein,
die vor allem Schüler und Jugendliche dazu
bewegen müßten , Ruderer zu werden . Der
7 . April bietet , wie schon erwähnt . Gelegen -
heit , die Sache einmal näher und eingehend
zu betrachten .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergische« Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem-

berg, Badeu und Hohenzollern bis Donners -
tagabend : Etwas unbeständiger, mäßiger Tem -
peraturrückgaug , vereinzelte Regenfälle mög -
lich.

Wetterdienst des Frankfurter UniversitiitS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Zeitweise heiter und
im wesentlichen trocken, Nachtfrostgefahr , mit -
tags wieder etwas wärmer .

« Hein -Wafferstände . morgen» « Uhr
Rheinfeld «« . 27. Mär, : Mi cm : Ai. Mär, : 264 cm.
Breisach . 27. Mär, : 182 cm : 26. Mär, : 200 cm.
Maxau . 27. Mär, : 468 cm : 26. Mär, : 460 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 469 cm : abends 6 Uhr : 472 cm.
Mannheim . 27. Mär, : 386 cm : 26. Mär, : 878 cm.
Canb . 27. Mär, ! 248 cm : 26. Mär, : 228 cm.

Wintersvortbericht vom Mittwoch
Nordschwar,wald : Bewölkt und beichte AbküAu na .

nachts bis — 1. taasiiber vlus 6—7 ; Schneehöhe :
Hornisarinde —Mummelsee —Ruhestein und Lanae
Grinde , sowie alle Ostwsae über 1000 Meter 80—90
cm, unterhalb 900 Meter Schneedecke durchbrochen.
Südhänae lückenhaft . Nordhänae aeschlossen . Ski
oberhalb 900 Meter mit . Firnschnee . Südlicher
Hochfchwarzwald : Bewölkt , nachts plus 2—8 . taas -
über 5 Grad Wärme . Tallaaen Nachtfröste : Schnee-
höhe: ffeldbera —Her,oaenhorn —Belchenkamm bis
140 cm. Schau instandaebiete 100 cm . Firnschnee ,
taas weich . Ski überall aut oberhalb 900 Meter , haben .

Hochtiler bis 25 cm Altfckmee. Schneedecke SS »,
hänae lückenhaft .

GtandeSbuch - Auszüge
Todesfälle . 25. Mär, : Werner Herrmann . S Mo«

nate alt , Vater Erwin Herrmann . Mechaniker . —
26. Mär, : Hermann Ehman « . Privatmann . Witwer ,
72 Jahre alt . — 27. Mär, : Amalie Mückle. Ehe»
frau von Lokomotivführer Karl Mückle. 51 Jahr « alt ;

<Was unfere£efer wiffenwollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , Weirni

den Anfragen Rückporto beiliegt . ) i

L. 51 . K. Da Sie unS nicht schreiben, um welch«
Sparkasse es sich handelt , können wir Ihnen keine
aenane Auskunft aeben . Die Städt . Sparkasse in
Karlsruhe bat , u dem aesetzlichen AufwertunaSla «
von Prozent noch fi 'A Prozent bewilligt , so
dah die Aufwertung 18% Prozent beträat . Klein «re
Beträae werden auf Antraa sofort ausbezahlt . Die
Fristen für die Auszahluna aröberer Beträa « siiU»
wiederholt hinausaeschoben worden . Genaue Ein »
zelheiten werden Sie von der Svarkaile « rsabrc «
können , bei der Sie eine Auswertung zu fordern

I
ns neue Heim

den preiswerten

TEPPICH
vom TEPPICH - HAUS

KAUFMANN
Ritterstraße 5

Ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern
Ehestandsdarlehen - Ratenkaufabkommen

_■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»»»»»»»»»»»»»»»»■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»»»»»»»»»»»»»»»>■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

9a }jnen
C. A. KINDLER

in jeder Ausführung .
Fahnenschleifen , Ordensauszeieh «
nungen sowie handgestickte Ver¬
einsfahnen empfiehlt

Friedrichsplatz 6
Fernruf Nr . 5519

— Umarbeiten von Vereinsfahnen wird billigst ausgeführt —

KSDÄN . - iKveis ^ avlsvube

Großkundgebung
a « !üSU«h der zehniahvigen Gründungs¬
feier deS Gaues Bade « der KSOSlP . Im
Sochftbulftadlo « am Sonntag , de«
31 . Mär , 1935 , 14 .30 4>bv .

Es sprechen :
ZteichSmwiftev Vv . Loses Goebbels «ud
Gauletter Robert Wagner

Die ganze Bevölkerung des Kreises Karlsruhe nimmt an dieser Feier teil .
Jeder Volksgenosse und jede Volksgenossin trägt die Plakette des Gaues
Baden , die gleichzeitig als Einlaß -Ausweis in das Hochschulstadion
gilt und von den zuständigen Blockleitern für 20 Pfennig von Haus
Zu Haus angeboten wird .

Heil Hitler ! WORCH , Kreisleiter

in feinen
fcfjönjten formen

aus gestärktem 4
Waschpikee . . . I • i Ü

#
*~€aa^J2,

pVw, I: vJ pim, HT: icfuw,
>

J ^ « »
" '

.
'
.
' 1 . 75

J^
SSgT2 . 25

J ^
S '

SB2 . 95
j

TIETZ
Caf6 Bauer _______ _
heute Donnerstag: Sonderabend

Franz DoIezelKSST
u . a. GAGLIANO , TERMANINI , TECHLER , KLOTZ

CUIYBERS

Heute
KONZERTHAUS , 20 l/4 Uhr

Neuer Vortrag mit Lichtbildern der WeltfliegerinIBeinhorn
Karten RM . - .90 bis 2 .50 bei Konzertdirektion

Fritz Müller Klis" straße 96
und Abendkasse

TRAUER - BRIEFE
liefert rasch und in tadelloser Ausführung
G . BRAUN G . m . b. H ., Karlsruhe ,

Karl -Friedrich -Straße 14

ST Hl . Main
großer Saal

Gesangverein

Concorilliie. il.
Samstag , 30 . März ,

20 Uhr

KONZERT
anläßlich des 60 jährigen Bestehens

unter gütiger Mitwirkung von

GUsabetf) 9riedriäj
von der Deutschen Oper Berlin und

der Staatsoper Dresden

Karten 0.50 RM. bis 1.— RM.
Vorverkauf siehe Plakate

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ Karlsruher Tagblatts "

Cabaret

oland
Gastspiel
Ballett

Morning
Stars

G . Acosta
die große
Sport¬

sensation
Marga Kröger

parodiert

Man lacht
Tränen

Anzeigen fördern
den Vertauf !

Badisches
Staatstheater

Donnerslag , den 28 . März 198ä
NS .-Kulturgemelnde

Figaros Hochzeit
Komische Oper von Mozart .

Neufassung von Anheiber .
Anfang 20 Uhr Ende LZ Uhr

Preise 0,90 —1,90 Ml
Der IV . Rang ist für den allgemeine »

Werlaus frei gehalten .

Fr ., 29 . Z. : Der Freischütz .

Miele 80.«

Staubsaugerm
Lieferung durch die Fachgeschifte .1

Zurück !
2>r. med . (Rüth Sc^ad-Wos
Baischstraße 2 Telefon 804

Statt Karten
Mein innigst geliebter Mann, unser lieber , treusorgender Vater und Bruder

Hans Kissel
wurde am Montag im Alter von 59 Jahren nach langem , schwerem Leiden
unerwartet rasch von uns genommen .

Karlsruhe , den 28. März 1935
Kriegsstraße 37 , , - _In tiefer Trauer :

Toni Kissel , geb . Grundler
Walter Kissel
Hans Kissel
Gretel Kissel
Helmut Kissel

Margarete Kissel

Die Beisetzung hat Im Sinne des Verstorbenen In aller Stille stattgefunden . Wir bitten höflichst ,
von Beileidsbesuchen abzusehen .

Am 25. März 1935 verschied unser ver¬
ehrter Chef und Betriebsführer

Herr

Hans Kissel
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre
eines Mannes , dessen Lebensaufgabe der
Aufbau seines Unternehmens war, und
der uns nun aus seiner rastlosen Tätig¬
keit durch den Tod entrissen wurde .

Er war uns durch seine reichen Erfah¬
rungen und unbeugsamen Arbeitswillen
stets ein Vorbild höchster Pflichterfüllung .

In dem Verstorbenen verlieren wir
unseren besten Berater , der stets seinen
Mitarbeitern hilfsbereit zur Seite stand .
Wir werden seiner allezeit mit tiefer
Dankbarkeit gedenken .

Die Gefolgschaft der Firma
Hans Kissel.

ZURÜCK

Prof. von Pezold
Hautarzt

Amalienstr . 83 . 11 -1 u. 5-6 Uhr

Lest Dos „Karlsruher ZWall "

Mm

bohnern~>
IdasiftleichtimMt
| manschönftenOIans

erreicht!
« .IttQose Rm.-,75,a .2tt>Oase Rm.V4ft
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Lßuä Ztsckt undLandi
Die neue Gemeinöeordnung

Das kommende neue Staatsbürgergesetz
Die nun vom Reichsinnenminister Dr . Frick

erlassene erste Durchführungsverordnung zur
Deutschen Gemeindeordnung , die am 1. April
in Kraft tritt , enthält eine Reihe wichtiger
Vorschriften . So wird bestimmt , daß Ortschaf -
ten , Teilgemeinden und ähnliche innerhalb
einer Gemeinde bestehende Verbände oder Kör -
perschaften gemeinderechtlicher Art mit dem
Inkrafttreten der Deutschen Gemeindeordnung
aufgelöst werden . Ihr Rechtsnachfolger ist die
Gemeinde .

Einwohner der Gemeinde ist nach der Durch -
führuugsverordnung , „wer in ihr eine Woh -
nung unter Umständen inne hat , die darauf
schließen lassen , daß er die Wohnung beibehal -
ten und benutzen wird ." Der Begriff des Bür -
gers wird in der neuen Verordnung dahin
geklärt , daß Bürger der Gemeinde „bis zum
Erlaß eines deutschen Staatsbürgergesetzes "
jeder deutsche Staatsangehörige ist , der die
übrigen Voraussetzungen des 8 13 der Ge -
meindeordnung erfüllt , also deutscher Staats -
bürger ist , das 25. Lebensjahr vollendet hat ,
seit mindestens einem Jahre in der Gemeinde
wohnt uud die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt .
Das Bürgerrecht der Soldaten ruht .

Weiter bestimmt der Minister , daß die Ge -
meinderäte erstmalig spätestens bis zum t . Ok -
tober 1935 zu berufen und zu ernennen sind ,
ebenso die Beiräte .

Schließlich sei noch hervorgehoben , daß in
Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg und
Baden die bisher zuständigen obersten Landes -
behörden bis aus weiteres die Aufgaben der
obersten Aussichtsbehörde der Gemeinden wahr -
zunehmen haben . Sie sind aber an die Wei -
sungen des Reichsministers des Innern ge -
bunöen .

Der Neichsstatihalter in Wyhlen
Der Reichsstatthalter stattete am Dienstag

der Gemeinde Wyhlen erstmalig einen Besuch
ab und sprach am Abend in einer großen
öffentlichen Kundgebung . Er stellte eindringlich
die gewaltige Wandlung vor Augen , die sich
seitdem überall in Deutschland vollzogen hat .
Diese Männer , so erklärte der Reichsstatthal -
ter , die solches geleistet haben , verdienen die
Anerkennung des Volkes und haben Anspruch
daraus , daß die Natten ihnen folgt . Die ganze
Nation ist heute moralisch verpflichtet , mit dem
nationalsozialistischen Deutschland zu marschie -
reu . Wir wissen , daß auch heute noch einzelne
abseits stehen , wir wollen aber nicht vergessen ,
auch diese zu gewinneü .

Der Reichsstatthalter kam sodann auf die
Proklamation des Führers vom 16. März zu
sprechen und betonte unter lauter Zustimmung
der Versammlung : Wir erklären in dieser
Stunde , daß es unwahr ist , daß Deutschland
die Verträge gebrochen hat : wahr ist vielmehr ,
daß andere diese Verträge 13 Jahre lang miß -
achtet haben . Zum Schluß richtete der Reichs -
statthalter einen aufrüttelnden Appell an die
Grenzbewohner zum Zusammenhalten und zur
bedinguugslcsen Hingabe und Treue zum
Führer . Anschließend wurde dem Reichsstatt -
Halter der Ehrenbürgerbrief der Gemeinde durch
Bürgermeister Mutter überreicht .

Oer Neckarkanal wirkt sich aus
Die Verhandlungen mit der Stadt Heil -

bronn wegen der Besiedlung des neuen Nek -
karhasens machen gute Fortschritte . Als erster
Mietvertrag wird in den nächsten Tagen die
Ansiedlung der Mannheimer Lagerhansgesell -
schast verbrieft werden . Da diese Firma die
Bauten mit Beschleunigung in Angriff nehmen
will , so ist damit die Ansiedlung des größten
deutschen Rheinschiffahrtskonzerns für Heil -
bronn gesichert . Die Mannheimer Lagerhaus -
Gesellschaft ist die Vertretung des Preußisch -
Badischen Schiffahrtskonzerns , der über eine
Schiffstcnnage von 850 000 Tonnen verfügt
und über 100 Güterboote und Motorschiffe be -
fchäftigt . Die Ansiedlung weiterer Firmen
steht bevor . Auch mit der Ansiedlung einiger
Kohlenreedereien kann gerechnet werden .

Bruchsaler Brief
Mit den so zeitigen Frühlingstagen tritt

auch wieder reges Leben im Vruchsaler äuße -
reu Stadtbild ein . Die vielen Rebbesitzer sind
mit dem „Bogenbinden " beschäftigt und sonst
erfordert das Feld seine Arbeit . Das Bauhand -
werk lebt wenigstens einigermaßen wieder
auf , eine Reihe von Umbauten bzw . Bauver -
größernngen sieht man , leider weniger Neu -
bauten zur Verringerung der Kleinwohnungs -
not . Die Angestelltenheimstätten an der Berg -
straße sind schon teils aus dem Erdboden her -
ausgediehen , an den städt . Siedlungshäusern
bzw . Notwohnungen wird noch gearbeitet , und
das im letzten Spätjahr niedergebrannte ein -
stige alte Rathaus aus dem 17. Jahrhundert
wird jetzt im Alt - Bruchsaler Teil wieder auf -
gebaut . Die Arbeiten für den evang . Kirchen -
bau harren immer noch der Ausschreibung .
Im Westen der Stadt , in den Gewannen an
der Saalbach , herrscht reges Leben des Ar -
beitsdienstes am Bau des Saalbach -Psinz -
kanals , der direkt hinter der Rheinstraßen -
siedlung beginnt .

Die öffentlichen und Fachschastenvcrträge
reihen sich gegenwärtig ziemlich aneinander .
In fesselnden Ausführungen sprach im Bür -
gerhofsaal Reichsredner Ott über die Idee und
das Wesen des Nationalsozialismus . Auch un -
sere Jugend ist rührig in der Werbung und
hatte das Jungvolk am Samstag erstmals zu
einem Elternabend eingeladen , wozu Gebiets -
fübrer Kemper selbst erschienen war und in

trefflicher Darstellung über die Ziele der Ju -
gendbewegung sprach .

Die Ortsgruppe Bruchsal der Deutschen Ban -
und Siedlungsgesellschast beging am Samstag
ihre 10jährige Gründungsfeier mit einer
prächtig verlaufenen , würdigen Feier . In der
Ortsgruppe Bruchsal sind bis jetzt 60 000 RM .
Darlehen gewährt und der erste DAB . - Neubau
ist in Vorbereitung , dem ein zweiter dieses
Jahr noch folgen wird . —o—

Generalversammlung der badischen
Brieftaubenzüchter

Die badischen Brieftanbenzüchter hielten am
Sonntag in Rastatt ihre Gauversammlung ab .
Der Gauversammlung vcraus ging vormittags
10 Uhr eine Sitzung des Gaupräsidiums , die
der Besprechung interner zuchterischer und or -
ganisatorischer Fragen diente . — Nachmittags

% 2 Uhr trat die eigentliche Gauversammlung
zusammen . Kreisvorsitzender und Vorsitzender
der Reisevereinigung Krämer (Mannheim )
wies in seinen Ausführungen darauf hin , daß
heute für die Brieftaubenzüchter in der Aus -
Übung des Brieftaubeufports Reiseunkosten um
40 Prozent gesenkt werden konnten . — Im
weiteren Verlaus der Versammlung nahm Gau -
Präsident Hafner die Verteilung der vom Reichs -
verband gestifteten Medaillen sowie der Ehren -
preise des Gaues Baden vor . Für 1935 ist die
Reiserichtung nach Osten mit Endtour Bnda -
pest beibehalten . Mit Dankeswrrten schloß
dann Gaupräsident Hafner die Gauversamm -
luug .

Anschließend trat die Reisevereinigung Baden -
Mitte zu einer internen Sitzung zusammen .
Hier wurden u . a . erörtert die Fragen der
Ringumlage und die Einsatzstellen . Erörtert
wurde auch die Frage der Taubensperre .

Zehn Jahre Kampf um Baden
Vom Gau Baden der ASOAP.

Wenn der Gau Baden der nationalsoziali -
stischen Bewegung in diesen Tagen auf ein
lOjähriges Bestehen zurückblicken kann , so darf
sich in erster Linie die Alte Garde des Gaues
mit ganz besonderem Stolz der Zeit des Rin -
gens um die Macht in Baden erinnern . Einer
uns zugehenden ausführlichen , rückblickenden
Darstellung entnehmen wir folgendes :

In Liedolsheim entstand die erste badische
Ortsgruppe der NSDAP . , und hier fand , auch
anläßlich einer Schlageterseier am 22. Juli
1923 der erste große nationalsozialistische Aus -
marsch in Baden statt . Als die Regierungs -
stellen in Karlsruhe davon erfuhren , wander -
ten über 20 Anhänger der Bewegung in die
Gefängnisse . Fieberhaft wartete man auch in

Der Erfolg erfüllte die Mitglieder mit
Stolz und neuem Hoffen für das Jahr 1930.
Im April hielt im Plenum des Landtags der
kommunistische Fraktionssührer Böning eine
Brandrede , die in der Aufforderung gipfelte :
„ Schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft !" Die
aus dem ganzen Lande einlaufenden Meldun -
gen der Ortsgruppen bewiesen , daß Bönings
Worte ihre Wirkung nicht verfehlten , lleber -
all kostete es Schwerverletzte , aber auch das
Tor der Gefängnisse war sür die Kampsgenos -
sen weit geöffnet .

Der 14. September 1930 brachte der Partei
in Baden einen grandiosen Sieg . In der
Landeshauptstadt sind die Nationalsozialisten
zur stärksten Partei geworden , ebenso in den

Baden auf die Endlösuug aller Dinge . So kam meisten anderen badischen Städten . Auf das
der 9. November 1923. Er hatte , wie in den
anderen deutschen Ländern auch in Baden
zahlreiche Verhaftungen zur Folge .

. Nach der Niederschlagung der Münchener
Erhebung im April 1924<-und dem Prozeß vor
dem Volksgericht wurde mit Adolf Hitler aucki
der junge badische Reichswehrleutnaut Robert
Wagner wegen „Hochverrats " nach Landsberg
verbracht , um zu „sühnen "

. Zu Beginn des
neuen Jahres wird Robert Wagner aus
Landsberg entlassen . Adolf Hitler schickt ihn in
seine Heimat nach Baden , um dort die uatio -
nalsczialistische Bewegung zum Durchbrach zu
bringen . Ihm war die Aufgabe aestellt , all die
vielen völkischen Gruppen und Grüppchen zu -
sammeuzufassen .

4-
Am 25. März 1925 wurde im „Prinz Karl " in

Karlsruhe durch Robert Wagner der Gau Ba -
den gegründet , wobei gegen 80 Nationalsozia -
listen aus dem ganzen Lande anwesend waren .
Der Sitz der Gauleitung war vorläufig in
Pforzheim und erst ab September im Hinter -
hause des Gasthauses „Zum Kronprinzen " im
Zirkel in Karlsruhe . Keine leichte Arbeit
harrte der Männer in der Gauleitung , und
finanzielle Schwierigkeiten hemmten die Tä -
tigkeit des Gaues . Robert Wagner mutzte von
Jnli bis August seinen Gau verlassen , um eine
zweimonatige Festungshaft in Landsberg wegen
„ Beleidigung " des Generals Lossow zu ver -
bringen .
^ Mit grctzer Schärfe und revolutionärem
Schwung begann der Gauleiter nach seiner
Rückkehr aus Landsberg den Kampf um Ba -
den . Riesengrotz die Widerstände , aber er setzt
sich durch . Bei der Landtagswahl im Oktober
1925 erhielt die Partei in Baden 8917 Stim -
men . Mit Stolz und voller Zuversicht auf
diesen Sieg ging der Gau in das neue Jahr
1926 . Im Mai ging ein lang gehegter Wunsch
aller badischen Nationalsozialisten in Er -
süllung . Zwar hatte der rote Minister Rem -
mele wegen „Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit " Adolf Hitler in Baden
Redeverbot auferlegt , aber der Gau weiß sich
rasch zu helfen : in Sonderzüg <m und Last '
wagen fahren einige tausend Badner nach
dem nahe der bndisch - württembergifchen Grenze
gelegenen Heilbronn , wo der Führer am
16 . Mai erstmals zu seinen badischen Volks -
genossen spricht .

Wenige Wochen später fuhren wiederum
Hunderte badischer SA .-Leute und Parteige -
nossen nach Weimar , wo der Führer erstmals
wieder nach der Neugründung der Partei eine
Heerschau über seine Kämpfer hielt .

In allen Teilen des Gaues erstanden neue
Ortsgruppen , und überall baute die Bewegung
ihre kleinen Stellungen zu Trutzburgen gegen
den immer mehr überhandnehmenden komm » -
nistischen und marxistischen Terror aus . Als
im August 1927 der Fuhrer wiederum zum
Parteitag nach Nürnberg rief , da fuhr der
Gau bereits mit eigener Kapelle <1 . Gaukapelle
Liedolsheimj nach der alten Reichsstadt .

Unter außerordentlichen Opfern gelang es
dem Gau . im November 1927 die erste Kampf -
zeitung , den „Führer " herauszugeben . Seine
erste Abonnentenzifser betrug 450 Exemplare .

Zur Reichstagswahl im Frühjahr 1928 sprach
der Führer erstmals in Badens Landeshaupt -
stadt . Die Versammlung wurde zu einer ein -
zigartigen Kundgebung aller nationalgesinnten
Badener . Trotz des marxistischen Terrors ge-
lang es , ganze 26 500 Stimmen zu erringen .
Bei den im Oktober 1929 stattfindenden Land -
tagswahlen stieg die Abgabe der Stimmen für
die NSDAP , auf über 65 000. Damit hatten
sich die Anhänger innerhalb eines Jahres ver -
dreifacht .

Aufmarsch - und allgemeine Versammlungs -
verbot des Herrn Wittemann folgte der ge -
waltige Sieg , den der Gau bei den Gemeinde -
wählen im November davontrug .

Als die Verbotsfeffeln wieder fielen , fand
an Pfingsten 1931 in der Landeshauptstadt der
erste große Aufmarsch der badischen SA . statt
und einige Wochen später in Heidelberg das
Südwestdeutsche SA -Tressen . Bei beiden
Kundgebungen kan, es zu schweren Zwischen -
fällen . In Karlsruhe wurde der SA . - Käme -
rad Billet vom Sturm 169 Lahr von Kommu -
nisten erschlagen .

*
Im Dezember 1932 berief der Führer den

Gauleiter in die Reichsleitung . Nicht lange
jedoch war er in München . Seit dem 30. Ja -
nuar überstürzten sich ja die Ereignisse . Am
9. März 1933 kehrte Robert Wagner unter
dem stürmischen Jubel der Karlsruher Volks¬
genossen in seine badische Heimat als Reichs -
kommissar zurück . Mit gewohnter Tatkraft
begann er aukzuräumeu . wenige Tage später
war die alte Regierung beseitigt und die staat -
liche Macht lag in den Händen des Gauleiters
und den von ihm bestimmten Mitarbeitern .
Am 5 . Mai ernannte ihn Reichspräsident von
Hindenbnrg zum Reichsstatthalter von Baden .

*
In stolzer Trauer gedenkt der Gau Bade »

seiner in diesen zehn Jahren des Kamvses
gefallenen Kameraden . An erster Stelle steht
da leuchtend Albert Leo Zchlageter . Ihm folg -
ten die Parteigenossen Dr . Karl Winter , Gust .
Kammerer , die SA .-Männer Fritz Kröber ,
Paul Billet und Karl Guwang . Ferner ließen
in Ausübung ihres Dienstes für das neue
Deutschland ihr Leben Polizeiwachtmeister
Scheltzhorn und Kriminalsekretär Weber .

Schneeige Gipfel - blühende Täler
Winter und Frühling zugleich . — Das ist

das Frühjahr des Landes am Oberrhein !
Während die Wintersportler sich noch auf den
Höhen des Schwarzwaldes tummeln und sogar
internationale Wettkämpfe austragen , deckt
drunten in den Tälern Halden und Hänge
schon der zarte Flor des Frühlings , der in
seiner holdseligen Schönheit kaum zu beschrei -
beu ist . Die Märzausgabe der Heimatzeitschrift
„Badnerland — Schwarzwald " aber versucht
sich an dieser Aufgabe , und sie zeigt ihren
Lesern einen Blütenkranz , zu dem alle Teile
des badischen Landes , jener Residenz des ersten
deutschen Frühlings , duftige Zweige gesandt
haben . Diese Ausnahmen ergänzen in über -
zeugender Art die wissenschaftlichen Festste !-
lungen , daß Bergstraße und Neckartal , Kaiser -
stuhl , Oberrheiu und Bodensee die frühesten
Einzugsgebiete des deutschen Frühlings sind .
Die prächtigen Photos der Ausgabe sind eine
ganz sorgsame Auslese des besten Lichtbild -
Materials , das man über Oberrhein und
Schwarzwald kennt . Die begleitenden Texte
aus berufener Feder ergänzen die bildlichen
Darstellungen und machen im Verein mit die -
sen das Lesen der ersten Frühlingsausgabe
der Zeitschrift des Landesverkehrsverbandes
Baden zu einem Genuß .

Das Heft kann als Probenummer vom Her -
ausgeber , dem Landesverkchrsverband Baden ,
Karlsruhe , Karlstraße 10, gegen Portoersatz
bezogen werden .

Die Thingplaheinweihung
auf dem Heiligenberg

Am 22. Juni wird zur Sonnenwende der '
Thingplatz in Heidelberg eingeweiht werden .
Im Einvernehmen mit der Reichspropaganda -
leitnng veranstaltet die Gaupropagandaleitung
an diesem Tage eine Gausonnenwendseier , an
der alle Kreise teilnehmen werden . Zur Aus -
sührung kommt ein ans Dichtungen der Ge -
genwart gestaltetes Chorwerk , in dessen Mittel -
punkt eine Hymne „Heiliges Vaerland ". von
Franz Philipp , Karlsruhe , steht .

tRundfunk-Sendefolge
Donnerstaa . 28 . Mär ,

Gleichbleibende Zeiten au Werktage « :
6.00 Bauernsunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Moraenspruch — 6 .15 Gymnastik I — 6.30 Zeit ,
anaabe . Wetter . Arühmeldunnen — 6 .35 Gymnastik
II — 7.00 ftrühfoiuert — 8 .15 Gymnastik für die
ittau — 8 .50 Wetterbericht . WasserstandSmeldunae »
— 10 .00 Nachrichten — 11 . 15 5? unkwerbuna »konzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernkunk — 13 .00
Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten¬
dienst — 22.00 Keitanaabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgart a
8 .35 Frauenfunk — 10 .15 Bolksliedsinaen — 10.45

Aus Mannheim : Musizierstunde — 12.00 MittaaS -
konzert : Orchester frankfurter Berufsmusiker —>
13.15 Mittaaskon,ert — 15 .15 Volksweisen — 15 .80
Kranen stunde : „ Beim arabischen Mokka " — 16 .00
Nachmittags konzert des Tnmphonieorchesters Pforz¬
heim — 18 .00 Spanischer Sprachunterricht — 18 . 15
Knrzacfpräch — 18 .30 Schallplatte » — 19 .00 „Es
war einmal . . ." Ein musikalischer Svazieraana
durch den Märchenwald — 20.15 „Liebe und Kassee "
— 21 .0V Ein kvunkiviel um das schwäbische Volks -
lied — 21 .45 Kunzschriftfunk der DAf . — 22.80
Schallplatten — 23.00 Reichsfenduna : Zeitgenössische
Musik — 24.00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Düsseldorf : Operettenkonzert — 12.55 Zeit¬

zeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei — 14 .55 Proaramm . Wetter ,
Börse — 15 .15 Deutsche Dichterinnen der Geaen »
wart — 15 .45 Bunker auf hoher See — 16.00 Pforz .
heim : Nachmittaaskonzert — 17.90 Männer machen
die Geschichte — 17.55 Klavierwerke von Rob . Schu -
mann — 18 .30 Nach der Schule ins hauswirtschast »
liche Jahr — 17.45 Drei alte Schmiede erzählen —-
19 .00 Und ict?t ist Feierabend — 20 .00 Kernspruch :
anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten — 20.10
Beliebte Sänaer sinnen aus berühmten Overn —<
20 .55 Der Anekdotcniäaer — 22.00 Nachrichtendienst
— 23.00—24.00 Reichssenduna aus Breslau .

Kleine Rundschau
H . Baden - Baden . sDie Freiwillige Feuer -

wehr ) Badeu - Badeu - Altstadt hielt im Sänger -
haus „Aurelia " unter dem Vorsitz des Kom -
Mandanten Kanffmann ihre Hauptversamm -
luug ab . Nach Erstattung des Tätigkeits - und
des Rechenschaftsberichts , die beide gutgeheißen
wurden , kamen einige Satzungsänderungen
zur Beratung , die einstimmig angenommen
wurden . Zum Kommandanten wurde wie -
derum Ad . Kauffmann , zu dessen Stellvertreter
Karl Moser und zum Adjutanten Her -
mann Höllischer bestimmt .

Oberachern . sLichterprozession .) Zum Ab -
schluß der Volksmission sand am Sonntagabend
ein feierlicher Schlußakt statt mit einer Lichter -
Prozession nach der Antoniuskapelle . Ueber2000
Gläubige beteiligten sich an der Prozession .
Nach einem Gelöbnis zur Gottestreue bewegte
sich der Zug wieder zur Pfarrkirche zurück , wo
die Mifsicu mit dem Tedeum und sakrameuta -
lem Segen geschlossen wurde .

Offenburg . sWegen Zuckersteuerhinterziehuug )
wurde eiu gewisser Romeo Neeolesku zu einer
Gefängnisstrafe von 0 Monaten , einer Geld -
strafe von 9966,60 NM . und zu einer Wert -
ersatzstrafe von 4769 RM . verurteilt . Dem An -
geklagten wurde für zwei Jahre die Berufs -
ausübung als Fruchtzuckerhändler verboten .
Acht Mitangeklagte Landwirte , meist aus dem
Bezirk Kehl , wurden freigesprochen , weil ihnen
nicht nachgewiesen werden konnte , daß sie um
das Treiben des N . gewußt haben .

d . Lahr . Eine Ausführung von Ibsens „Gespen¬
ster " vermittelte die Bad . Kampfbundbühne unter
Leitnna von L. Tiefenbruuuer im Festsaal des
Gymnasiums . — Gegenüber dem Vormonat hat
im Februar die Zahl der Arbeitslosen um 358

abgenommen , und zwar waren am 28. Februar
bei den Vermittlungseinrichtungen des hiesigen
Arbeitsamts 1539 Arbeitslose , von denen 1191
auf die männlichen und 348 auf die weiblichen
Berufe entfielen , gemeldet .

Jmmendinge « . (In den Zug hineingelaufen )
ist die 61 Jahre alte Witwe Agathe Hohner
von Möhringen , als sie hier den Zug verließ ,
und wurde von der Maschine erfaßt , wobei ihr
Kopf durch den heftigen Stoß der Puffer zer -
trümmert wurde . Die Frau war sofort tot .
Nach den bisherigen Erhebungen kann den
diensttuenden Beamten keine Schuld treffen .

Stein a . Rh . ( Erforschung der Bodenseepsahl ,
bauten .) Die von der Schweizerischen Gesell -
schaft für Urgeschichte bestellte Kommission zur
Erforschung der schweizerischen Bodenseepfahl -
bauten hat die Ausgrabungen auf der Insel
Werd bei Eschenz und Stein a . Rh . unter
Leitung von Karl Keller -Tarnuzzer mit guten
Erfolgen wieder aufgenommen .

Konstanz . (Todesfall an Bord des Panzer »
schiffes „Deutschland " . ) Am 24. März starb an
Bord des Panzerschiffes „ Deutschland " auf
hoher See an schwerer Blinddarmentzündung
der Oberheizer August Host von hier . Er
wurde am 25. März , um 9.30 Uhr vormittags ,
auf 6 Grad 11 Minuten Nord und 27 Grad
33 Minuten West an 4500 Meter Wassertiefe
feierlich dem Meer übergeben .

Konstanz . sDas Konstanzer Stadion .) Der
Stadtrat ist der Ansicht , daß wegen der Dauer -
hastigkeit des Rasens mit der Freigabe der
Sportanlage am Horn solange als möglich zu -
gewartet werden müsse . Vor August oder Sep -
tember sei die Anlage für den Betrieb nicht
freizugeben .
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(9. Fortsetzung )
Bob Chancey schlenkerte öle steifgewordenen

Beine und wandte sich zum Gehen .
„Uebrigens . lieber John , da wir heut ' so

viel von Liebe geredet haben "
, er stand unter

dem Vorhang der Tür und blinzelte gutmütig
zurück, „ich mutz sagen , du hast einen aus -
gezeichneten Geschmack ."

Mißtrauisch hielt John Gordon in seinem
Kramen zwischen den Papieren auf dem
Schreibtisch inne und hob den Kopf.

„Was foH 's denn noch ? Du siehst, ich bin
eilig ."

„Ich auch , mein Freund . Ich wollte nur
noch sagen , diese Mitz Hartenau , verdammt ,
man könnte alle bösen Erfahrungen vergessen,
John . Ich begreife dich vollkommen , John ."

„Was begreifst du ?"
Gereizt hielt der Resident im Kramen inne ,

aber schon sielen die Falten des Türvorhanges
hinter Bob Chancey zusammen , und John
Gordon sah ihn nach wenigen Augenblicken
vergnügt pfeifend durch den sonnigen Garten
zur Stratzenpforte tänzeln , übermütig wie ein
junger Dachs von Zwanzig . Und er hatte doch
auch schon seine Fünsunddreißig auf dem
Rücken . . . .

*
An diesem Nachmittag harrte John Gordons

eine Ueberraschung , als er ins Klubhaus trat .
Außer den üblichen Gästen traf er einige der
deutschen Ingenieure , darunter Hartenau und
Händel , die mit Lux und Marianne Tennis
spielten .

Er blieb eine Weile stehen und sah zu , ob -
gleich er sonst dem bloßen Zuschauen keinen
Geschmack abgewinnen konnte . Als man ihn
bemerkte , ließ man die Schläger den Boys , um
ihn herzlich zu begrüßen . Ihm wurde warm
dabei , und unter diesem Gefühl lieh er sogar
seine Partie Bridge , nahm mit den Deutschen
gemeinsam eine Tasse Tee und schlenderte
dann mit Lux in den schattigen Anlagen des
Klubhauses .

„Mister Gorbon , haben Sie eine Deutung
dafür , weshalb es meiner Freundin und mir
nicht gelingen will , hier in Tawronpal Fuß zu
fassen ?" war eine ihrer ersten Fragen .

„Wieso ?" fragte er verdutzt .
„Ich kann mir nicht helfen — wir Deutschen

fühlen uns gern auch in der Fremde , auch
dort , wo wir zu Gast sind , „zu Haus " . Hier , ich
meine im Palast , stehen wir gewissermaßen im-
mer zwischen Tür und Angel . Ich kann das
unangenehme Gefühl nicht loswerden , irgend
jemand beabsichtige, mir in der nächsten Mi -
mite die Tür vor der Nase zuzuschlagen !"

.^Vielleicht beirrt Sie das Ungewöhnliche der
Verhältnisse — einfach das Indische ! Schon
das Wohnen hinter offenen Türen , nur hinter
Verhängen . Auch mich hat das zuerst bedrückt.
Der Europäer ist gewohnt , sich hinter Schloß
und Riegel zu verschanzen ."

„Diese Erklärung würde wenigstens zur
Hälfte genügen . Aber darüber hinaus kann ich
die Empfindung nicht loswerden . .

Sie stockte.
»Sprechen Sie bitte ganz offen

. daß es niemand beklagen würde , wenn
wir morgen unsere Sachen packten und mit der
Tonga wieder davonschaukelten — ausgeuom -
meu vielleicht die Maharaui ."

John Gcrdon hielt ihren fragenden Blick
eine Weile aus , dann aber sah er zu Boden .
Er fühlte sich beirrt , und er wunderte sich dar -
über . Gewiß : seine Augen waren nicht uu -
empfindlich für schöne Frauen , aber seit seiner
ersten Schwärmerei und Enttäuschung als Stu -
dent in Oxford hatte er die heilige Scheu ver -
loren . Nicht , daß er seitdem alle weiblichen
Wesen verachtete — dazu war er viel zu ge-
recht. Aber er betrachtete sie mehr als Ge -
schöpfe , deren unbedingte Notwendigkeit er
Vicht recht einsah.

„Vielleicht irren Sie sich , Miß Hartenau ",
sagte er nach einer kleinen Pause . „Vielleicht
gäbe es doch irgend jemanden , der Ihre Ab-
reise bedauern würde ."

Gott im Himmel , wie kam er dazu , dieser
jungen Deutschen solche Liebenswürdigkeiten
zu sagen ? Er fühlte , daß Lux ihn betroffen
aus den Augenwinkeln heraus musterte .

So sehr aber Lux sich Mühe gab , in dem
Spiel und Geplauder der folgenden halben
Stunde ncch einmal hinter die Maske zu
schauen und etwas anderes zu erhaschen, als
die ausgesuchte Höflichkeit des Residenten von
Tawronpal , so wenig gelang ihr das . Und so
kam sie zum Schluß , daß sie sich geirrt haben
mußte . Welch ein Einfall von ihr , in Blick
und Stimme dieses kühlen Engländers eine
tiefere Wärme entdeckt haben zu wollen .

Aber die geheimnisvollen Wege , die manch-
mal ein Wort oder auch nur ein Ton in dem
Labyrinth unserer Seele nimmt , sind ebenso
seltsam wie unersorschlich und auch über -
raschend. Als Marianne an diesem Tage kurz
vor dem Abendessen, schcn zur Tafel gekleidet ,
zu ihr ins Zimmer trat , schrak sie wie aus ser-
nen Träumen heftig zusammen und stellte eine
merkwürdige Frage .

„Sag ' mal , Marianne " ! es lag kein Gehabe
in ihren Worten , sondern nur ein nüchternes
Wissenwollen — „ist es dir nie eingefallen ,
baß ich erst Fünfundzwanzig bin und fozu-
sagen ein Herz in der Brust trage ?"

Marianne war mit Recht verwundert .
„Du solltest eben heiraten !"
Lux sprang auf .
„Du solltest ! — Wie nett und einfach ! — Du

solltest 'mal zum Mond hinauf und wieder her -
unterkraxeln !"

„Aber dir steht doch nichts im Wege !" rief
Marianne . „Du hast dich von George getrennt ,
er allein trägt die Schuld . . ."

„Du sprichst wie ein Rechtsanwalt " lachte
Lux . „Ich sehe , du trägst heute dein grünes
Kleid , und dann pflegst du stets besonders wit -
zig zu sein . Ich werde rot wählen , damit un -
sere Farben sich nicht schlagen."

Marianne schwieg .
Kurz bevor sie aufbrachen , erschien indessen

mit tiefer Verneiguug Awamah , die Lieblings -
gefährtin der Maharani , unter dem Vorhang .

„Die hohe Maharani bittet ihre Gäste , heute
allein zu speisen. Die Maharani mutz Gast
sein bei der Ran Tayida ."

Die beiden Mädchen enthielten sich jeder Be -
merkung , bis die Mahlzeit auf dem Zimmer
vorüber und eine Störung durch die Diener -
fchaft nicht mehr zu befürchten war .

Erst als der Duft einer Zigarette zum Feu -
ster hinausschwebte , seufzte Lux auf .

„Wenn ich so unsere liebe Tante Margret
in Berlin mit der Rani Tayida vergleiche,

Oskar verdient sich ein Abendbrot
Humoreske von Hannes Butenschön

Petersen rannte wie ein Wilder über die
Straße . Um Himmelswillen , schon zehn Mi -
nuten vor acht , da kam er ja nie und nim -
mer rechtzeitig ins Büro ! Zum Donner -
weiter , wieviel Menschen standen denn wie -
der vor dem Fahrkartenschalter ?

Petersen ergriff fein Billet und stürmte die
Treppe zum Bahnsteig herab . Bums , stieß
ihn jemand mit voller Wucht in die Breit -
seite ! Petersen drehte sich wütend um und
brüllte : „Kuhkopp !" Er sah beim Einsprin -
gen ins Abteil nur noch , daß sich der andere
kurz und scharf nach ihm umblickte und dann
offensichtlich nach seinem Notizbuch griff —
es war ein Zollbeamter ! Noch dazu einer ,
der in der Nachbarschaft wohnte und Petersen
mit Namen kannte .

Na . dann gute Nacht ! Petersen erledigte
seine Arbeiten in einer scheußlichen Laune
und war froh , als die Uhr endlich fünf schlug .
Um halb sechs war er zu Hause , zog seine
Hausschuhe an , Uetz sich Kaffee geben und ver -
tiefte sich in die Abendzeitung .

"
Seine Frau versuchte sich am Volksemp -

fänger .
Plötzlich hob sie den Kopf und sah aus dem

Fenster . „Du , Oskar "
, sagte sie, „da kommen

zwei Schutzmänner auf unser Haus zu . Ob
die zu uns wollen ?"

Petersen lietz vor Schreck die Zeitung sal-
len . Da jetzt — es war also soweit ! Abge-
holt werden sollte er ! Trotzdem faßte er sich
und meinte mit lächelnder Miene : „Ach, die
wollen vielleicht gar nicht zu uns , Mathilde !"

In diesem Augenblick klingelte es .
,L )skar "

, stammelte die Frau , „sie wollen
doch zu uns ! Ich Hab ' es mir ja gleich ge-
dacht . Ach, dieses niederträchtige Frauenzim -
mer , hätte ich doch nie etwas gesagt . . ."

„Was für ein Frauenzimmer denn ?" fragte
Petersen , stutzig geworden .

„Ach, Oskar " heulte die Frau und sank auf
die Knie , „ ich Hab ' es doch gar nicht so ge -
meint mit der Müller 'n ! Ich habe doch nur
weitererzählt , was mir die Meier 'n erzählt
hat . und die hat gesagt , daß sie Zeugen dafür
hat , wie die Müller 'n ihre Wohnnng ver -
drecken läßt . Und jetzt hat die Müller 'n ge -
sagt , daß sie mich ins Gefängnis dringen las-
sen will , wegen Beleidigung , und sie hätte
noch niemals 'ne dreckige Wohnung gehabt .
Oskar . Oskar , was mache ich da bloß ?"

Petersen sah nachdenklich auf seine Frau
und hörte ihr Geständnis . Wie , Gefängnis ?
Nein , da mutzte er als Mann für seine Frau
gerade stehen ! Er wollte schon die Tür ösf-
nen , als seine Frau ihm in den Arm fiel und
flüsterte : „Soll ich nicht lieber aus dem
Küchenfenster flüchten ?"

, .Ne»n"
. beruhigte sie Petersen , „jeder Flucht -

versuch verschlimmert unsere Lage . Aber mir
kommt ein Gedanke : Martha , das Dienst -
Mädchen, könnte öffnen , damit wir uns vor -
bereiten können . Martha !"

Doch es meldete sich keine Martha . Peter -
sen stietz die Tür zur Küche auf und sah
Martha heulend auf den Fliesen kauern .

„O , gnädiger Herr "
, jammerte sie, „liefern

Sie mich nicht der Polizei ans ! Ich schwöre
Ihnen , ich habe die goldene Brosche auf der
Treppe gefunden und hätte sie bestimmt mor -
gen früh auf dem Revier abgeliefert ! O,
stürzen Sie mich nicht ins Verderben ?"

Petersen runzelte die Stirn . Die Sache
wurde immer verwickelter . Dann meinte er
mit ernster Stimme : „Ueber die goldene
Brosche reden wir morgen . Jetzt gehen Sie
erst mal hin und öffnen Sie !"

Es klingelte zum dritten Male , als Martha
endlich die Tür öffnete .

Totenbleich trat sie in das Wohnzimmer
und flüsterte : „Die beiden Schutzleute sagen,
öatz sie Herrn Petersen sprechen wollen ."

Also doch ich ! dachte der Mann . Nun gut ,
da hieß es also in stolzer Würde die Konse-
qnenzen tragen ! Er bat die beiden Frauen
leise aber entschieden, solange in der Küche zu
warten , und sah gefaßt den beiden Unifor -
mierten ins Auge .

„Sie wünschen , meine Herren ?"
Der eine Schutzmann musterte ihn blitz-

schnell . Dann zog er sein Notizbuch und
sraate : ,Mni > Sie Herr Oskar Petersen ?"

„Der bin ich !" antwortete der Gefragte mit
zitternder Stimme und einem knickerigen Ge-
fühl in den Knien .

Der Schuhmann klappte sein Buch zu und
zog zwei Zettel aus der Tasche. „Wir hätten
eine Bitte an Sie . Herr Petersen "

, sagte er
dann , „morgen ist Winterhilfstag der Polizei
— würden Sie uns dazu vielleicht zwei Lose
zugunsten der Kinder arbeitsloser Eltern ab-
kaufen ?"

„Nein "
, sagte Petersen , „ ich . . ."

„Dann entschuldigen Sie bitte !"
„ . . . nehme sechs !" vollendete Petersen ,

nach Luft schnappend, und zückte die Brief -
tasche . Strahlend schoben die beiden Poli -
zisten ab.

„Nun , fragten die beiden Frauen , als er in
die Küche trat . ,Wie ist es abgelaufen ?"

„Benehmt Euch ein andermal besser und
ehrlicher !" erwiderte Petersen mit ernster
Miene , „für dieses Mal habe ich die Sache
noch aus der Welt schaffen können , aber
wenn mir wieder so etwas passiert —"

„O . Oskar "
, stammelte die Frau und siel

ihrem Mann um den Hals , „ ich wußte ja , daß
Du wie ein echter Mann handeln und Dei -
ner Frau in ihrer höchsten Not beistehen wür -
dest . Dank , tausend Dank , Du Lieber ! Nie
werde ich Dir das vergessen !"

„Schon gut "
, wehrte Petersen ab , „die

Sache soll für mich erledigt sein. Und nun
kannst Du mir zum Abendbrot ein Beefsteak
braten , eine Flasche Rotwein holen und ein
Dutzend Zigarren besorgen lassen. Ich glaube ,
ich habe es verdient .

"
„Ja , Oskar !" hauchte die Frau , „Du hast

es wirklich verbient . . ."

dann mutz ich ihr im Herzen Verschiedenes ab-
bitten . Wahrhaftig . Marianne , lieber Tante
Margret lebenslänglich , als diesen Drachen
Tayida auch nur ein Jahr ! Sahst du übrigens ,
wie der kleine Händel dich heut ' beim Tennis
mit Blicken verschlang ?"

„Möge dir der Himmel einst diese Lüge ver -
geben . Lux . Ich glaube , selbst dem ehrenwerten
Mister Gordon ist es klar geworden , daß mein
Landsmann mehr an dir als an deinen Bäl -
len hing . Daher auch sein jämmerliches Spiel ."

„Mister Gordon ? " stutzte Lux . „Selbst Mi -
ster Gordon ? — Selbst ? Was willst du damit
sagen ?"

„Nichts Besonderes . Lux. Ich meine : nichts
Ueberraschendes ."

„Was scll das heißen ?"

„Wie könnte mich die Tatsache überraschen ,
daß in deiner Nähe selbst ein kühler kaiserlich-
indischer Resident die würdevolle Zurückhal -
tuug vergißt ! Man könnte fast eifersüchtig
werden , wenn man nicht . .

„Schon gut "
, wehrte Lux ein wenig unwirsch

ab , und strich im Zimmer umher wie eine wil -
dernde Katze . „Uebrigens : spielst du Schach ?

„Schach ? Wie kommst du auf Schach ?"

„Die Maharani stritt sich mit dem Rcsiden -
ten über eine Schachlösung , und Gordon ver -
biß sich in seine Meinung so , daß er heut '

, zäh,
wie die Englishmen sind , mit Selby und Brad -
dou darüber heftig aneinander geriet . . . Zum
Uebersluß fragte er mich , ob ich mit ihm nicht
einmal eine Partie spielen wolle . Aber ich
spiele doch nicht Schach !"

„Schach ? Mit Gordon ? Dann solltest du es
lernen "

, sagte Marianne mit Betcnung . „Ich
will nicht zu viel sagen , Lux , aber das scheint
mir sicher , von einer Miß Hartenau ließe er
sich gerne mattsetzen ."

Lnx warf sich der Länge nach auf einen der
üppigen Diwane , die rings die Wände um -
gaben , und legte den Kopf ans die Arme .

„Du solltest mich nicht reizen , Marianne , dir
Gleiches mit Gleichem zu vergelten !" rief Lux
halb vergnügt und halb ärgerlich . Sie befand
sich in einer wunderlichen Laune , die einem
Rausch glich, der sie zu reden zwang . Und sie
folgte diesem Zwange mit einem wohligen
Sichgehenlassen . „Ich weiß , daß das Schach -
spiel hier sozusagen seine Heimat hat , und man
sollte es in der Tat können , wenn man hier
zu Besuch weilt . Schon aus Höflichkeit . Viel -
leicht bitte ich dich noch , mir es beizubringen ."

„Bravo !"

„Spotte nicht, Marianne . Ich meine es wirk -
lich ernst mit meinem Wollen , dieses Indien
näher kennenzulernen . Ich gestehe, ich Hab '
es mir anders vorgestellt . Weißt du , da malte
man sich ein Blütenparadies vrr . . . Jasmin ,
Rosen , Rhododendron und viel Lotosblumen
. . . Fakire , die Mangobäume wachsen lassen
. . . Mahatmas mit unendlich weisen Gedanken
. . . mitten darin träumst du den seligsten
Traum . Na ja . Ich weiß , du beklagtest dich
schon in Kalkutta über die Geier und die Mos -
kitos und die Hitze . . . aber das will ich alles
in Kauf nehmen . . . Giftschlangen und Götzen
dazu . Aber . . . mir fehlt die Seele , weißt du,
die indische Seele , die wir Europäer immer in
dieses „Land der Geheimnisse " hineindichten .
Wenn wir von Eurcpa aus hierherblicken
könnten : denk' doch nur . zwei deutsche Mädels ,
die jetzt arbeitslos in Berlin säßen , im Palast
einer wirklichen Maharani . . . noch dazu
einer jungen und schönen und gebildeten . Um-
geben von fürstlichem Reichtum . . . keine Sor -
gen . . lächelnde Mienen , Unterwürfigkeit
. . . na und ? Na und ? Verstehst du ?"

(Fortsetzung folgt )

Die erste Hernleli - Sendeftation der Welt
iL die des Berliner Rundfunks, dt« icfct den rcaelmäßiac« Scudebetrieb aufaenouunen bat
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Ahasver fährt Kompress or. . . / SC cincm
Bon Hans Wörner

Mitten zwischen den Wohnlauben am Rande
der Stadt liegt eine kleine Tankstelle . Zwei
verrostete Blechschilder an den Stämmen alter
Bäume zeigen den Weg von der breiten Ans --
fallstraße durch einen kurzen Seitenweg auf
den Hof des Benzinwirtes . Wer mag diese
versteckte Treibstoffquelle überhaupt finden ?

„Dett fragen Se richtig !" klagt der Mann in
Holzpantinen . „Wer mir nicht kennt un meine
uffmerksame Bedienung , der findet mir hier
jarnich !"

Während der Pumpenhebel in der Hand des
Tankwärters hin und her pendelt , schaue ich
mich ein wenig um . Drei oder vier Boxen
lehnen an dem als Wohnlaube ausgeführten
Haus des Tankmannes . Die Türen verfchwin -
den fast hinter Reklamefchildern . Ueber den
Zaun auf der anderen Seite des Grundstückes
kann man mitten in das Laubengelände sehen.
Radioantennen und schmale Äauchfähnlein
über den geteerten Holzdächern . An der ersten
Laube dort steht knallblau der Name ihres Be -
sitzers , Krawuttke .

Aber dann beschäftigt mich die merkwürdige
Geschäftslage des Tankwärters doch wieder
mehr . „Trotz aller Abgeschiedenheit scheinen
Sie aber doch ein paar Generaldirektoren in
der Kundschaft zu haben ! Da drüben in dem
offenen Schuppen zum Beispiel der feudale
Kompressor . . ."

„Dett Se sich man nich irren , Meester ! Wat
der Kompressor is , der jehört nämlich den
Zijeunern von dahinten ."

Zigeunern von dahinten ? Ach so, wenn man
hier links neben der Wohnlaube von Kra -
wuttkes durchschaut, sieht man buntgestrichene
Zigennerwagen . Dort kommen richtig auch
zwei braunhäutige Knaben , barfuß im Monat
Dezember , weiße Zähne wie Fohlen zwischen
den lächelnd geöffneten Lippen . „Können Sie
mir , bittaschön , saggen , wieviel Uhren es ist?"
fragt der kleinere von den beiden und schielt
dabei auf die Taschenklappe meines Mantels .
Ich hebe das Handgelenk vor die Augen , aber
ich muß gerade die Hand , an der ich die Uhr
trage , schnell wieder sinken lassen . . . um
den kleinen Bengel auf die braune Kinder -
patsche zu schlagen, mit der er flugs mal in
meine Manteltasche wollte . . .

„Na , nun können Se sich ja denken , wat
unsereiner mit die Gesellschaft umsetzt ! Wenn
ick Werkzeug vamisse, wo jeh ick hin ? Dahin -
ten mang die Wagen . Der Chef vons Janze
rückt die Klamotten meestens ooch raus , weil
er sich nämlich bei mir halten will von wejen
det Standgeld !"

„Standgeld , richtig ! Der Kompressor ! „Und
den Zigeunern gehört der fabelhaste Wagen ?"

„Sicher ! Dett sind jewissermatzen janz
moderne Zijeuner ! Früher ham se mit Jäu -
len jehandelt , dett is nu nischt mehr , vastehn
Se , nu machen se ihren Handel mit Autos . Sie
karriolen im janzen Bataland herum , alle
zwee bis drei Monate sin se mal hier und
immer mit anderen Wagen . Der da drüben
— der jehört nämlich ooch dazu — den ham se
vorige Woche anjebracht . Also der krauchte man
bloß noch. Un dann ham se eenen Tach lang
palavert und ieberlegt , bann ham se dett
unterste an dem Wagen zu oberst jedreht , und
nun läuft der Wagen wieder wien Dopp ! Dett
müssen sc vastehn ! Früher ham se die Gäule
zurecht jedippt , det die für zwee Stunden uffm
Pferdemarkt ufftreten konnten wie englischet
Bollblut , nu machen se dett mit den Wagen
jenan so . Der Dukko , wat nämlich der Chef
ist , der macht Ihnen einen Motor zurecht , dett
er vor zwee Tage mehr läuft , als er jemals
jeleistet hat . Glyzerin mang den Sprit und
lauter sone Geheimmittelchen , jawoll . .

Ein großer , kräftiger Mann mit breiten ,
schwankenden Hüften in hellgrauen Knicker-
bockern, zu denen er glührote Wadenstrümpfe
und blaßgelbe Niedertreter trägt , kommt ver -
gnügt von der Wagenburg quer über den
Zaun auf den Tankplatz . Das ist Dukko selbst,
der Führer der autohandelnden Zigeuner . Er
hat unbeschreiblich dichtes, schwarzes Locken -
haar und große , fleischige Hände mit orienta -
tischen Grübchen über den Knöcheln.

„Immer sleißiglich , immer fleißiglich !" lächelt
er dem Tankwart zu , der mit der Fettspritze
halb unter meinem Wagen liegt . Und ver -
gnügt darüber , einen Dummen arbeiten zu
sehen, bleibt er stehen und grüßt freundlich und
beweglich zu mir hin .

„Was wollen Sie haben für diese kleine
Wagen ? Ich brauche nicht hören , wie lausen
der Mottor , ich gebe dreihundert Reichsmark !"

„Augenblick mal , Herr Dukko ! Der Wagen
gehört mir überhaupt nicht !"

„Umso besser für Sie , können Sie kaufen von
mir eine fabbelhafte Kompressor für vierhun -
dert Reichsmark , so gut wie geschenken !"

„Nein , danke , der frißt mich ja arm an
Benzin !"

„Nix , nix , nix Benzin ! Ich haben eingebaut
eine Erfindung , Sie fahren Kompressor mit
fünfzehn Litern Garantie ! Bittaschön , kommen
Sie mit . . ."

Mittaschön ! Sagte der kleine Junge , dessen
Patschhand id? von meiner Manteltasche weg¬

schlagen mußte , nicht auch bittaschön . . . dieses
Wort erinnert und warnt mich . „Nein , danke,
Herr Dukko ! Ich kause weder den Kompressor
noch sonst . .

„Saggen Sie nicht sonst, ehe Sie wissen,
was haben ich zu verkaufen . Sie können haben ,
was Sie wollen , mein Herr !"

Und ehe ich wirklich an Abwehr denken kann ,
bin ich mit Dukko , dem Ahasver , der mit
Autos handelnd durch das Land wandert , auf
dem Wege zu der Wagenburg . Ach, Wagen -
burgromantik , wie anders schaut sie hier aus !
Die Wohnwagen laufen auf Luftreifen , und
statt der Pferdedeichseln gibt es hier Anhänger -
zuggabeln . Und nicht weniger als sieben Wagen
stehen und warten auf einen Käufer . Einige
sind tipptopp gewienert und glänzen trotz des
Winternebels , als hätten Dukkos Leute Son -
nenreflexe auf die Kühlerhaube poliert . Andere
stehen und frieren in der ganzen Jämmerlich -
keit abgewrackter Fahrzeuge . Und gerade eines
von ihnen soll ich kaufen .

„Ich weiß , Sie denken , das ist nichts , das ist
Powel . Aber der Maschine , bester Herr ,
gennerallübberholt !" Dukko greift an die An -

drehkurbel und dreht sie ein einziges Mal .
Prr ! Der Motor ist da !

„Und wenn Sie nicht heute entschließen ,
lieber Herr . . . Bittaschön , darf ich vorstellen
meine Tochter . . ." Ein glntäugiges Mädchen
drückt sich scheu an mir vorbei und mustert
meinen Mantel . . . „Und wenn Sie nicht ent -
schließen, bester Herr , kommen Sie wieder hier -
hin alle paar Woche , Sie finden immer etwas
Neues , wir werden Ihnen beschaffen, was
Sie wollen brauchen . . ."

Ich gehe zum Tankplatz zurück. Der kleine
Junge begegnet mir , und ein schimpfender
Tankwart empfängt mich . Der Verschluß
meines Kühlers ist nämlich verschwunden . . .

Dukko ohrfeigt seinen jüngsten Sohn und
greift ihm blitzschnell unter die schmutzige
Bluse . Richtig , mein Kühlerverschluß . Und eh«
Herr Dukko seinen großen Wagen anspannt ,
um einen Interessenten zu besuchen, sage ich
ihm , ich hielte seinen jungen Sohn wohl nicht
zu Unrecht für seine „Abteilung Ersatzteile ."
Dukko wiegt freundlich lächelnd den schönen
Kopf. Dann aber braust er donnernd los —
Ahasver fährt Kompressor . . .

Spinat mit Setzei / Von per Schwenzen
„Bitte Herr Ober , rasende Eile , einmal

Spinat mit Setzei ." In diesem Lokal ist immer
rasende Eile und daher zu befürchten , daß ich
nicht ernst genommen werde . . . Ich beginne
indessen bei meiner wirklich knapp bemessenen
Zeit sofort und intensiv darauf zu warten . Ich
warte , ich fahre fort zu warten .

„Herr Ober , wo bleibt . .
„Bitte sofort , der Herr . . ." Mit einer Ver¬

bindlichkeit , die Armeen entwaffnen könnte ,
setzt mir der sympathische Ober , als Auftakt
weiterer Lieferungen , einen Brotkorb hin .
„Aha", denkt man , „das Ei kommt ins Rollen ,
die Sache wird !" Ich esse ein halbes Brötchen ,
knete Teigkugeln , jongliere mit einem Bier -
Untersatz. Aus meinem Herzen tickt die Taschen-
uhr .

OBcr ♦ •
,
'
,Spinat mit Setzei , sofort der Herr !" Knal -

lend schlägt die Serviette das bekrümelte Tisch -
tuch sauber . Der Ober entzündet ein Streich -
holz , setzt meine Zigarette in Brand , stellt
einen Senftopf vor mich hin und enteilt . Ich
tue einen tiefen belebenden Lungenzug . Weiß
glänzt das Tischtuch. Richtig ! Senf ! Senf ?
Spinat mit Senf ? Ich kannte einen Zahnarzt ,
der aß Senf mit dem Löffel . . . In Berlin
sagt man Mostrich oder Mostert . . . Senf -
körner . . . Senffabrik . . . In Gladbach hätte
ich Oktober 1930 eine besichtigen können ,
aber . . . ja zum Kuckuck ! „Herr Ober !" Er

winkt hinter einem Pfeiler mit der Serviette
hervor , keucht unter dampfenden Platten , ganz
ein williger Mensch, unsere Augen tauschen
über drei Tische hinweg erflehte und gewährte
Absolution , ich rühre , innerlich besänftigt , im
Senf , als er um den Pfeiler biegt und mir
— ein Glas mit Tannenreisern auf den Tisch
stellt.

Ob nun die Feuerung in der Küche ausge -
gangen ist , ob der Strick am Speisenlift ge -
rissen ist, — jedenfalls hauchen diese Zweige
tiefen Frieden . . . Trotz alledem . . . „Herr
Ober ! Ich sitze jetzt eine halbe Stunde .

"
„Verzeihung , mein Herr , ich werde so-

fort . . ."
„Unterbrechen Sie mich nicht ! Ich hatte Eile .

Ich habe keine mehr . Der Direktor kann war -
ten . Ich setze ihre besten Absichten voraus .
Warum das Essen nicht kommt , Stoßzeit , Lade-
Hemmung im Auszug , Todesfall der Köchin —
spielt alles keine Rolle . Nicht Spinat ist wich -
tig , sondern das Leben . Es handelt sich hier
um ein Symbol . Man wartet immer auf die
Mahlzeit . Die kommt nicht. Aber Brötchen
kommen , Blumen . Die Zeit vergeht . Man
kommt zu spät . Wird beschäftigt, besänftigt , zer -
streut . Gesetzt nun . . ."

„Setzei sofort ." Bleich stürzt der Ober davon .
Gesetzt nun , die Mahlzeit kommt , ehe der

Tod uns überrascht , so war man auf Erden
ein bevorzugter Gast .

Die neue soziale Selbstverwaltung
Oer Reichsinnenminister sprach vor der OAF. in Leipzig

) : ( Leipzig , 27. März .
Der zweite Tag der Reichstagung der

Deutschen Arbeitsfront begann mit einer
feierlichen Protesterklärung gegen das Kow -
noer Bluturteil .
Die Durchführung der Vereinbarung

Ley-Schacht-Geldte
Dann sprach zunächst der Leiter des Orga -

nisationsamtes der DAF ., Hauptamtsleiter
Selzner , der , wie gemeldet von Dr . Ley mit
der Durchführung der Vereinbarungen Dr .
Ley- Schacht- Teldte beauftragt worden ist . Ihr
Grundgedanke sei die Herstellung einer gel-
stigen Selbständigkeit , aus der die Telbstver -
waltung hervorgehe . Wir glauben an die
Reife der deutschen Nation .

Anschließend sprach der Ministerialdirigent
im Reichsarbeitsministerium , Amtsleiter Dr .
Pohl , der mit Selzner gemeinsam die Nicht-
linien bezüglich der Einrichtung der Arbeits -
ausschüsse ausarbeiten soll . Es dürfe künftig
nicht überall reglementiert werden . Es sei viel
wichtiger , daß auch einmal eine nicht ganz
richtige Entscheidung gefällt werde , wenn sie
nur aus dem Bewußtsein der Menschen , die
von der Entscheidung betroffen werden , heran -
wachse .

Nur dort , wo wichtige Lebensfragen der
Gemeinschaft selbst gegen eine solche von
unten kommende Entscheidung sprechen,
solle der Staat mit Hilse der Treuhän -
der entscheidend eingreifen . Der Treu¬
händer solle nicht ei« Beamter fein , son-
der « gewissermaßen als sozialpolitischer

Statthalter über den Dingen stehen. -•»
Die Durchführung der sozialen Selbstver -

waltung werde lange dauern . Es müsse aber
gelingen , daß die DAF . am Schluß des ge -
samten Bierjahrplanes auf ihrem Gebiet das
gleiche geschaffen hat . was der Führer auf den
übrigen Gebieten schaffen wird .

Dr . Frick
über deutsche Volksgemeinschaft

Am Mittwochnachmittag sprach zunächst der
Präsident der Reichsrundfnnkkammer , Dreß -
ler -Andreh , über das Geistige und Ideelle in
der Arbeitsfront , worauf Reichsinnenminister
Dr . Frick, von einem Beifallsorkan begrüßt ,
das Wort nahm .

Der Reichsinnenminister schilderte in einer
großangelegten Rede den deutschen Kamps um
die nationale Einigung . Der nationalsozia -
listischen Revolution von 1933 blieb es vor -
behalten , zum erstenmal in der Geschichte des
deutschen Volkes den Bau eines deutsche «
Einheitsstaates einzuleiten . Es wäre aber
verfehlt , in der Beseitigung der Länder und
der Errichtung eines zentralen Machtappa -
rates die Hauptaufgabe der Gegenwart zu
erblicken . Das Hauptziel der nationalsozia -
listischen Weltanschauung ist die Schaffung
der deutschen Volksgemeinschaft . Die Idee
dieser Volksgemeinschaft fordert , daß alles

öffentliche und private Leben nur dem eine »
höchste» Zweck diene , nämlich der Größe und
der Wohlfahrt der Nation .

Auf wirtschaftlichem Gebiet hat es sich die
Deutsche Arbeitsfront zum Ziel gesetzt , Un -
ternehmer und Arbeiter unter den national -
sozialistischen Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " in einer Einheit aller Schaffenden
der Faust und der Stirn zum gemeinsamen
Wohl zusammenzuschließen . Nicht den Hurra -
Patriotismus einer niemals wiederkehrenden
Vergangenheit , sondern das echte , tief emp-
fnndene Nationalgefühl , das sich auch für die
Gesundheit und Kraft der breiten Volksmasse
sichtlich verantwortlich fühlt , das sozial und
gerecht empfindet , müssen wir pflegen . Adolf
Hitler hat in seinem Werk „Mein Kamps "

geschrieben : „Wer sein Volk liebt , beweist es
einzig durch die Opfer , die er für dieses zu
bringen bereit ist . Nationalgefühl , das nur
auf Gewinn ausgeht , gibt es nicht. National -
sozialismus , der nur Klassen umschließt , gibt
es ebensowenig .

"
Ein Geschlecht nationaler Verantwortung

und sozialer Gerechtigkeit zu erziehen ist die

Aufgabe der Gegenwart . Den Unternehmer -
verbänden standen nach der alten Sozialver -
fassung die Arbeitergewerkfchasten in dauern -
den Kämpfen gegenüber , während sich der
Staat lediglich mit einer Nachtwächterrolle
begnügte und hie und da zu Vermittlungen
bereit war . Er griff bei Aussperrungen und
Streiks , die Milliarden an Volksvermögen
vergeudeten , nur ein , wenn besondere össent-
liche Interessen vorlagen und der Schaden
bereits ins riesengroße gestiegen war .

Das Gesetz znr Ordnung der nationale »
Arbeit , das die Sozialverfassung des Dritten
Reiches einleitete , geht davon aus , daß so
wie im Verhältnis von Volk und Staat , auch
im Verhältnis des Unternehmers gegenüber
seinen Mitarbeitern , der Gedanke der Schick -
salsverbnndenheit entscheidend ist . Ihren
Ausdruck findet sie in der Betriebsgemein -
schast. Betriebsführer und Gefolgschaft sollen
die tragenden Kräfte der nationalsozialisti -
schen Sozialverfassung sein . Sie müssen in
einem wahrhaften Treueverhältnis zueinan -
der stehen. „Im Betriebe arbeitet der Unter -
nehmer als Führer des Betriebes , die An -
gestellten und Arbeiter als Gefolgschaft ge -
meinsam zur Förderung der Betriebszwecke
und zum Nutzen von Volk und Staat ." Mit
diesen Worten ist klar und eindeutig ausge -
drückt, daß der Betriebszweck niemals im
Gegensatz zur Allgemeinheit , niemals im Ge-
gensatz zu Volk und Staat stehen darf .

Schnellere Klugverbindungen
Die Deutsche Lufthansa im Sommer 1935

) : ( Berlin . 27. März .
Am 1. April tritt im europäischen Lustver -

kehr der Sommerfahrplan in Kraft , der gegen-
über den Vorjahren vielseitige Verkehrsver -
besseruugen bringt . Es werden neu in Betrieb
genommen : eine zweite direkte Tagesverbin -
dnng Berlin —Kopenhagen , die Linie Berlin -
Essen—Düsseldorf —Brüssel , die Strecke Ham -
bürg —Amsterdam , die Strecke Amsterdam -
Frankfurt —Mailand und eine durchgehende
Tagesverbindung Berlin —Madrid . Ab 1. Mai
werden neue Blitzverbiuduugen zwischen Ber -
lin —Nürnberg —München und Berlin —Köln
geschaffen. Durch die ausnahmslose Verwen -
dung schneller Flugzeuge erfährt der gesamte
Flugdienst im In - und Auslande eine beträcht -
liche Beschleunigung . Innerhalb der Reichs -
grenzen wird es künftig keine Großstadt mehr
geben , die nicht in höchstens 2 'A Stunden von
Berlin aus zu erreichen ist .

Besondere Erwähnung verdient schließlich
die Beschleunigung aus der deutschen Trans -
ozeanstrecke Berlin —Stuttgart —Sevilla —Na -
tal —Rio de Janeiro —Buenos Aires . Die
Laufdauer der Sendungen , die bisher bis
Buenos Aires rund fünf Tage beanspruchte ,
wird künftig durch Ausnahme des Nachtver -
kehrs wesentlich verkürzt .

Wie Direktor Wronfky von der Deutschen
Lufthansa mitteilt , besteht begründete Aussicht,
daß die Pcstverwaltungen die gesamte Brief¬
post immer dann dem Flugzeug zur Beförde -

rung übergeben , wenn diese Besördernugs -
art eine schnellere Zustellung ermöglicht . Die
holländische Postverwaltung hat sich bereits
entschlossen, die gesamte Post von Holland nach
Deutschland im Flugzeug zu befördern . Das
Reichspostministerium hat die Zusicherung ge-
geben , die gesamte deutsche Briespost nach Eng -
laud deutschen Flugzeugen zur Beförderung
mitzugeben . Im Flugverkehr Deutschland -
Südamerika sind bereits VA Millionen Bries -
sendnngen befördert werden . Vom 30. März
an wird die Flugdauer Stuttgart —Rio de Ja -
neiro nur noch drei Tage statt bisher fünf
Tage , die Veförderuugszeit von Stuttgart
nach Buenos Aires nur noch SA Tage be¬
tragen .

Die Deutsche Lufthansa hat die Absicht , noch
in diesem Jahre einen Probeflug über den
Nordatlantik zu versuchen . In der Zwischen-
zeit wird das neue Luftschiff „L . Z . 129"
für den Postverkehr Europa —Nordamerika
eingesetzt werden . Eine enge Zusammen -
arbeit zwischen der neugegrüudeten Deut -
schen Zeppelin -Reederei und der Deutschen
Lusthausa ist gewährleistet . Das Dornier - Flng -
zeug „Do . 18" wird wahrscheinlich noch im
Laufe dieses Jahres fertiggestellt . Es wird mit
zwei Oelmotoren ausgerüstet und infolge -
dessen eine große Reichweite haben , so daß der
Flugverkehr nach Südamerika künftig vielleicht
ohne Katapult -Benutzung durchgeführt werden
kann.

In wenigen Wochen wird es ein Jahr sein,
seitdem dieses Gesetz in Kraft getreten ist.
Zahlen sprechen eine deutliche Sprache . Sie
zeigen den andauernden Aufstieg der deutschen
Wirtschaft , der trotz der Boykotthetze des Aus ,
landes stetig vor sich geht , und der in kür «
zerer oder späterer Frist sich auch in der
Steigerung der Lebenshaltung des ganzen
deutschen Volkes auswirken muß .

Diese Erfolge waren nur möglich, weil sich
planvolle Ausbauarbeit , Ruhe und Ordnung
mit sicherer Staatsführung vereinten und alle
Hindernisse überwanden . „Du bist nichts , Dein
Volk ist alles "

, hat Adolf Hitler uns zuge»
rufen und damit das Ethos der Unterord -
nung des einzelnen unter die Führung des
Bolksganzen als Lebensgrundsatz des deut -
schen Volkes verkündet . Das bedeutet aber
durchaus nicht den Anspruch des einzelnen
auf wohlerworbene , erarbeitete Rechte —
wohl aber bedeutet es , daß allen Rechten des
einzelnen Pflichten der Volksgemeinschaft
gegenüberstehen . Alle , Gefolgschaft und Be -
triebsführer , müssen miteinander fühlen , daß
sie im Werk nicht losgelöst von der Allge-
meinheit arbeiten , sondern daß sie die Glieder
einer größeren Gemeinschaft bilden , der wir
alle mit Leib und Seele verpflichtet sind , von
deren Größe und Macht unser aller Zukunft ,
Glück und Schutz abhängen , eben der deut «
schen Volksgemeinschaft .
Aus dem Bericht des Schahmeisters

der DAF.
Aus dem Bericht , den ber Leiter des Schatz-

amtes der DAF ., Brinkmann , auf der Leip-
ziger Tagung erstattete , ist zu entnehmen , daß
das Schatzamt 947 Mitarbeiter beschäftigt, und
zwar 332 für die eigentliche Verwaltung und
SIS für die Bearbeitung der Unterstützungs -
antrüge . Das Schatzamt verwaltet 782 Büros
und Mietshäuser , 143 Gewerkschaftshäuser , 32
Ferienheime und 13 Schulen und unterstützt
insgesamt 4282 Dienststellen .

Die Unterstützungsabteilungen bearbeiten
rund 335 000 Anträge mit einer Gesamtbewil -
ligung von elf Millionen RM . Rund 94,g
v . H. aller gestellten Anträge wurden bewil -
ligt . 3,5 v . H . abgelehnt . Rund 209 000 In¬
validenrenten werden ausgezahlt . An Bei ,
trägen sind im Februar rund 21 Millionen
Mark bei einem Soll von 23 Millionen Mark
eingegangen . Es zahlten eine Million Mit -
glieder einen Betrag von 20 Rps . : 2,7 Millio -
nen einen solchen von 60Rpf . : 1,7 Millionen
80Rpf . : 1 .5 Millionen 1 .20RM . : 1 .3 Millio -
nen 1,50 RM . : 1 .6 Millionen 1,80 RM . : 1,3
Millionen 2 .20 RM . ? 0,7 Millionen 2,8V RM .
und 0,5 Millionen 3,40 RM . Der Rest zahlt
Beiträge bis zum Höchstbetrage von 12 RM .
Der Durchschnittsbeitrag beträgt 1,51 RM . <=«
1,5 v . H . des Bruttoeinkommens .

Im Februar und März haben fidj in Sow »
jetrußland 21000 private Banernwirtschafte »
entschlossen , sich den Kollektivbauernwirtfchaf »
ten anzugliedern . Die Auflösung geht auf star -
ken Druck der Partei - und Staatspropaganda
zurück, die durch ihre Maßnahmen die indivi -
duellen Wirtschaften so schlecht gestellt haben ,
daß sie mit den vom Staat bevorzugten kol->
lektiven Wirtschaften nicht mehr konkurrieren
können .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmuaasberiM vom 27. Mär »

Nach schwachem Beginn befestigt
Die Glattstcllunaen der Kulisse hielten zunäckst

an . Verstimmend wirkte der etwa einvroientiae
Nückaana der Montanwertc , wobei Befürchtunaen ,
dog Belaien eine Währunosabweriuna vornehmen
werde , mitsprachen . Das flommuniqui über den
Abschluß der deutsch- enalischen Besvrechunaen sand
eine aute Ausnahme , so daß die Tenden , im Ver -
lauf allacmcin ctivaS freundlicher wurde . Auch die
Kulisse nahm Rückkäuse vor . da sich die Abschwä -
chun« deS Belaa nicht weiter fortsetzte . Mabaeb -
lieft für den Tewdenzumschwuna war vor allem die
Stclaeruii >ci der Siemens u . Halske -Aktien . deren
KurZ sich 3 .2S Prozent höher stellte . Bon Montan -
werten verloren RHeinstahl 2 .LS Prozent . Braun -
kohlenaktien laaen ruhia . Bon Kaliwerten waren
Salz -detsurtb S,S Prozent besestiat . während die
übrigen 1—1,5 Prozent einbüßten , warben wur -
den auf aestriaer Basis umqeiebt . Chade -Anteile
vluS S Rm . im Zusammenhang mit der Höherbe -
wertuna der Anteile im Auslande . Elektroaktien
meist 1 Prozent niebriaer . Auto -, Maschinen , und
Metallwerte bröckelten um 0,5— 1 Prozent ab.
Schubert u . Salzer daaeaen vlus 4,S Prozent .
Deutsche Atlanten minus 1, ?S Prozent . Der Ver -
lauf war allgemein freundlicher . Daimler - Benz be-
fcftiotcn sich um 1 . Iunabans 1 .S5 Prozent .

Renten waren wenia verändert . Altbesiv bröckel»
ten um % Prozent ab . ReichSschuldbuchsorderunaen
und Umschuldunasanleihe kaum verändert . Inter -
esse bestand für Bcreiniate Stabk - Obli <iationen .
Psandbriese . Kommunalobliaationen und Provinz -
anleihen laaen wenia verändert . Länderanleihen
meist 0,2? Prozent höher . Umtauschoblwationen
notierten etwas über den »estriaen Kursen . Auch
Tollarbonds lagen etwas freundlicher . Kruvv -Dol -
laranleihen waren 1 Prozent höher .

Die Börse Ichlob behauptet . Monteeatini kamen
7 Nm . höher zur Notiz . Chade waren 4 Rm . ae-
drückt. Nachbörslich bestand Interesse für Harvener .
304 aelucht . warben 143,25 . AEG . 38,5 . Der Bank -
aktienmarkt laa freundlich Der Einheitsmarkt war
nicht aanz einheitlich . Bon Steuerautscheineu wur -
den die 84 er 55älliakeit 12 Psa . niedriger notiert .

Tanesqeld versteifte sich mit dem nahenden Ultimo
auf S/4 — iYx Prozent . London —Kabel war mit
4,78 )6 zu hören , der Belaa fteilte sick> in Lonton
auf 2Z.87Z^ . Die Notieruna für den Belau wurde
beute aus Beranlasiuna der Reichsbank ausgesetzt .
Belaanoten eaben um 5 Nm . nack. Eine Erklä -
run <t über Belgiens zukünstiae Währun/isvvlitik
wird im Lause des Daaes erwartet . Amtlicher
Dollarkurs 2,493 . engl . Pfund 11,95 .

Rhein -Mainifche Abenöbörse
Gut behauptet

^ raukfurt . 27. März . tDrahtbericht .1 Die Abend -
böise eröffnete nut behauptet . Nennenswertes Ge -
schalt vermochte sich jedoch nicht zu entwickeln . Etwas
Nachfrage fanden Zellstoff Waldhof zu 115 <114 .51
und Zement Heidelberg zu 11856 (118% ) . AEG .
konnten sich mit 88 % (38,5 ) und Farben mit ca .
148% (143.25 ) ebenfalls gut behaupten . Leichter
verkehrten dagegen Daimler mit ca . 94 .25 nach
94% . Im Berlaus traten nennenswerte Berände -
runaen nicht ein . Kleine Nachfraae bestand sür
Hapaa zu 34% (S4.S) . Fester lagen auch wieder
Chade - Anteile . Andererseits waren Montane nur
knapp gehalten . Am Rentenmarkt wurden Altbesiv
7,5 Psa . niedriger aeweriei . Nachbörslich nannte
man Hapag mit 34,75 , Stahlverein mit 81% unb
Daimler mit 94—94,75 .

Schuldverschreibungen : Aonnganleihe 102 , Alt -
besitz 111% bez . Geld . Bei . Stahlbonds 99% . 6 %
Mainzer v . 1926 93 . 4% Unaar . Gold -Rte . 7 .25.
Lissabon Stadtanl . v . 188« 49 . 4% Rumänen 4V».
Bankaktien : Commerz » u , Privatbank 88 .25. DD .«
Bank 85. Dresdner Bank 85 . BerawerkSaktien :
Buderus 98 .5 . Klöcknerwerke 89,5 . Mannesmann -
röhren 81 . Rhein . Stahl 108 . Stablvcrein 81 .75.
Judnftrieaktien : AEG . Stamm 88 % . Bekula 139,75,
Chade - Akt . A — C 229,5 . D 227 . Zement Heidelberg
118%, I . . G . Chemie 50 prozentige 185, Conti Kaut¬
schuk 155,5 , Daimler Motoren 94% . Dt . Gold - u.
Silbersch 209 . Dt . Linoleum 150.75 . Elektr . Licht
u . Krast 121 . I .-G . Farben 143.75 . (» es . f . Elektr .
Untern . 120. Goldschmidt Tb . 100,25 . Solzmann .
Ph 89. Innghans , Gebr . 89,5 . Metallges . Franks .
94,5 , Stuckert . Nürnb . 103 .5 . Siemens u . Halske
150. Zellstoff Afchnffcnbnra 81,5 , Zellstoff Waldhof
115, Südd . Zucker lfifi .K. Dransvortanstalten : ReiKs -
bahnvorzugsaktien 120% . Hapaa 34% . Nordd . Lloyd
85% .

Deutsch -rumänischer Wirtschastsvertraa . Am 28.
Mär , ist ein Niedcrlassnuaö - . Sandels - nnd Schiff -
fahrtsvertraa zwischen dem Deutschen Reick und
dem Königreich Rumänien unterzeichnet worden ,
der bereits am 1. April in Kraft tritt . Es ist der
erste lanasristiae Handelsvertrag , der zwischen
Deutschland und Rumänien seit dem Kriege abae -
schloffen wurde . Sein Ziel ist . den aeaenseitiacn
Warenaustausch ohne Schädigung der eigenen Pro -
duktion im Lande zu fördern . Daneben sind an »
die Niederlafsunas - und Schiffahrtskragen neu ge-
reaelt worden , wobei wichtige Verbesserungen er¬
zielt wurden .

Ausbau und Aufgaben des deutschen Handwerks
Freiheit der Leistungen bleibt — Bildung von LiefernngSgenolsenschafte» — HandwerNiche

Erziehungsarbeit
Am 25. März 193V ist eiwe Anordnung jtber die

bezirkliche und sachlich« Gliederung der Reichs -
Nruppe Sandwerk «rganaen . die als Schlußstein in
der vorläusiaen Oraanisation des deutschen Hand -
werkS anzusehen ist. Dt « Benennung der Führer
hat eine Aenderung erfahren . Dem Reich ! Hand¬
werksmeister unterstehen fachlich die Reichsinnnnas »
meifter . Die diesen übertragenen Organisationen
führen die Bezeichnung ReichsiaaunaSvertLnde .
Den ReichSinnungSmeiftern sind die Landes ^
i » n« » ftsm « ister und diesen wieder die Handwerker -
inonnaen unmittelbar unterstellt . LanbeSkachver -
bände mit eigener Rechtspersönlichkeit gibt eS nicht
mehr . Bemerkenswert ist noch, daß durch Zukam -
mensasfung verwandter InnungSverbände die Zahl
der ReichSinnungSverbände von bisher mehr alS 70
auf ungefähr 45 vermindert worden ist.

ReichShandwerkSmeisier Schmidt erklärte hierzu
in einer Unterreduna . daß die Freiheit der Leistung
auch unter der straffen Organisation unseres Wirt -
schastszweigeS erhalten bleibt . Er lehnt eS ab.
daß die in den letzten IS Monaten vollendete Or -
ganisation des deutschen Handwerks eine Nach-
ahmung de » mittelalterlichen Zunftwesens sei .

Die fachliche Reorganisation dcS Handwerks wird
im wesentlichen auf eine Hebuua der Qualität ae -
richtet sein . Wenn im allgemeinen feststeht , daß nur
diejenigen gewerblichen Erzeugnisse Deutschlands
Aussicht haben , sich auf dem Weltmarkt zu bebau « »
ten . die eine gewiss « Oualitätsnorm übersteigen , so
muß auch für das deutsche Handwerk die Möglichkeit
zur Ausfuhr aegeben sein .

Nach der Neuorganisation wird eS in den einzel »
nett Zweigen des Handwerks keine Außenseiter mehr

geben , die ihren Berufskollegen öffentlich « Aufträge
abspenstig machen können . Soweit eS nicht bereits
bei der Vergebung der Austräae möglich ist , einzel -
nen Handwerksmeistern mittlere und kleinere Ab -
schnitte zu übertragen , kann di« Organisation deS
Handwerks für ihre Mitglieder die Ersülluna arö -
ßerer Aufträge übernehmen und die einzelnen Ar -
beiten dann aus die Meister umlegen . Zu diesem
Zweck werden LieserunaSgenossenIchaften ««bildet
werden müssen , die gegenüber ihren Austraggebern
genau so vertrauenswürdig sein werden wie Ein -
zelunternehmer .

Der ReichShandwerksmeister sprach auch wieder
über di « Erziehungsarbeit , die an den Annunos -
Mitgliedern selbst dann aeleistet werden muß . wenn
der Zuzug unwürdiger Elemente künftighin völlig
ferngehalten wird . Es ist nicht zu verkennen , daß
in Handwerkerkreifen eine gewiss « Resignation ein -
gezogen ist . di « sich zwar auS jahrzehntelangen
früheren Erfahrungen erklären läßt , die aber einer
schnellen Lösung der großen neuen Probleme deS
BerufSstandes höchst abträglich ist . Mit der äuße -
ren und inneren Wiederherstellung deS beruflichen
Ansehens ist jedoch noch nicht aenua erreicht . Wich-
tig ist jetzt , daß sich ein entsprechender Prozentsatz
untersten Tüchtigsten unserer Jugend dem Sand -
werk zuwendet , und daß die Eltern und Erzie -
bungSberechtiaten srühere Vorurteile aus diesem
Gebiet ablegen . Es ist verschiedentlich anerkannt
worden , daß der Freiwillige Arbeitsdienst die Be -
reitschaft der fnngen Leute . aufS Studium zu ver »
zichten und sich einem praktischen Berns zuznwen -
den . erhöbt hat . Natürlich wird das Sandwerk
erst allmählich einen stärkeren Zuaana junger Leute
aufnehmen können .

Oer neue Reichsarbelts- und
Reichswirtschaftsrat

Vertreter der Wirtschaft als Dieuer des
Gauzeu

Im Gegensatz zum alten (vorläufigen ) Reich »-
wirtschastsrat des Weimarer Snstems beruht die
Neuorganisation der Deutschen Arbeitsfront durch
den Eintritt der gewerblichen Wirtschast au ? aauz
anderen Ideen . Der alte ReichswirtfchaftSrat war
ein Teil des „Rätefpstems "

, das 1905 bereits in
Rußland spukte und die Frucht einer Paarung
mit der Formal - Demokratie war . die nicht leben
und nicht sterben konnte . Schon der Ursprung , der
in klalscnkämpserischen und zerteilenden Faktoren
lag . machte den Reichswirtschaitsrat einfach arbeitö -
» nfähia . Er beschränkte sich darauf , einiae Witt »
schaftsengueten herauszugeben , so über die Plan -
Wirtschaft , in der die egoistisch bedingten Interessen
ihrer Urheber glatt zum Ausdruck kamen und die
keinesfalls eine Klärung herbeiführten . Er ist
überhaupt nicht dazu gekommen . Wirtschaftsgesevc
auszuarbeiten und dem Reichstag empfehlen Zu
lassen . Durch die Konkurrenz der politischen Par -
teien des Reichstages wurde der ReichswirtschaftS -
rat immer mehr zu einer völlig belanglosen Be -
ratutwsstelle . deren Dienste schließlich niemand
mehr in Anspruch nabm . So verschwand er bei der
Neugcftaltun/ » deS Deutschen Reiches , ohne daß
dieses Verschwinden überhaupt bemerkt worden
wäre .

Im Gegensatz dazu stellte der neue Staat das
Ideal der Arbeitsgemeinschaft aus . verwarf also die
alten klasienkämpserischen Begriffe deS Unterneh¬
mers nnd de ? Arbeitnehmers und damit die mate -
rielle Einschätzung beider . Damit ist sowohl die
Epoche der Gewerkschaften wie der Arbeitgeber -
organifationen überwunden , nnd eS läßt sich setzt
ein « euer ReichSarbeitS - nnd Reichswirtschüftsrat
bilden , der eine sittlich vertiefte Grundlage hat .

Nicht Interesienvertreter . sondern Vertreter der
Wirtschaft als Dienerin d«S Ganzen haben in der
neuen Oraanfiation ihre Mandate auszuüben und
die Einzelheiten zeigen , daß nach dem Fübrerprin »
zip diese neuen Männer ernannt werden , und daß
alle Gruppen gleichmäßig ihre Bertretuno und ihre
Berücksichtigung finden .

Bor Abschluß eines deutsch-russischen Kreditabkom¬
mens . Die langwierigen Berhandlunaen zwecks
Intensivierung deS deutsch- russischen Güteraustau¬
sches scheinen nunmehr zu einem Erfolg zu führen .
Wie man hört , steht der Abschluß eines Vertrages
bevor , nach dem der Sowjetunion von Deutichland
ein Kredit von insaesamt 200 Mill . Rm . zum Bc -
zng von Fertigerzeugnissen eingeräumt werden
wird . Die Laufzeit des Kredites beträgt angeblich
fünf Jahre . Der Leihsatz soll sich 2 Prozent über
Reichsbaükdiskont (zur Zeit 4 Prozent ) bewegen .
Auf der eingangs geschilderten Basis hat man sich
schließlich im Prinzip geeinigt . Es handelt sich um
ein Rahmenabkommen , dessen Ausfüllung im ein¬
zelnen weiteren Verhandlungen vorbehalten bleibt .

Der Londoner Goldpreis vom 27. März beträgt
für « in Gramm Feingold 2,79026 Rm .

Wirtschaftlich« Rundschau
Borschußbank Lörrach . In der SV . wurde Bilanz

und Gewinn - und Berlustrechnuna genehmigt . AuS
dem Reingewinn von SO 753 Rm . wird eine Divi -
dende von 4 Prozent auf die Stammanteile verteilt ,
5590 Rm . werden der Hauptreserve überwiesen und
der verbleibende Rest von 4407 Rm . auf neue Rech-
nnng vorgetragen .

Borschnbbank Schopsheim e.G .m .b .S . Für das
Jahr 19S4 verzeichnet die Bank einschließlich deS
Gewinnvortrags auS dem Vorjahre von 6755 Rm .
einen Reingewinn von 18 983 Rm .

Bei der Ban » und Wirtfchaftsgemeinfchast e .G .m .
b .S . in Südw - stdentfchland i . L . in Weinheim (Ge -
fchäftkstelle in Karlsruhe ) werden ans Grund einer
Entscheidung des ReichSaussichtsamts für Privat -
Versicherung die bestehenden Bausparverträae » er -
einsacht abgewickelt . Die Entscheidung ist noch nicht
rechtskräftig . Eine etwaige Berufung gegen sie hat
keine aufschiebende Wirkung .

Deutsche Zentralgenossenschastskasse . Berlin . Dem
Geschäftsbericht sür 1984 ist zu entnehmen , daß der
größere Teil der Erträgnisse zu einer weiteren
inneren Stärkung der Anstalt .verwendet wurde
Die Erträgnisse stellten sich auf 4 .98 (5 .51 ) Mill .
Rm . Nach Aufwendungen und Abschreibungen ver -
bleibt ein Ueberschuß von 596 180 (586 258 ) Rm .. der
wieder vorgetragen wird .

Bercinipte Stahlwerke . In der GB . wurde mit -
geteilt , daß sich im lausenden Geschäftsjahr die Ver -
hältnisse weiterhin aufwärts entwickeln . Die Ver -
waltung rechnet damit , für 1984/85 einen angemel -
lenen Gewinn zu erzielen . Die Bemühungen um
vermehrten Auslandsabiatz werden fortgesetzt . Bei
Rohstahl sei neben der Belebung am Inlandsmarkt
auch die Erhöhung der EilenauSIuhr von Bedeu -
luna . Die Aussichten sür die nächsten Monate wer -
den günstia beurteilt .

Kiirzuna der ReichsbahnanstrSae . Die Reichs -
bahnverwaltung hatte in den ersten drei Monaten
d. I . monatlich durchschnittlich 40 000 Tonnen Ober -
baumaterial vom Stablverband abgenommen / Ab
1. April sind diese Bezüge nunmehr ans 28 000 Ton¬
nen pro Monat herabaesetzt worden . Die Eisen -
iudustrie hosst jedoch, daß die für die Fortentwick -
luno ihres Fortbestandes sehr wichtigen Bezüge
der Reichsbahn Im bisherigen Umlang aufrecht er «
halten bleiben .

Zieue italienische Anleihe . Der italienische Finanz -
minister hat die Auslegung einer Obligationsanleihe
bis zum Söchstbetrage von 148 Millionen Lire be¬
stimmt . die in 20 Ighren zu amortisieren und mit
einem Zinsfuß von 4 % v . S . ausgestattet ist . Der
Emissionskurs beträgt 98 v . S . Die Erträge aus
der Anleihe sollen ,^ ur Entlastung der unter dem
Schutze de? Staate ? stehenden Unternehmen " Ber -
Wendung sinden .

Züricher Deoifen vom 27. März . Paris 20,88 ,
London 14,81 , Neuvork 8,09 %, Belgien «6,00 . Ita -
lien 25,50 , Spanien 42,20 . Solland 208,90 . Berlin
124,05 , Wien (Notenkurs ) 56 .80 . Stockholm 76 .35.
Oslo 74,85 , Kopenhagen 66.15. Prag 12.91 % . War -
schau 58,25 . Belgrad 7,02 . Athen 2 .94 . Konftantlnopel
2 .50. Bukarest 8,05 . Selsingsors 6 .58. Buenos Alre «
78,50 , Japan 87,00 .

Karlsruher Getreidegroßmarlt
Karlsruhe . 27 . März . Abteilung Getrcid «. Mehl

nnd Futtermittel : Inlandwel »en . XVII , Erzeuger -
sestpreiS ' 21,50, Mühlensestvreis 21,90 . Großhandel »,
preis 21,90 , Inlandroggen . XVI . Erzeugericitpreis
17,50 , MühleirsestpreiS 17,90 , Großhandelspreis 17.90.
Braugerste 20,50 - 22. Futtcrgerst - . IX , Erzeuger »
festpreis nominell 16,70 , deutscher Haser . XVII ,
Erzeugersestpreis frei Erzeugeritation 17.00. Groß¬
handelspreis nominell 17,80 (Wcißbalcr 70 Pf « , per
lOö Kg . Zufchlgg ) . Weizenmehl . Inland . Tnve 700 .
Großhandelspreis XVII . März - April 28.S5 . Mai
28,65 , Roggenmehl , 75 prozentia . Tnv « 887 , XVI ,
März —April 24,70 , Mai 24,80 . Weizennachmehl .
März , nominell 17,50 —19. Weizenbvllmebl (Futter «
mehl ) , nominell 14,50 — 15,00 . Weizentleie . W . XVII ,
März 10,75—11,05 , Roggenklcie . R . XVI . nominell
10,50 —10,80 , Biertreber , Trockenlchnltzel . Malzleirne .
Erdnnßkuchen . Palmkuchen . Rapskuchen . Soialckrot .
Leinkuchenmehl zur Zeit ohne Angebot . Sveisekar »
tosseln unverändert 2 .55 bzw . 2 .75 per Ztr .

Ranhsntttrmittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund ,
trocken 4 .90—5,10 . Luzerne , nut aesuud . trocken 5.70
bis 5,90 , Welzen » und Roggenstroh . drabwevreßt
2,65— 2,90 , Futterstroh ( Gerste und Haler ) 2,90 SiS
8,00 Rm . per Zentner .

Sonstige Märkte
Berlin . 27. März . lFnnNvrnch . ) Metallnoiieruu »

gen für je 100 La . Elcktrolmkupser Rm ..
Standardkupfer . loko 88,75 Rm . . Originalhütten »
weichblei 14,50 Rm . , Stawdardblet per Piärz 14/ >0
Rm .. Originalhültcnrohzink ab nordd . Stationen
17,50 Rm .. Standardzink 17,50 Rm . . Originalhültcn -
aluminium 98—9̂9 % in Blöcken 144 Rm .. desgl . in
Walz -» oder Drahtbarren 148 !)hn . . Reiunickel . 98
bis 99% 270 Rm . . FeinIIlber ( I Kg. sein ) 51 - S4 Rm .

Magdeburg . 27. März . Weißzncker (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg innerhalb 10 Tagen —.
Tendenz ruhig . — Terminpreise für Weißzncker
( inkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg für 50 riilo
netto ) : März 3.80 Br . . 3. 10 G >: April 3 .40 Br ..
3,20 G . : Mai 8,40 Br . . 8,SO G, : Slurntft 8 .50 Bi „
8,40 G . : Oktober 3 .60 Br .. 8.50 G. : Dezember S.70
Br . . 8 .60 G . : Tendenz ruhig .

Bremen . 27. März . Baumwolle . Schlußkur ».
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Psund 13 .!P Dollarcents .

Dnrlach . 27. März . Biehmarkt . Aufgetrieben
wurden Kühe . 13 Kalbinucn und Rinder . 11 Käl -
ber . Verkauft wurden 36 Kühe . 6 Kalbinnen und
Rinder und 11 Kälber . Preise : Milch ' ühe : 8fO bis
450 Rm . . Zuchtkühe 315— 470 Rm . . Kalblnnen . trärtV»
tig 820—470 Rm . . Kuhrluder 90—150 Rm .

Devisennotierungen

Ktiro 1 if . Pf.
Buen .-Aires 1 Pos
Brüssel 100 Blf .
Rio de |. 1 Milr .
Sofia 100 Lev»
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est - Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Fres .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island

Japan
lufols .
Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lau

100 Litu
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schwei * 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstand . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Berlin , 27 . März 1935 ( Funk .)
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Reichsbinkdiskonc 4 %

Berliner Devisennotierungen am lllnnccnmarft
vom 27. März . London —Kabel 4,79London —
Schweiz 14,82Z ^ . London —Amsterdam 7M ĵ . London
—Paris 72,72 . London — Mailau -d 58,06 . London -
Spanien 82,09 . London —Brüssel 22,81 .
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Kursbericht aus Berlin und FronKfurt27 . März
1935

Berliner Kassakurse
2«. 3. 27. 3.

Steuergutscheine
Gr . l C. Kur . 105 .9 105 .9
Gr . l! « 11.1934 <03 103 .5

1935 107 .2 107 .2
1936 107 .3 107 .3

.. „ .. 1937 1 06 106
„ „ „ 1938 105.3105 .3

Festverzinsliche
" ' .7 111
100 100
98 98
102 102 .2
96 96
97.6 98

Altbesitz
6 Reich 27
6 Sch . cz. nw ,

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27 § g

'
J 96 1

6 Thürini . 2« 95 95 .7
i Post 30 II 100 .1 100
Schutzieb1908 l0 .7 —

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pfand bricianst .
6 (8) Reihe 4 97 .5

Pr . Zentr . l. udtschift
6(8) Reihe 3. «. 10 97
6(8) . » 97

27. 3.

97
97
97

24. 3. 27. 3.
Westdeutscher Boden

« (8) Reihe 20
u. 22 96 96 .5

6(8)Kom .21/23 § 5 .2 95

Mex . abj .
4 öst . Gold
4 Türk . Ba»d.

Türk . Zoll

Anatoi. I. 25er 34.

Pr . Pf. ndbrlefb . nk
& (8) Reihe 47 96 .7
6 (8 ) Korn . 20 95

Auslandsrenten
104 10.5
26 .5 -

Uns . Gold 7 .50 7 .25- - *.7 34.'

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) 20, 21
6(7) .. 28

Obligationen
6(8) HoeschRM 100.5
6 Krupp 27 RM 101 .5
6 (7) Stahlw . —
6 Farbenb . 121

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B, 988
Bsy.Vereinsb . 99
Rh. Hyp . B.Pfbr. 97 .5

Pr . Zentralboden
6 (8) Reihe 24 96 5
SVi (4 >/ I ) Relhe

26 Liqu . 100.2
6(8)Kom .26-28 95 .2

Dankaktian
B. d. B. nk
Br. ubank 111.2 111.2
B*yr . Hyp . g9 89

Rh. Westf . Bodenkredit l »! ri .̂ d^ ?
^

Jo9 ^ 2
6 (8) Reihe 4 u. w. 96.7 Commerxbk. 83 .5 83 .2
&(0) Kom . 16 97 [DD -Bank 84 85

26. 3. 27. 3.
Dt.Centr . Bod. 96 96
Dresdner 84 -7 85
Meininj. Hyp . 97 96 -5
Reichsbank 159 .2 148 .7
Rh. Hypoth . 130 .5 130 .5

Industrieaktien

26. 3. 27. 3.
Dt .Cont . Gts 124 .7

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Aktien
Varkahr . warte

AG .Verkehr 81 .7 81

$ 0.5 ?20.5
14 34.5
8 .5 29
15.7 35.5
0 .2 70 .5

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Aujsb .NM .
B. M.W .
Bömberg
Berger Tfg.
BI.Krlsr . lnd .

Kindt
KrftUcht
Masch .

BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
I. G .Chemie
„ 50 % Elm .

Cham . Heyden 102 .2
Chade 227.7
ContGummi 155 .2 155 .7

.. Linoleum 150 .2
Daimler 93 .7 93
Dt .Atl .Td . — U6

158

^6 .2 9
» 86
131 130
115 —
lif Hft
140 1« .2

177 -
104 .7 104 .7
»

m .

DürenMet .
EILiefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuil
Gelsenberg
GermanlaPt
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf
Harpener

103 .5 10

95 97
88
136,

?ö?5 120 .7
109 .5 107.7
143 1" .7

^ 5 ^

26. 3. 27. 3.
Lingnerwerke 130 .2 130
Mannesm . 81 81 .1
Mansfeld 97 96
MaschB . U. Dü . 74 73 .5
Metallges . 95 95
MezAG . Freib . — —
Mlag 81 .7 81 ..7Neckarwerke
Orenstein

3 88 .7
6.5 135
10 110 .

So
211
102

95
119 .7

103.5

94
103 .1 102.

5 135,51%

HemmorZem 160 .5 —
HilbertNbt . 71 .7 71
Hoesch 93 _ 93
Holzmann
llseBerg
do . Genu ?
Junghans
Kall Chemie
KaliAschersI
KlÖckntr
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elsm,

106 106
89.1 89

89 .7 89
149 -
124 123
88.7 89.7— 124 .2
108.5 107 .7
90

_
89

105 105
72 7 71 .7

PhönlxBf .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektrr
Stab '

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch .Blnd . Frki .
Schub .Salz .
SchuckertEl .
Schulthelß -P
Siem . Halske

37 .6 SlnnerAG. __
StörKammgarn 108.5 i08
Süd .Zucker — 166
Ver . Deutsch

Nickel 125 119-5
Ver . Glanzstoff 130 —

.. Stahl 83 815
Westeregeln 108.7 103
Zellst .Waldhol 118 113

Ibl 11-mm
113 - 113
107 .5 107.7
148 149
164 166
138.5 142.7
103.2 103.5
104 108
147 .5 149 .7
91 91

117 .5 118 .5

Varalcharuman
AllStuttjVers . — 260
Dto . Leben 212.5
M. nnh . Vers . —

Kolonla ' werte
122 .7 122 .7 Ot . viMine 12 12

Sch. ntunt 65 52 .5

Frankfurter Kassakurse

26. 3. 27. 3.
Deutsche u. au »l. Akt !;

Industrie

27. 3.

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl . d. Reichs u. d. Lind .

6 Reichsani . 27
6 Bad. Freistaat 27
6 Hess . Volksst . 29
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .)
J Schutze . 1908

100Itt
111.5
10.6

Stedtenleihen

6 Baden Goldanl. 26 92.5
6 Darmst . ..
6 (7) Frkf. ..
6 Heidelb . „
6 Ludwigsh . „
6 Mainz ..
6 Mannh . „
6 Mannh . „
6 Pforzh . ..
6 Pirmas .

Landesbank , komm .
Giroverb .

6 Bad.Kom . Gold 30
AI —

6 Bad.Kom . Gold 26
A- D 95

27. 3.
A.E. G.
Asch . ff.Zellst .

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk . B. d. Much . D.
„ v . i, , , IBayr . Br. Pfzh .Komm .-Oblif . u . Llqu . Brown Bover
6Frkf . Hyp .Bk. Goid - Buderus

pfbr ., Reihe l- IV 97 2
6 Mein . Hyp . Bk.Gld -

pfdbr . , E 15-18 97
6 Pfalz . Hyp .Bk.Goid -

pfdbr . , Reihe 2-9 97 7
5% dto .Llqu . 26 u. 28 100 .5
6Rh . Hyp .Bk. Goldpf .

r
38 2
129

•3

Reihe 5—9
18- 25
26—30
31- 34
35- 39
10—15
17

WM 12—13
500 Liquid . Pfandbr . 100
6dt0 .G0ld . K0m . R.4 96 .2
4 Rh.-W . GIdpf .24S.4 96 .7
6 Württ . Hyp .-Bk.

Pfdbr . , Serie 1-2
6 Wurtt . Credltver .

Pfdbr . , Reihe 1 93 .5

\f
Vi.m
973

Cement Hdlb .
Dalmler -Benz
Dt . Gold Silber

Linoleum
.. Verlag

Dyckerh .Wid .
Eichb .-Werger
Enz . Union

Ö7 -ä E8I. Masch .
Q7 o J. G. Farben
- - '

^ lGelsenkirchen

37
81
129

81 .1 82
94 93 ?
119 118
93-2 94 .2
?09 209
152 .5 150 .2
68 68
105 105
915 92
108 .5 108

U3 .5 143.2

98.7

Sechwertenleihen
(ohne Zinsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 14 .5
16CroSkr . Mhm . 23 1H .H

Grir .zner -K.
Grün 8t Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
junghans
Kali Aschersl .
Klein , Schanzt .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud .Walzm .
Mainkraftw .
Msnnesmann
Metallges .
Phönix Bsrfb .

38 38
210 -
31 .7 31 .7

& 5 f! -5
— 106.7

89.7 89 5
179 179
64 5 64 .5
122 .5 122 .5
96.5 97
193.5 191,5

94 945
82 81
95 .7 95

26.
Rhelnbraunk .
Rh.Stamm
„ ElektVon .

Rheinst . hi
Röder Darmst .
Salzdetfurth
S. lz Heilbr .
Schuckert
Seil Wol «
Siem . & Halske
Siidd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westerejeln
Zelist .Waldh .

3. 27. 3l
208 .2 —
113 ' » .2
112 .5 112.5
105 103
103.7 103.5

103.2 103
69 —
148 .2 149.5
166 .2 166 .7
107 105 J
83 -1
« Mi ?!

Bad. Bank 124 ^ 124 ^
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 89 «9 .5
DD .Bank S< 7 85
Dresdner 84 .7 85
Ff. Hypoth 98 5 § 7
Pfalz Hypoth . 98 S —
Rhein . Hypoth . 130 .7 130 .5
Wtb . Noten — 100

Zeichenerkl rung :

— kein Angebot und
+ ■ keine Nschtrs ^e
* repartiert
t ed .
x konvertiert
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Verkauf

soweit Vorrat !

Wurstwaren
Krakauer . . . Pfund «. 70
Hinterschinken A - .68
Dörrfleisch Pfund - .95
Schweinebacken
geräuchert Pfund " « 85

Konserven
Karotten !Ch

,
„V 1/J -D -.34

Schnittbohnen - .45
Brechbohnen » - .45
Apfelmus » - .45

Käse • Fette
Ostpreuß .Tilsiter
20% halbfett . . % Pfund ' | 1 '
Holl. Edamer _ _
40% fett y4 Pfund - . 30
Kochbutter Pfund 1. 25
KokosfettmPfd .-Tfi .- . 60

Obst • Gemüse
Tomaten . . . .Pfund - . 28
Endivien . . 3 Kopf - .22
Frisch . Spinat Pfd. - .18
Walnüsse . . . Pfund - .22

Seefische
Seelachs im ganzen . . . Pfund 5
Kabhau im ganzen . . . . Pfund "b! 7
Kabliau -Filet . . . ^ -.27

Heringe -.23

sfoh fafch - steh qifr - skh

Kolonialwaren Marinaden

Lebende Karpfen . . Pfund - . 90

Lebende Forellen . . . Pfund2 . 30

Räucherwaren
Bücklinge Pfund . 19

Sprotten ca. »/2-pfd .-Kiste - . 25

Schellfisch Pfund . 32

Räucherheringe Pfund . 38

nun

Hartgrießnudeln
1. gef . . . . . 2 Pfund " «© 3

Hartgr .-Makkaroni 1 ^
u . Spaghetti 2 Pfd . - . 63

Mischobst 2 Pfund -.95
Getr .Pflaumen2Pfd.-.68

Kaffee . Tee
KakaO stark entölt Pfd . - . 75
Mischkaffee ?°

" ."A -.60
Malzkaffee 2 Pfund -.45
Java -Tee . . % Pfund . 85

Bismarckheringe
ca . l -L .-Dose " . 5 ™

Rollmops ca . l -L .-D . -.59
Ölsardinen Z Dosen -.45
Filetheringe inT

3
°S" :n - . 75

"
las

'Weine
Wermut */i fi . -. 75
Tarragona . .7iFi - 1 00
Malaga lU n . 1 .00
Samos Vi fi . 1 .00

Ihr-

Amtliche Anzeigen
Feldvereinigung auf Gemarlung
Breiten in de» Wcroonntit „ In
den alten Wiesen " unter der

^ Gänsbrllcke und dei der Göns -
drücke".

Bekanntmachung
Der Herr Finanz - und Wirtschafts -

minister hat mit Erlab vom 2g . Fe -
bruar 1935 gemäß § 11 a des Feld -
bereinigungSgesetzes verfügt , daß im
Zusammenhang mit der Verlegung des
Kretzbaches auf der Gemarkung Bret -
ten eine Feldbereinigung nach den Be -
Nimmungen der Gesetze über die Feld -
bereinigung vom 27 . März 1S31
( GuVBl . S . 77 ) und vom 9 . Oktober
1933 ( GuVBl , © . 219 ) durchzuführen
Ist. Die Abstimmung der Eigentümer

gemäß §§ 7—11 des Gesetzes unter -
bleibt , da die Durchführung der Feld -
bereinigung im öffentlichen Interesse
dringlich ist .

Der Antrag nebst Anlagen liegt
14 Tage lang , vom Tage dieser Be -
kanntmachung an , auf dem Rathaus in
Bretten zur Einsicht der Beteiligten
offen .

Es wird besonders auf den Inhalt
des § 6 Abs . 1 des Gesetzes hinge¬
wiesen . Diejenigen Eigentümer , die
glauben , daß durch Einbeziehung eines
Grundstücks diese Bestimmung verletzt
sei , werden hiermit aufgefordert ,
innerhalb 3 Wochen nach Beginn der
Offenlegungsfrift ihre Einwendungen
schriftlich oder zu Protokoll des Be -
zirksam 'ts Bretten zu erklären , andern -
falls die Einwendung unberücksichtigt
bleibt .

Bretten , den 22 . März 1935 .
Bad . Bezirksamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Letzte Brennholz - Versteigerung des

Forstämts Karisruhe -Hardt am Frei -
tag , den 2g . März 1935 , vormittags
9 Uhr , in der Linde in Friedlichst »!,
aus Abt . IV , 36 ( Förster Morlock ,
Eiutensee ) , Abt . V , 12 b ( Förster
Butte , Friedrichstal ) : Brennholzsirre :
31 buch . , 387 sorl . Bäckerholz .

Im Anschluß an die Versteigerung
werden aus der Hand abgegeben !

Forlensiammholz : aus Abt . IV , 36
Nr . 1007 — 1019 - 4,55 sm . 3 . Klasse ,
1,83 sm . 4 . Klasse . Fichtenstammholz :
aus Abt . V , 12 k Nr . 455 und 454
- 0,75 fm . 3 . Klasse , 0,66 fm . 4 . Kl .

Lahr
Bekanntmachung

Die ordnungsgemäße Erledigung der
laufenden Arbeiten zwingt uns , den
Schalterdienst sllr den PublikumSverkehr
nur aus die Vormittagsstunden zu ver >
legen . Ab 1. 4 . 1935 sind deshalb nur
Schalterstunden

von 7 bis 12 Nhr .
Der Vertrauensarzt dagegen kann

durch die Mitglieder , wie bisher , vor -
und nachmittags in Anspruch genom -
men werden .

Allgemeine Ortskraukenkasse Lahr .

Rastatt
Zwangs -Versteigernng

Im ZwangSweg versteigert das No -
tariat am Montag , den 13 . Mai 1935 ,
vormittags 10A, Uhr , im Rathaus in
Bietigheim , die Grundstücke des Fried¬

rich Heck, Handler in Bietigheim , und
dessen Ehefrau , Maria Anna geb . Jung ,
daselbst , auf Gemarkung Bietigheim .

Notariat I Rastatt
als Vollstreckungsgericht .

Zeutern
Die Gemeinde Zeutern vergibt am

Samstag , dem 30 . März 1935 , vor -
mittags 10 Nhr , im Rathaus in Zeu -
tern ihr sämtliches Stammholz aus
dem Gemeindewald , bestehend aus 124
Eichen . 58 Buchen 1 .—6 . Kl ., 4 Eschen
und 3 Akazien . Die Vergebung ge -
schieht distriktweise . Bei genügender
Sicherheit kann ev . sämtliches Holz an
einen Uebernehmer vergeben werden ,
llebernehmer möchten sich bis zum
Versteigerungstermin schriftlich beim
Bürgermeisteramt melden .

Auszüge sind bei Waldhüter Dntzi
und Staudt erhältlich .

Teppkamacht den Teppich rein ,

Du wirst hoch zufrieden sein !
Kilo -Kännchen Mk . 1 . 30

Allein -Verkauf ;

Teppich-Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Stellen -Angebote
• BUCHHALTERIN •

bilanzsicher , in allen Büroarbeiten be¬
wandert , an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt , für nachmittags gesucht . Angeb .
m . Zeugnisabschrift . ,Gehaltsansprüche ,
Bild unter Nr . 4668 ins Tagblattbüro .

DaS Fundbüro der
ReichSbahndirektion
Karlsruhe verstei -
gert am 1. und 2 .
April 1935 , jeweils
L und 14 Uhr be-
ginnend , im Set »

stetgerungsraum
Karlsruhe Hbf .

( Eingang Maxau -
bahnhos ) , öffentlich
gegen Barzahlung
die Fundsachen , An -
sali November und

Dezember 1934 ,
nicht abgeholtes

Hand - und Reise -
gepäck sowie unan -
dringliche Frachtgü -
ter , darunter 4
Herrenuhren,3Arm .
banduhren , 5 Fin -
« erringe , 6 Herren -
fahrräder , 1 Radio -
avparat , je eine
Partie RasierMn -
gen , Füllbleistifte
u . Taschenkämme .

Die besonders ge -
nannten Gegenftän -
de werden am 1.
April 1935 , von 10
Uhr an , ausgebo -
ten .

Vermietungen

Große , sonnig »

Z.Z.-Wohn.
gr . Veranda , Gar -
ten , auf sosort od.
spät . t. Villenh . zu
vermieten .
Vach str. S. Tel . « 112

Zimmer

Schön ., mvbl .

Zimmer
I. verm . Rudolph ,
Kaiserstraße 233 .

preiswert
und gut

Käse * Qutter
Camembert voiifett Karton -.30
Butterkäse voiifett yt Pfund -.28
Edamer voiifett % Pfund - .28
Allgäuer Emmentaler y, Pfund -.55
Deutsche Markenbutter Pfund 1 .55
Deutsche Landbutter Pfund 1 .35

DeutscheKlasseneier
10 i no 10 » qs 10

Stück " WU Stück Stück - . 90 - . 80

Teigwaren
- 19

Fund g-.38
Grieß - Makkaroni
-Spaghetti und
-Nudeln Pfund
Eier -Spaghetti
Eier - Makkaroni
Eier -Hörnchen Pfund
Mischobst . . . . . . . . . . . . . Pfund -,6S —.48
Zwetschgen Pfund - .35
Aprikosen Pfund -,50

Obst und Qemüse
Frische Radieschen Bdi. - .12
Orangen .*■. »»•. . *«••« ». 3 Pfund —.50
Zitronen • *. **» ••«••••«•■ s stock *.15
Tomaten Pfund - .30
Blumenkohl stock - .30
Kopfsalat stock - .23

Wurstwaren
Gekochter Schinken Vi Pfund . .35
Roher Schinken V< Pfund -.40
Hambg . Rauchfleisch . . Pfund 1 .30
Kassler Kamm . . . . Pfund 1 .20
Delikateßleberwurst H Pfund -.30
Salami m stocken - .75
Plockwurst Pfund 1 .00

Haushaltoel . . . . . . . . . . . . . . . . i.iier 1 . —*
Tafeloel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Liter 1 .10
Palm kernfett i Pfund -.58

9ür die 9asten^eit
Kabliau im ganzen Pfund -.18
Schellfische im ganzen Pfund - .20
Kabliaufilet Pfund -,29
Rotbarschfilet Pfund - .30
Lebende Karpfen .. . . . . . Pfund - .90
Bücklinge Pfund . .20
Seelachs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Pfund . .38
Kieler Sprotten V* Pfund - .18
Oelsardinen ohne Gräten . . . . Dose -.40
Oelsardinen ohne Haut u. Grät ., Dose -.55

Offene Stellen

Besseres

Mädchen
im Alter von 18
bis 20 Jahren von
Bäckerei zur Mit -
Hilfe im Laden auf
1. April gesucht .
Wohnen sollte bei
den Eltern erfol -
gen . Osserten er -
beten u . Nr . 4680
ans Tagblattbüro .

Kaufgesuche

Echt Bicderm .
Glasschrank

Genaue Angabe v.
Preis u . Größe u .
Nr . 4169 an das
Tagblattbüro .

Email-
Kohlenherd
sofort zu laufen ge -
sucht , wenn auch
rcparatnrbedürstig .

Ang . u . Nr . 4678
ans Tagblattbüro .

RKLEINE
JNZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg I

Vvuthsal
Im Hause Rheinstratze 26 haben wir

eine gut ausgestattete

Z-Z . -Wohnung
mit eingerichtetem Bad « nb Dachkam¬
mer zu vermieten .
Bruchsal « Gemeinnützige Siedlungsgesell »
schalt m .b.H., Unteröwishewier Str . 8 .

6- und ? -Zimmer-
Wohnung

in bester Weflstadtlage , mit gen -
tralheizung und allem Zubehör ,
aus 1. Mai oder später zu ver -
mieten . Angebote abzugeben unter
Nr . 4666 ans Tagblattbüro oder
unter Fernruf Nr . 7022 .

Gutmöbliertes

Zimmer
t. Zentr . d. Stadt ,
p . fof . z. vermtet .
Off . u . Nr . 4670
ans Tagblattbüro

Beim bevorstehenden Umzüge
merkt man , daß

Vorhänge
zu erneuern sind ,
daß ein

Teppich
die neue Wohnung ver¬
schönern würde , daß ein

Läufer
den Vorplatz behaglicher
macht , daß eine

Bettumrandung
das Schlafzimmer sehr
schmücken würde

Alle diese Wünsche oder Notwendigkeiten
befriedigen Sie bei uns , ohne groBe

Kosten , bei reichster ' Auswahl.

Schulz !!
Waldstr . 37/39 , gegenüber dem Resi

Unsere 4 Schaufenster zeigen stets das Neueste

Verkäufe

Kohlenherde
von 65 » ^ a>

. Backen . Alti
>erd w . i .Zhlg . gei

DÜRR
Wilhelmstr . 63 .

Judian , 600 ccm,
in tadellos ,
zu versauf , jtnic -
bisstraste 16 .

Wegen Verlleine
rung des Haushalt
tes werden Mottle
str. 19,1 . Tr ., preis
wert abgegeben :

1 Klavier ( Fabrik
tat Schwechten ) , 1
Klavierlampe, ! dop
pelte Polsterttire ,
2,35X1,45 , braune
Ledertuch , 1 Bade
ofen -Automat , ein
Gasherd , 1 S > ..
150X65 , in schwe
rem Aoldrahmen ,
1 Spiegel , 100X6

(kmaillc -Waschtisch
1 tannener Schrank ,
1 Tisch , 1 "

Bettstelle mit

mit Einsatz .
Alles ausna ,
nut erhalten .

Gardinen
zum

Umzug
in unserer großen
Spezialabteilung
Fach män n Ische
Beratung

lStttfCwXCttHl! . 1J r t rmi ttr m

Speise¬
zimmer
kompl .. I« verschie¬
denen Ausführung .

BASTIAN
Nuitsstraße 33

( Werkstatt ) .
Telephon 3051 .

Markenfahrräder
verchromt , mit

Torpedofreilauf .nur
66 m . Tillschnei ,
der Gartenstr . LS.

urllmffl«
billig ju verlaufen .

Bracht ,
Dammerstock , Saar -

Knicker Str . 46 .

Ca . 150 Zentner

Kuhrüben
zu verlausen .

Karl Simon ,
Berzhausen ,

Hauptstraße 14S .

UmsaherhShung
durch planmäßiges

Inserieren !

Die Berech-
l nung der

Anzeigen im
Karlsruher

« Tagblatt
, erfolgt nach

, Preisliste' Nr . 3

Mtiipiig
Heute , Amalien -

str. 40 , 10 Nhr ,
u a . 1 lompl .
Badeeinrichtung , 1
Wäschemangel . Im
sreihändig . Verlauf
mehr , velgemälde .
Näh . s. Anzeige in
gestriger Ausgabe .

Schwer ,
Zirlel »7, Tel . 1853

Kassen-
schrank

zu laufen gesucht .
Off . m . Preisan -
gäbe u . Nr . 4681
ans Tagblattbüro .

Zur Konfirmation !
Die Uhr , den Schmuck

von Ail3t auf ' s neu
Ich niemals werd bereu ' n

Ecke Kaiser - und Waldstraße
^ Achten Sie bitte darauf !

REPARATUREN VON MEISTERHAND

Slcittt
Wohnungswechsel

findet man in allen Ecken unv Enden Gegenstände,

für die man imneuen Äetm keine Verwendung mehr

hat . Aus diesen alten Sachen läßt fich bestimmtnoch

Geld machen . Eine kleine Anzeige

im Karlsruher Tagblatt unter den beiden Rubriken

Verkäute und Tausch

bringt Sie mit vielen Interessenten für diese Objekte
in Verbindung . EinekleineAnzeige im Karlsruher

Tagblatt kostet nicht vielund ist bestimmterfolgreich

Abendessen
Heringssalat '/. ^ »-i - .20
Fleischsalat y» - .23
Sülze . . . . y< P,un<l - .12
Ochsenmaulsalat Don- .40

I Gewürzgurken istack-,09

Ölsardinen -M »• - .18
Pikantetten ° v

°
-̂
°
v° -- - .38

Senfheringe Iv? do>. - .38
Hildesheimer 'H

| Blutwurst . • % wund - .20 j

LeberpreßsackyiPfc ""1- . ! 5
Mettwurst stück

d
.!3o u. - .18

Salami u . Cervelat $ - .35

Romadur u » - .32

Handkäse 0
D essertkäseF « t] .T?st. - .10
Auswahlkäse ulpor " - .20
Allg . Münster - .25
Rüg . Emmentaler ST" --30
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